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Roefevelt bestellt Eden zum Befehlsempfang
, ,a . , ' ! :

Anb meldet sich gleichzeitig im KremlM - „BerMdnis zwischen London. Washington und Moskau nicht gut"
Stockholm , 13. März . Wir Reuter meldet , ist der englische

Außenminister Eden aus Verlangen der USA . - Regierung in
Washington eingetroffen . Der Aufenthalt Edens in USA . und
Kanada ist für mehrere Wochen vorgesehen.

Der Kommentator des Londoner Nachrichtendienstes , Patrick Lacy,
meinte , die Reise Edens werde mit dazu beitragen , die Welt „nach
der Idee Roofevelts " zu einer Gemeinschaft „guter Rachbarn " zu-
sammenzuschließen . Mit Eden seien eine ganze Anzahl von Experten
>:ach Washington gereist , um dort „die Lage zu diskutieren " .

Die Gegensätze im Lager unserer Gegner , die in den letzten
Wochen immer offener zutage getreten find , haben es Roosevelt

'
für

notwendig erscheinen lassen , zunächst einmal mit dem schwächeren
Partner , den Engländern , Fraktur zu reden . Die in Cafablanra
Iiergestellte englisch - nordamerikanische Einigkeit hat nicht lange nach -
gehalten . Noch verworrener ist aber die Lage im Verhältnis zn dem
fewjetischen Verbündeten . Noch am Donnerstag wollte der kominu -
, listische Abgeordnete Gallacher von Eden ini Unterhaus wissen , ob
riiit einer baldigen Ausspräche über die Kriegslage und vor allem
über die Frage der militärischen Zusammenarbeit mit der Sowjet -
union auf dem europäischen Kontinent gerechnet werden könne . Diese
Aussprache , so meinte der Kommunist , sei notwendig , uni etwa be-

stehende Zweifel in die Ehrlichkeit der britischen 'Bündmsp .olitik zn
beseitigen . Eden wollte selbstverständlich von solchen Zweifeln nichts
wissen und begnügte sich mit der Behauptung , daß die Sowjet -
regiernng über die militärische Lage und über die britischen Nach -
Iriegspläne vollkommen auf dem laufenden gehalten werde .

Innerhalb wie außerhalb des Unterhauses hatte man den Ein -
druck , daß diese Edenschen Ausflüchte niemand überzengten . Es ist
sehr treffend , was Dozonl in der türkischen Zeitung „ Cuwhnriyet "
über die letzten Reden von Wallace , Standleh nnd Willkie schreibt :

„ Tiese Worte sind nicht der Ausdruck des Vertrauens zur Sowjet -
» man nnd » ich« der Ausdruck des Gesichts aer Ttcherln.it. Damit bleibt
das Problem ungelöst , dessen Wesen eben darin besteht, daft zwischen
den NSA . und der Sowjetunion keine VeritönbigunK aus der Grund -
laze des Vertrauens und der Sicherheit möglich ist . Daher blicke » die
Rordamerikaner sehr er« y zur, Sowjetuuioh .".

Der amerikanisch - sowjetische Gegensätze ist m dem „ Fall Standley "

offen zum Ausbruch gekommen . Snmner Melles ist zwar von seinem .
Botschafter abgerückt , aber Roosevelt selbst weigerte sich am Freitag

auf der Pressekonferenz irgend etwas zu dem Fall zu sagen und
ließ die Forderung nach Abberufung Standleys kurzerhand ignorie -
ren . Umgekehrt ist das Experiment mißglückt , wenn der Vorstoß
Standleys dazu bestimmt war , die „ Sphinr im Kreml " zum Reden
zu bringen . .Die meisten englischen Kommentare sind sich darüber
einig , daß man vorläufig sowohl von englischer als auch von nord -
amerikanischer Seite noch in ein dunkles Zimmer hineinspreche , aus
dem kein Echo komme . „ Rya Dagligt Allehanda " schreiot unter der
Ueberschrift : „ Der Kreml schweigt " :

„Tie Beziehungen zwischen der Sowjetunion iiiid den Weltmächte »
entwickeln stch nicht so rciluiugslos wie es zwischen Verbündeten der
Fall sei» soll. Trot , aller Bemiihuiigeu Englands verstärkt sich in der
ganzen Welt der Eindruck , daß das Verständnis zwischen Moskau ,
Washington und London nicht gut ist . Towjetrußland erhebt nicht nur
in Polen , im Baltiluni und in Rumänien , sondern auch in Finnland
u » d Irak territoriale Forderungen , die deutlich die Zielsetzung des
roten Imperialismus andeute » . Kein Wunder , datz London und
Washington sich bestürzt frage » , waS niit ihren Plänen geschehe, sallS
Sowietruftland Europa beherrschen würde ."

Abschließend meinte die Zeitung , daß Washington um eine Ant -
wort auf diese Frage zn erhalten , sich gegenwärtig bemühe ,

' eine Zu¬
sammenkunft zwischen Roosevelt und Stalin herbeizuführen . Mit
echt amerikanischer Ausdringlichkeit schlägt das Sprachrohr des
Weißen Hauses , die „ Newyork Times "

, eine Aussprache zwischen
Roosevelt und Stalin vor . Das Blatt erklärt , man müsse nnbe -
dingt eine Regelung der zukünftigen Pläne zn erzielen suchen , bevor
Meinungsverschiedenheiten sich zu fest umriffenen politischen Snste -
inen kristallisieren könnten , was dann allen Beteiliaten gegenseitige
Zugeständnisse unendlich erschweren würde . Der aussichtsreichste Weg
zu diesem Ziel sei eine direkte Aussprache zwischen den maß -
gebenden Persönlichkeiten . Präsident Roosevelt glaube nnerschütter -
lich an den Wert der unmittelbaren menschlichen Fühlungnahme ,weil man dadurch am ersten einen Verd icht auf der Gegenseite zer -
streuen und am leichtesten über die Schwierigkeiten hinweakommen
könne . Er hege unzweifelhaft auch den Wunsch , mit Stalin per -
fönlich verhandeln zn können , und es wäre daher kaum

: überraschend , wenn eines Tages die A n k n n f t R oo fe v e l ts i m
. K r e m l gemeldet würde .

Dieser letzte Satz stellt geradezu die aufdringliche Befnch ?anzeige
eines ungebetenen Gastes dar .

SN brel Tagen 47 Schiffe mit 282 « « « mi . versenkt
Dritte Sonöermelbung - Ein Liberty Schiff sank auf den ersten Treffer

Während der Schwerpunkt des U -Boot - Einsatzes in den letzten
Tagen hauptsächlich gegen die nordatlantischen Seeverbindungen der
Gegner zwischen Nordamerika nnd dem englischen Mutterland ge-
richtet war , berichtet die Sondermeldung des Oberkommandos der
Wehrmacht vonr Freitagabend von einem Tageserfolg im Atlantik ,
vor -allem aber von Versenkungen im Nordmeer und im Mittelmeer .

Ans den Nachschubstraßen für die Sowjets wurde im Eismeer
ein r ü ck l a u f e n d e r Geleitzug angegriffen , dessen Schisse
hauptsächlich Grubenholz für die englische Bergbanindnstrie
geladen hatten , zum Teil aber auch nur mit Ballast fuhren . Unter
den versenkten Schiffen befand sich ein völlig neues Liberty - Schisf
von 7000 BRT . Größe , das kurz nach dem ersten Torpedotreffer
voll Wasser lief nnd auf ebenem Kiel sank .

Im Mittelmeer wurde der gegnerische Kriegsmaterial -Nachschub
für Nordafrika schwer getroffen . Die Transportdampfer waren voll
beladen mit Kriegsmaterial und wurden trotz ihrer ungewöhnlich
starken Zerstörer - , Korvetten - und Luftsicherung — die

'
Flugzeuge

kreisten bis nach Einbruch der Dunkelheit über den Schiffen —
unmittelbar unter der Küste vor dem Einlaufen in ihre Be¬
stimmungshäfen von unseren U -Booten gesaßt und versenkt .

Aus dem Führerhauptquartier , 12. März . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Unsere Unterseeboote haben in den letzten 24 Stunden aus dem
Mittelmeer , dem Nordmeer und dem Atlantik erneut hervorragende
Erfolge gemeldet . Elf große Schisse mit 75 000 BRT . aus der
Nachschubflotte für Nordafrika , die Sowjetunion und England be -
endeten ihre Fahrt auf dem Grund des Meeres . Vier weitere
Dampfer wurden torpediert . Damit belaufen sich die in den drei
Sondermeldungen an drei aufeinanderfolgenden Tagen bekannt -
gegebenen Verfenkungserfolge unserer Unterseeboote auf 47. Schiffe
mit 282 000 BRT .

Sie Bombenmörtn sind geständig
In der Debatte um die Ziele der britischen Luftkriegsührung hat

Luftfahrtminister Sinclair ein entscheidendes Schlußwort gesprochen:
Mit der mit dem Beifall des Unterhauses abgegebenen Erklärung ,
daß durch die Terroraugriffe aus das Reich „weit über eine
Million Menschen obdachlos " wurden — nicht eingerech -
net die Zahl der vorsorglich Evakuierten — hat er das
Terrorziel des englischen Bombenkriegs vor aller Welt eingestanden .
Schon aus der vorangegangenen Erörterung britischer Fachzeitschris -
ten war hervorgegangen , daß London das System des Zielbombens
infolge des hohen Standes der deutschen Luftabwehr aufgegeben und
durch das „Aera - Bombing " , der Bombardierung ganzer Zonen , er -
setzt habe , nach welchem man die Bomben wahllos auf ein bestimm -
tes in der Karte angezeichnete ? Quadrat regnen läßt . Haben doch
die britischen Lnstmarschälle mit dem Leiter des Bombenkrieges
gegen Deutschland , Harriesk an der Spitze , das Bombardieren von
Wohnungen als militärisch wirksamer bezeichnet als das von
Fabriken . Denn Fabriken würden in kürzerer Zeit wieder hergestellt
als Wohnungen ; vor allem aber müsse der Verlust von Wohnungen
und Habseligkeiten sowie die über die Familien gebrachte Nnstcher-
heit aus Arbeitskraft und Arbeitswillen weit lähmender wirken als
der Ausfall einiger Maschinen . . ,

Das ist deutlich genug ! Aber ebenso deutlich ist auch unsere Ant -
niort darauf . Churchill selbst hat schon beim spanischen Bürger -
^

^ .Was
°

nu >, die pspchologifche Wirkung aus die spanische Aivilbevölkc -
rung betrifft , so nmr sie daö gcnnne Gegenteil dessen, ivns innn mit
den Bombenangriffen erwartet hatte . Weit entfernt davon , eine Panik
oder den Wunsch nach Uebergabe herbeizuführen , hahen sle unter allen
Klassen einen wilden , nnbenawinen T̂ iderftandsgetst ansgeloit . « ic
haben ganze Gemeinschaften die im übrigen l 'N zerrissen , in gemem -
samem '»tbschen gegen so niederträchtige , tmrbnrnche Methoden geeinigt .
ZN, bleibe datier bei der Uel,cr »cnqnng , daft die Seite , die ihre 0 «ctgle
darauf verwendet , die Zivilbevölkerung abzuschlachten, wabr »cheinlich
überraschende Enttäuschungen erleben wird ."

Was toa ten Svaniern im Biirgcrtr cg aalt , das gilt erst recht
von dem um ^ reik-e

' t und Leben kämpfende '? Tevt 'chland. „über -

reschenden Cnttäin 'chnngfn " werden auch für England n cht aus .
bleiben . Und des ron den Vombeumör ^ern rnrro ^ re Blnt der
deutschen Zwilbevöttcruna wird über die A',stral »peber komme" .
bleibt ni -s' t ° ,!-> was ein spanisches Blatt gestern ,chr .eb : „Die
wird furchibar sein." S ]?-

Lebcnsraum-FriM ober i ; Weltkrieg ?
Von Dr. C . C . Speckner

Wenn einmal nach dem Siege das Gebäude der Neuordnung der
Dreierpaktmächte steht , dann wird sein Friedensdach die ganze östliche
Halbkugel überfttiaiten . Ihr Plan zur Errichtung homogener , in
sich selbst stabilisierter Lebensräume steht heute schon fest . So wie
sie an drei Weltfr -rnten den gleichen Krieg führen , so tämpsen sie
für das gleiche Kriegsziel - Die Welt wird am Ende dieses Krieges
nicht das traurige Schauspiel erleben , das ; die Sieger , wie einst
Poincare und Lloyd George in Versailles , sich gegenseitig an die
Gurgel springen und sich Duellforderunaen ins Haus schicken! denn
noch keine Besprechung der führenden Männer der Dreierpaktmächte
gilig zu Ende , ohne das ; die vollkommene Uebereinstimmung aller
Interessen mährend und nach des Krieges dokumentiert worden wäre .
Au dem Tisch , an dem nach diesem Krieg die Bedingungen für den
Frieden der Böller festgelegt werden , wird nicht wie in Versailles
der nächste Krieg organisiert , sondern da werden die latenten nnd
verborgenen Möglichkeiten neuer Kriege aus der Welt geschafft .

Würden aber das deutsche Volk und seine Verbündeten die
, Schicksalsprvbe nicht bestehen , dann würde sich das Wort des ameri --

kanischen Unterstaatssekretärs Sumner Melles erfüllen , daß unsere
Gegner niit so . vielen Friedensplänen an den Verhandlungstisch
treten würden als ihrer an der Zahl find . Nun fallen ja die Pläne
der kleinen und mittleren Trabanten ohne weiteres unter den Tisch .
Sie würden in Versailles Nr . 2 lediglich Objekt , aber nicht Subjekt
sein und haben desbalb in ihrem Selbständigkeitsbewusttsein bereits
weitgehend abgedankt . Bestimmend für das Diktat des kommenden
Friedens wären allein die „ großen Drei "

. Und in der Tat hält
jeder von ihi '̂ n einen gigantischen Macht -Rahmen bereit , in den

. er die Welt — und ,Mar für sich allein — hineinpressen möchte . Es
kennzeichnet die weitgehende Gleichbcit des sowjetischen wie des
englischen und des gmerikauischen Imperialismus , daß jeder von
ihnen gleich ^die aanze Well sn Beschlag nehmen möck)te . Und diese' Totalität des Welth >er.rschaftsansprnchs , den jeder der drei für sich
heute schon geltend macht , ist es , was nilalo - amcrikanische Politiker ,
von zahlreichen Leitartiklern angefangen bis hinauf zum Vizevräsi -
deuten Wallace den Warnruf vor der Gefahr eines dritten Welt -
krieaes ausstoßen ließ . Wäbrend die Völker noch in dem zweiten
Weltkrieg blnten , treten diese drei Imperialismen bereits in die
Phase d <̂ > , .Si vis pacem , vara bellnui " — wenn Du den Frieden
gewinnen willst , rüste zum dritten Weltkriege — ein .

Stalin und feine Völker - Union

Der Rahmen für den Aufbau der sowjetischen Weltherrschaft ist
bekannt . Wir haben es heute ja nicht mit

'
Rußland zu tun , sondern

mit der „ Union der sozialistischen Sowjetrepubliken "
, der ein Volk

der Welt nach dem andere » „ freiwillig " als autonome Republik
beitreten soll , freiwilliq , wie einst Georgien und die Ukraine , wie
Bessarabien und die Randstaaten beigetreten sind , wie Finnland
durch die Sowjetregiernng Kuufinen , Ungarn durch Bela Khun ,
Rotspaliien durch Caballero hätten beitreten sollen , freiwillig wie
Benesch vor vier Iahren den Eintritt der Tschechoslowakei in die
Sowjetunion angeboten hatte . Der Durchbruch vou der Regional -
Herrschaft der Sowjets im eiirasiatiichen Zwischenraum zur Welt¬
herrschaft führt nur über Berlin . Und von dein freiwilligen Beitritt
etwa Blilgariens , wobei sich Molotvw nicht einmal au der Person
des Kölligs stören wollte , zu dem Englands wäre dann kein weiter
Weg mehr . Denn in den mit den Sowjets verbündeten Staaten
stehen ja schon längst die sehr tragfähigen trojanischen Pferde Mos -
kaus , die kommunistischen Organifationell .

Man hat in London wie in Washington Angst vor dieser Ent -
Wicklung. Darum will man ihre Gefährlichkeit leugnen , indem man

Der AeinöwiKerftanö in Charkow gebrochen
WeWch Nieigorod beutilber Angriff auf breiter Front - M britische Flugzeuge abgeZlbvssen - Schnellbooterfolg im Kanal

Oer heutige Wehrmachlsberich !
Aus dem Fiihrcrhauptquarticr , 13 . März . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Aus dem Kuban - Brückenkopf stießen Gebirgsjäger und Panzer -

grenadiere überraschend in die Angrifssbcrcitftellungcn mehrerer
sowjetischer Schüftenbrigaden und zersprengten sie . Der Feinde hatte
hohe blutige Verluste und verlor zahlreiche Waffen . Ueber 500 Ge¬
fangene wurden eingebracht .

In Charkow halten noch erbitterte Straßenkämpfe in einzelnen
Stadtteilen an . Truppen der Waffen - ^ zerschlugen den feindlichen
Widerstand , drangen bis zum Hauptbahnhos vor und besetzten das
Bahnhofcgelände . Die Luftwaffe bekämvste mit vernichtender Wir¬
kung dicht gedrängte Rückzugskolonueu iüdöstl '

. ch der Stadt .
Westlich Bjelgorod sind unsere Divisionen aus breiter Frontim Angriff . Tie Städte Bsgoduchon : , Achtyrka und Graiworon wur -

den genommen . In den Kampfabschnitten von C 11 ( und Sta -
r a ) a Rnßja stellten die Sowjets gestern den Angriff ein . Kampf -,
fliegerverbände bombardierten Anlagen der Mnrman -Bahn und das
Stadt - und Hafeugebict vou Murmansk .

Bon der tunesische» Front wird nur SMihtrupptätipkeit gemeldet .Die Luftwaffe griff bei Tage eine » feindlichen Fluoftützpunkt , bei
Stacht die Hasenanlagen von Bone mit sichtbarem Erfolg au . Deut -
fche Jäger schaffen sechs feindliche Flugzeuge , darunter

'
zwei vier -

motorige Bomber , ab.
Britische Flugzeuge führten in der vergangenen Nacht einen An -

grisf ans wcstd- i ' tches Gebiet , vor e '?-" n gegen die Städte Essen ,Bottrop iiiid Duisburg durch. Tic Bevölkerung hatte Ber -

lüfte . Es entstanden besonders in Wohnvierteln erhebliche Schäden .
Nachtjäger und Flakartillerie schössen nach bisherigen Meldungen22 Bomber ab . Acht weitere Flugzeuge verloren die Briten am
gestrigen Tage über den besetzten Westgebieten und an der Kanal -
küfte.

Die deutfche Lustwaffe griff am Tage einen Hafenplatz an der
englischen Siidküste an und führte in der letzten Nacht mit einem
Verband schwerer Kampfflugzeuge einen erneuten starken Angriff
gegen das Hafengebiet und Industriegebiet von Rewcastle. Ein eige-
nes Flugzeug ging verloren .

Bor der holländischen Küfte bestanden Vorpostenboote eine Reihe
erfolgreicher Nachtgefechte gegen britische Torpedo - und Artillerie -
fcknellboote , schössen zwei in Brand »nd beschädigten ein weiteres

; schwer. Im Kanal wehrte eine andere Vorpostenflotille einen Angriff
j von 12 feindlichen Schnellbooten ab , von denen zwei versenkt und

zwei in Brand geschossen wurden . Ein eigenes Fahrzeug ist gesunken.
Bon beiden Seiten des Kanals griffen Fernlampfbatterien in das Ge-

1 fecht ein .

„? lis ivolt will es ! Im Wclllrie » . 1917 und 1918, iagten die
Menschen : „Mach , ein Ende !". Zie streikte » , sabiiiierieii und
desertierten . Heute , 1942 und 1943, ruft die breite Masse bev
Arbeiter nnd Bauern : „ Zetit erst rechl , uorivärtS !" Sic arbeiten ,schuften und tiinipscn bis zur leisten Patrone und bis , n »i let-ten
Mann . ? aö Poll befiehlt uns Führende » : . .Landgrns ,w e r d e h a r t !" Dr . Ley im „« » griss»
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We Sowjetregierung zu einem friedlichen Verein stempelt , der kein
größeres Glück auf Erden kennt ßl3 für England Krieg zu führen .
Nur klingen die Persuche , einen wegen seiner Raubgier und seines
Blutdurstes gesürchteten Bären nun aus einmal zum passionierten
Vegetarier zu stempeln , wenig überzeugend . Hörte man nicht die
blasse Angst aus den Worten Wallaces , als dieser die ganze bolsche -
wistische Weltreoolutionsstrategie , für die Lenin . Trotzki und Stalin
die Sowjetvölker 25 Jahre hungern und bluten ließen , nun als
eine Privatliebhaberei des ermordeten Trotzki hinstellen wollte ? Als
ob der Konflikt zwischen Stalin und Trotzki nicht gerade darüber zum
Ausbruch gekommen wäre , weil Trotzki die Weltrevolution nach
jüdischer Art durch Agentenumtriebe erreichen wollte , während
Stalin alles auf die Karte der gewaltsamen Welteroberung durch
die Rote Armee setzte ! Wenn daher Wallace , als er vor der Welt -
revolution warnte , Trotzki sagte, so meinte er doch niemand als
Stalin selbst .

Stalin schert sich aber nicht nur nichts um solche Deuteleien , er
tut auch die Entwürfe Churchills und Roosevelts , einen „sanitären
Kordon " durch die Schaffung einer skandinavischen , einer volnisch-
tschechischen und einer balkanischen Staatengruppe zur Sicherung
Osteuropas zu schaffen, mit einer Handbewegung ab , so daß sogar
die stockkonservative „Times " die ganze englische Gleichgewichts -
Politik über den Kaufen wirft und vor Stalins Machtansvruch mit
dem historischen Geständnis kapituliert : „Zu glauben , daß England
und die USA . mit Hilfe einiaer der kleineren Mächte Europas im-
stände sein würde , das europäische Gleichgewicht ausrecht z» erhalten
und die Sicherheit Europas auf die Dauer zu gewährleisten , wäre
heller Wahnsinn ". Das heißt die Schlüssel Europas den Sowiets
ausliefern . Der Streit um diese Schlüssel wäre dann einer der
ersten Gründe für den Weltkrieg Nr . 3.

England und sein Weltreich - Staatenverband
Denn auf dieses im Falle einer Achsen - Niederlage seiner Füh¬

rung beraubte Europa erheben auch England und die Per . Staaten
Anspruch . Wie Stalin seine „Union "

, so hält Enaland sein „Com-
monwealth " als Ansnahmeorganisation bereit . Wir erinnern uns
noch des Versuches Paul Reynauds und Wandels , das unter den
Schläuen der deutschen Wehrmacht zusammenbrechende Frankreich
den Engländern durch die Äufnahme Frankreichs ins britische
Emvire , die Fusion des Unterhauses mit der Kammer und die
Preisgabe des Franken auszuliefern . Inzwischen hat der frühere
belgische Außenminister Svaak bereits eingestanden , daß die bel-
glichen ebenso wie die holländischen und norwegischen Emigranten
auf dem Papier bereits den Eintritt ibrer Länder in den Verband
des britischen Empires und damit ihre Abdankung als unabhängig ?
Staaten unterzeichnet haben . Aber England Appetit aeht noch weiter :
ein Volk nach dem anderen foll „freiwillig " den Eintritt in den
Staatenverband des britischen Reiches beschließen. Während der
arbeiterparteiliche Innenminister Morrison noch von Wieder -
erweckung des Genfer Kadavers unter Englands Leitung träumt ,
dem man eine absolute Machtüberlegenheit zuerkennen müsse, will
der Oxforder Professor Lionel Eurtis nicht einseben , warum nicht
England allein den Weltpolizisten spielen soll . Ihm schwebt gleich
ein neuer Zusammenschluß Englands und Amerikas — natürlich
unter der britischen Reichseinheit — vor , der sich „einige europäische
Staaten " noch anzuschließen hätten . Der britische Löwe leckt noch
einmal die stumpfen Zähne und verspürt einen Appetit wie Gandhi
am 21 . Hungertag . —

MnleMlachl zwischen Nonez-Jniepr abgeschlossen
Die Bolfchewiften. die eine Fange bilden wollten, gerieten selbst in eine Zange

AK - Berlin , 13. März . In der Sowjetunion zeigt das , griffen die eigenen Stellungen nahm . Heute weiß alle Welt , daß

lon den Ver . Staaten Amerika ? zu den
Staaten der Welt

« er .

. . . und dabei stehen seine Jäger schon vor der Tür , die ihn
entweder als ausgestopftes Monstrum , in das Raritätenkabinett
praesowjetischer Ungeheuer oder als Schaustück in den amerikanischen
Zoo versetzen möchten . Denn man hat sich nicht nur in Moskau ,
sondern auch in Washington bereits sehr konkrete Pläne über di^
Uebernahme des bisherigen Jagdreviers des britischen Löwen ge -
macht . Wie Stalin seine Union sozialistischer Republiken und wie
Churchill seinen Verband des Commonwealth , so hat Roosevelt
seinen Verband der „ vereinigten Staaten " zzir Hand ( welch eine
Ironie liegt schon hinter der Tatsache , daß das ganze Lager der
Alliierten als „verbündete Nationen " firmiert !) —, dem jeder bei¬
treten kann , der auf Roosevelt schwört und den Dollar anbetet . Es
ist noch viel Platz , auf dem Matratzenmuster

'
der Hankee- Fahne , um

neue Sterne zu den 48 alten hinzuzufügen . Gouverneur Stoßen ,
der Roosevelts Gegenkandidat bei der nächsten Präsidentenwahl zu
werden hofft , hält dafür einen einfachen Vorschlag bereitl aus den
Ver . Staaten von Amerika sollen über den verbündeten Nationendie Ver . Staaten der Welt werden , denen sogar Großbritan -
nien , die Sowiets und die Chinesen angehören sollten.

Schriller als diese Zukunftsmusik , die als Auftakt die Einsetzung
amerikanischer Kommissare als Präsidenten der Achsenstaaten vor -
sieht, klingen in englischen Ohren .die täglichen amerikanischen Erb -
schaftsansprüche auf das britische Empire . Diese Episode begann mit
der militärischen und wirtschaftlichen Durchdringung englischer Ge-
biete wie Kanada , Australien , Neuseeland , West- und Südafrika ,Mittlerer Osten und Indien . Bon den 2 2 5 Stützpunkten ,die Amerika in aller Welt errichtet hat und von denen nach der
Erklärung von Sumner Melles lediglich die südamerikanischen „nur
für die Kriegsdauer " errichtet sind, werden mindestens 2 00
auf englischem Boden stehen ; d . h . hier hat das Sternen -
banner den Union Jack bereits verdrängt . Und aus den „200 trojani¬
schen Pferden " Roosevelts in Churchills Gefilden steigen bereits die
Reisigen aus , um die Mauern des ganzen Empires zn erschüttern .
Das amerikanische Pacht - Leih -Haus , gestern noch der Himmel der
britischen Hoffnungen , hat sich als ein unersättlicher Moloch ent -
puppt . Für jeden Cent geliehener Waren und Waffen wird eine
Gegenleistung verlangt . Zunächst schmolzen dafür die englischen
Auslandsguthaben dahin . (Sogar Kanada , Indien , Südafrika . Ar -
gentinien , Brasilien und Portugal haben inzwischen englische Indu -
striebeteiligungen abgelöst und sind von Schuldnern bereits zu
Gläubigern Englands geworden !) . Dann übernahm Amerika die
Aufsicht über das englische Exportgeschäft (aufgrund des Pachtleih -
Vertrages durfte es keine Pachtleih -Liefernngen wieder exportieren
und mußte die eigene Ausfuhr in allen Gebieten einstellen , wo sie
den Amerikanern eine ' Konkurrenz bedeutete ) und erschütterte da-
mit wohl den wesentlichsten Pfeiler der englischen Weltstellung .
Die dritte Phase wird nun durch vorbereitende Andeutungen Wa -
shingtons über eine „Internationalisierung " der Verwaltung und
Ausbeutung britischen Kolonialbesitzes nach dem Kriege gekenn-
zeichnet.

Wohl hat sich der alte Diehard in Churchill einmal aufgebäumt
und den historischen Kraftspruch gezeitigt , daß England das halten
wolle, was es habe . Aber kurz nach diesem Aufmucken kam schon
das Geiergesicht des amerikanischen Finanzministers , des Inden
Morgenthau . durch die Hintertür von Downingstreet 10 und Prisen -
tierte den Plan einer Weltbank mit MProzentiger Be -
teiligung der USA . : diese „Weltbank " würde in praxi nichts
anderes bedeuten , als das amerikanische Gold aus den Thron der
Könige von England zu setzen . Noch einmal zuckte der britische
Löwe auf . als Churchill sich den erzreaktionären Stanley als Kolo-
nialminister verschrieb , um diesen erklären zu lassen, daß England
auch in Zukunft seine Kolonien allein verwalten und jede inter -
nationale Verwaltungsorganisation anstelle der britischen Kolonial -
Verwaltung glatt ablehne . Ueber eine solche Sprache aus dem 19 .
Jahrhundert erschrack man selbst im Parteilager Churchills , wo man
sich mit dem „Daily Mirror " eingestellt , daß England seine größte '

Niederlage nicht im Kriege mit dem Feinde , sondern in den Ber -
einigten Staaten erlitt . Rascher als je ein Engländer glauben
konnte , ist die vor 60 Jahren ausgesprochene Prophezeiung
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Thermometer in manchen Gebieten tagsüber 2» Grad Wärme , wo
im vorigen Jahre um dieselbe Zeit 20 Grad Kälte herrschten . Wenn
man diese Tatsache feststellt, braucht man bei dem bestimmenden
Einfluß des Wetters auf die Ostkämpfe dies nicht mehr des näheren
zu begründen , da jetzt dort die schwerste Zeit überstanden ist . Der
OKW .- Bericht vom 12. März , der auch über Straßenkämose in
Charkow berichtet , sagt alles , wenn er von dem siegreichen Abschlußder Winterkämofe zwischen Dniepr und Donez spricht , der die Hoff-
nung der Sowjets aus die Wiedergewinnung der Ukraine zunichte
gemacht hat .

Es hat in dieser Winterschlacht manchmal nach einer Krise aus -
gesehen. Wir haben aber keinen Augenblick daran gezweifelt , daßes der deutschen Führung .und dem deutschen Soldaten zur geeig-
neten Zeit wieder gelingen würde , die Stärke und die Ueberlegen -
heit des Gegners in Schwäche und Unterlegenheit zu verwandeln .Als Rostow und Woroschilowgrad aufgegeben und die deutsche Ab-
setzbewegung im Süden auf der Höhe von Taganrog zum Stehen
gekommen war . trachteten starke sowjetische Kräfte über den mitt -
leren Donez und über die Miusst ^llung zu gelangen , die im wesent -
lich 'n die deutsch? Hauptkampflinie darstellte . Ihre Aktion wurde
noch gefährlicher dadurch , daß südlich von Charkow , eine weit aus -
greifende bolschewistische Umsassungsbewegung auf den Dniepr zu¬
strebte . Das Gelingen dieser Operation hätte das Schicksal der
deutschen Donezarmee besiegeln können . Aber dann packte eiik^Veut-
scher Gegenstoß den G " aner gleich -eitig im Hintergelände der Mins -
Front und südlich Charkow . Die B o l s ch e w i st e n , die eine
Zange hatte bilden wollen , gerieten selb st in eine Zangeund konnten nur zu einem Teil sich in regelloser Flucht über den
Donez retten , der am 2. März von den deutschen Truppen wieder
in breiter Front erreicht wurde . Jetzt war die D o n e , - M i u ? -
Front wieder ein geschlossenes Ganzes . Eine Woche nach
ver Erreichung des Done , konnte der OKW .-Bericht jetzt den Ab-
fchluß dieses Teils der Winterkämvfe feststellen.

Es ist nur natürlich , daß die für die Bolschewisten verhängnis¬
vollen W " ndung im Süden n ' cht ohne Einwirkung auf den Mit -
telabschnitt blieb . T ' moschenko sah,die Gefahr , die darin be-
stand , daß die bolschewistische Front im Raum von Charkow und
Kaukasus zu weit nach Westen verlief . Er verlagerte daher den
Schwerpunkt seiner Angriffe weiter nach Norden und versuchte nun
dort den Durchbruch , der ifmt im Süden nicht gelungen war . Die
deutsche Führung batte auch hierfür ihre Vorbereitunguen getroffen .
Sie bestanden zunächst in der planmäßigen Räumung von Rlchew
und anderen weit nach Osten vordringenden Stützvnnkten . was die
Konzentration der deutschen Abwehr verstärkte und den Sowjetan -

diese Räumungen und Absetzbewegungen im großen Zu -
sammenhang gesehen werden müssen und nicht vom Augen -
blicksstandpunkt beurteilt werden können . Desbalb haben wir auch
für die Beurteilung der Räumung der Stadt W j a s m a jetzt das
richtige Verständnis . Wir erinnern uns daran , daß die Sowjets
vor wenigen Wochen sich des Donezgebiets schon unbedingt sicher
zu sein glaubten . Sie meldeten es frohlockend in alle W" lt hinaus
und hielten auch mit der Proklamierung ihrer weiteren Ziele nicht
zurück. In den Aufrufen an die Rote Armee und an die sowjeti¬
schen Rüstungsarbeiter wurde immer wieder erklärt , daß die Indu «
striegebiete des Donez und die Nahrungsmittel der Ukraine unbe «
dingt zurückerobert werden müßten , wenn man den Krieg gewinnen
wolle. Nun aber muß man in Moskau vorerst wieder bescheidenere
Töne anschlagen . Zwar wird der Gegner immer wieder versuchen,
doch noch irgendwie zum Ziel zu kommen . Aber auch diesen Kämp -
fen sieht Front und Heimat mit unbeirrbarer Siegeszuversicht ent -
gegen , denn beide sind entschlossen, in ihren Anstrengungen keinen
Augenblick nachzulassen , vielmehr ebenso wie aus den Rückschlägen
so auch aus den Erfolgen nur die Folgerung zu womöglichst noch
stärkerem Einsatz abzuleiten .

Biitzangriff deutscher Kampfflugzeuge auf London
Berlin , 13 . März . Am Freitagmorgen kurz nach 8 Uhr führten

schnelle deutsche Kampfflugzeuge .einen Blitzangriff gegen London
durch . Im Tiefflug stießen unsere Flieger gegen die britische Hanpt »
stadt , die durch zahlreiche Sperrballone gesichert war . Die feindliche
Abwehr wurde völlig überrascht . Nach den Bombenwürfen stürzten
ganze Häuserreihen in sich zusammen . Drei große Gasbehälter ge -
rieten in Brand . Bei dem Angriff der schnellen Kampfstaffeln , der
am hellichten Tage stattfand , kamen unsere Geleitjäger weder über
London noch über dem südenglischen Gebiet in Berührung mit feind -
lichen Jagdfliegern . Sie griffen deshalb noch Verkehrsanlagen an
der Themse -Mündung an und trafen Eisenbahnzüge und andere
Ziele an der Ostküste.

Wie Reuter dazu meldet , flogen die deutschen Bomber in Dach-
höhe über die Stadt und warfen in einer Anzahl von Bezirken
Bomben ab . Zablreiche Personen wurden getötet . Auch in Wohn -
vierteln fielen Bomben , während die Bordwaffen der deutschen
Flugzeuge ununterbrochen feuerten . Dann wandten sich die Angrei -
fer gegen die Bahnhofsanlagen , warfen auch hier Bomben und be -
schössen den Eingang , so daß die Menschen, die auf dem Weg zur
Arbeit waren , sich auf den Boden warfen . Daraufhin flogen die
Flugzeuge über die Geschäftsviertel und luden über zahlreichen
Läden ihre Bombenlast ab . Auch hier entstanden große Schäden .

GladstoneS in Erfüllung gegangen : „Amerika allein wird uns
eines Tages unsere Suprematie entreißen . "

Dritter Weltkrieg um dreier Imperialismen
willen ?

So stehen auf dem Höhepunkt dieses zweiten Weltkrieges drei
Imperialismen auf dem Plan , jeder mit dem gleichen Ziele , die
Herrschaft der Welt an sich zu reißen . Hier der motorisierte , ge-
panzerte Weltrevolutionsgigant Stalins , dort Roosevelts Welt -
unionsplan und schließlich noch der morsche Rahmen des britischen
Empires . So einig sich diese Drei in ihrem Kriegsziele sind, die
jungen Ordnungsmächte zu vernichten , so diametral gegensätzlich
sind sie sich in ihren Friedenszielen , weil jeder der Drei das für sich
als Alleinbesitz erstrebt , war seiner politischen Konzeption entspre -
chend keinem der beiden anderen gehören darf , die Alleinherrschaft
der Welt . Nur einer von den Drei kann Herr der Welt fein ;
stets müssen sich ihm die beiden anderen fügen . Planmäßiger und
unausweichlicher wäre noch kein neuer Krieg organisiert worden als
der „Weltkrieg Nr . 3"

, der Krieg um die Weltherrschaft zwischen
Stalin , Roosevelt und Churchill , wenn diese aus dem Weltkrieg
Nr . 2 als Sieger hervorgehen würden . Unser Sieg entscheidet daher
nicht nur den Weltkrieg Nr . 2, sondern macht auch den Weltkrieg
Nr . 3 der Weltmächte unmöglich . Unsere Kinder sollen einmal nicht
darum bluten , ob Stalin oder Roosevelt sich um Südamerika , oder
ob Churchill und Roosevelt sich um Zentralasrika raufen . Ihrem
Grundsatz der Neuordnung in aller Welt setzen wir un -
seren Grundsatz der Ordnung zu Hause , des Friedens in
unserem Lebensraum entgegen . So liegen nicht nur die
Last der Vergangenheit und die Bürde der Gegenwart auf den
Schultern der kämpfenden Generation von heute , sondern auch schon
die Verantwortung vor den kommenden Geschlechtern.

Roosevelts Kriegsindustriemuß auf dem Schwarzen Markt
einkaufen

HJ . Madrid , 13. März . Nachdem in den USA . bisher nur Kon-
serven, Kaffee, Zucker, Früchte , Säfte und Trockengemüse rationiert
worden sind, wurde jetzt bekanntgegeben , daß in aller Kürze f ä m t -
liche Waren rationiert werden müßten , um die bisherigen
Lieferungen nach England und der Sowjetunion weiter aufrecht -
erhalten zu können . Die Zeitungen klagen darüber , daß schon jetzt ,
da die Behörden über die Menge der Zuteilungen noch nichts Ab-
schließendes gesagt hätten , ein großer Teil der Lebensmittel ver«
schwunden sei und im Schwarzhandelzu stark erhöhten Preisen
wieder auftauche . Man schätze, daß diese Schiebungen bereits

Prozent des gesamten Konsums ausmachten . In ganz besonders
starkem Maße würden Fleisch und Butter schwarz gehandelt . Es
erwecke den Anschein, als ob der Schwarzhandel sich früher ein -
gedeckt hätte , als die staatlichen Verteilungsstellen . Es werde noch
so weit kommen , daß diese Stellen . beim Schwarzhandel beziehen
müßten , um die Bevölkerung überhaupt einigermaßen verpflegen zu
können .

Wie weit es in den USA . bereits gekommen sei , erkenne man
am besten daran , daß die für den Staat arbeitende Kriegsindustrie
sich auf dem Umweg Über den Schwarzhandel die nötigen Materialien
besorgen müsse, um die bestellten Lieferungen zu ermöglichen und
sich keiner Bestrafung auszusetzen . Die Regierung wird gefragt , ob
es ihr bekannt sei, daß sogar eine Flotte existiere, die allen staat -
lichen Kontrollen zum Trotz Fahrten nach Arruba mache, um dort
Benzin schwarz zu kaufen , das dann in den USA . weiter verschachert
würde .

Multimillionär Bankier Morgan gestorben
Stockholm , 13. März . Der bekannte amerikanische Bankier

und Multimillionär Morgan ist Samstag morgen , wie Reuter
aus Bara Grande (Florida ) meldet , nach kurzer Krankheit gestorben .

Aegyptischer Prinz geht nach Rom
Sofia , 13 . März . Prinz Rabil Mansour Baoud , ein Mitglied

der königlichen Familie Aegyptens , traf aus Istanbul kommend , am
Freitag mit Frau und Kindern in Sofia ein, von wo er nach Italien
reisen will , um sich in Rom niederzulassen .

A Boote . Deutschlands beste Karte
Stockholm , 13. MIrz . Der USA . - Kriegsmarineminister K n o x

erklärte am Freitag angesichts der deutschen Sondermeldungen : „Die
U - Boot - Kriegsührung im Atlantik ist die beste Karte , die Deutsch-
land in der Hand hat ."

Ter engliiche Handelsminister D a l t o n forderte in einer Rode
in London , daß jeder Engländer sich mit dem . was er an Kleidung
besitzt , bis Kriegsende einrichten soll . Der Hauptgrund für den
Textilmangel sei die Versenkungen durch die deutschen U -Boote . 1

Die Mitgliederzahl der faschistischen Verbände
Rom , 13 . März . Unter dem Vorsitz des Duce trat das Direk «

torium der Faschistischen Partei zusammen und faßte verschiedene,
aus den Kriegsnotwendigkeiten bestimmte Beschlüsse. Mit dem 28.
Februar setzten sich nach dem Bericht des Parteisekretärs Minister
Vidussoni die faschistischen Organisationen wie folgt zusammen :
Faschistische Kampfbünde 2 653 907, italienische Jugend des Viktoren -
bündels 2 720 770 Mitglieder , faschistische Frauenorganisationen
359 370 Mitglieder , faschistische Studentenorganisation 60 990 Mit¬
glieder , Dopolavoro (italienische Organisation Kraft durch Freude )
2 795 303 Mitglieder , weitere faschistische Organisationen 1 776 941
Mitglieder . Die Zahl der Einschreibungen bei der faschistischen
Jugend ist gegenüber dem Bericht des Borjahres um 942 092 ge -
stiegen . Bon den 2 653 907 eingeschriebenen Mitgliedern der faschi¬
stischen Kampfbünde stehen 1387 092 unter den Fahnen .

Welche Zeilunaen stellen ihr Erscheinen ein?
In einem Ueberblick über die bevorstehende Vereinfachung im

deutschen Zeitungswesen schreibt das „Reich" u . a . : In Berlin er-
scheint seit Anfang März nicht mehr die „B .Z . am Mittag ", ihre
Aufgaben sind, vom „ 12 - Uhr -Blatt " übernommen worden . Die
Morgenausgabe der „Berliner Volkszeitung " und die „Berliner
Allgemeine Zeitung " find in der „Morgenpost " aufgegangen , der
„Berliner Lokal - Anzeiger " hat seine Abendausgabe eingestellt . Die
„Münchener Zeitung " wird eingestellt werden . In Frankfurt am
Main steht die Verschmelzung des „Generalanzeigers " mit der
„Neuesten Zeitung " zur Erwägung . Kassel wird künftig nur eine
Morgenzeitung haben , während jetzt noch neben der parteiamtlichen
„Kurhessischen Landeszeitung " die „Kasseler Post " erscheint . Die
„Kasseler Neuesten Nachrichten " bleiben als Nachmittagsblatt . In
Hannover entsteht aus der Bereinigung der „Niedersächsischen Ta -
geszeitung " und des „Hannoverschen Anzeigers " zu der neuen „Han -
noverschen Zeitung " ein Blatt , das demnächst zu dem ersten halben
Dutzend auflagestärkster deutscher Zeitungen gehören ' dürfte . Daneben
bleibt als Morgenzeitung der „Hannoversche Kurier " erhalten . In
der württembergischen Gauhauptstadt verschmelzen sich unter dem
Titel des parteiamtlichen Blattes der „NS .-Kurier " und das „Neue
Tagblatt " . Nürnberg mit der „Fränkischen Tageszeitung " und dem
„Fränkischen Kurier " wird aus Kriegsdauer das dritte Blatt , die
„Nürnberger Zeitung "

, entbehren . In Dresden werden aus vier
Zeitungen zwei : die bis Kriegsbeginn zweimal täglich erschienenen
„Nachrichten " werden mit dem >,Freiheitskampf ", der „Anzeiger "
mit den „Neuesten Nachrichten " vereinigt , und zwar unter dem
neuen Namen „Dresdner Zeitung " . In Chemnitz verschmilzt die
„Allgemeine Zeitung "

, in der vor zwei Jahren die „Neuesten Nach-
richten " aufgegangen waren , mit der „ Chemnitzer Tageszeitung ",
so daß es neben einer Morgenzeitung nur noch ein Mittagsblatt
gibt . In den Gauhauptstädten Kiel und Salzburg , sowie in Lübeck
ist schon vor einigen Monaten die Presse - Jnitiative in jeweils einem
Organ statt bisher zwei zusammengefaßt worden , nach den bisheri -
gen Erfahrungen nicht zum Schaden der publizistischen Gesamt -
Wirkung . Die gleiche Entwicklung steht nunmehr bevor in Wilhelms -
Häven, Oldenburg , Osnabrück , Celle, Hildesheim , Hameln , Göttin -
gen , Schwerin in Mecklenburg , Stralsund , Swlp , Belgard , Schneide¬
mühl , Gumbinnen , Jnsterburg , Liegnitz , Görlitz , Plauen i. V ., Hof,
Bayreuth , Regensburg , Landshut , Würzburg , Trier und Freiburg
im Breisgau . Daß Städte unter 100 000 Einwohner mehr als
eine Zeitung haben , wird für Kriegsdauer eine seltene Ausnahme
sein. Außerhalb Berlins wird es künftig keine Sonntagssport - und
Montagszeitungen mehr geben . In Berlin bleibt die „Montags -
Post" bestehen. (In Karlsruhe , wo schon frühzeitig eine straffe
Konzentration der Pressearbeit durchgeführt wurde , tritt keine
Aenderung ein . D . Schr .)

Bon den rund 2500 Pressekammerpflichtigen Zeitschriften
werden rund 600 Titel eingehen . Der Verschmelzungsprozeß unter
den anderen Blättern , durch welchen Zeitschriften gleicher und ver -
wandter Zielsetzung erfaßt werden , wird dazu führen , daß rund
1500 Zeitschriften verbleiben , freilich zum großen Teil
unter Einschränkung der Erscheinungshäufigkeit oder des Umfanges .

Vorschläge für „totalen Krieg" an daö Reichs-
propagandannnisterium richten !

Um alle Anregungen , die aus allen .« reifen des Volkes , ur Dur » -
fvhrung des totalen Krieges beim Reichsininiftcrium f&r BolksanMii -
rung und Propaganda eingehen , auswerten zu rönnen , hat Reichsmini -
ster Dr . Goebbels eine bisher schon mit Ausgaben des totalen Krieges
betraute Dienststelle mit der Sichtung und Bearbeitung aller elnaeben -
den Bnrschlii .qc bcanslrogt . Vorschläge uir tunlon Äri ' - f iliriinq s-i ^ nen
von allen Böl ' sp " » f? » unter dm jt >>n t , IT " fIrr ^ rieg ' » >> >as
Neichsnii isterin » , fite Voltsaustliirung uud Propaganda , Berliu W . 8,
gerichtet werde « .
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Ein EnglSnder will sogar den Himmel neu organisieren
Sammer unö Sichel im Zeichen »eS Löwen - Vritenlowe tauscht »ie Kappe mit dem Bären

Berlin , 13. März . Dem britischen Unterbausabgeordneten Herbert
genügt es nicht , daß Churchill , Stalin und Roosevelt nur die ganzeWelt unter sich aufteilen ; er möchte ihnen auch noch den Himmel
ausliefern . Als er ob eines verstauchten Fußes willen zu Bett lag ,machte er sich an die Reinigung der Sternenkarte von den ver »
trackten lateinischen und griechischen Namen und die Schaffung eines
„ besseren Himmels " . Es fiel ihm auf , daß der „ Große Bär immer
am Himmel Britanniens zu sehen ist" , und schon taufte er das
Sternbild bescheiden auf den Namen „Großbritannien " um . Die
einzelnen Sterne nennt er nach großen Briten , aber Mr . Churchillwird sich wundern , daß er unter ihnen keinen Platz hat . Da ergehtes Roosevelt schon besser , denn nach ihm heißt bei dem fußkranken
Sterngucker die Kaffiopeia , deren ganzes Sternbild „den USA . zu-
gewiesen ist" . Während also England der Bär zugeteilt ist , erhält
die Sowjetunion den Löwen , da das Sternbild des Löwen an seinemeinen Ende eine Sichel , an seinem anderen einen Hammer zeige,eine Veränderung des britischen Löwen , die auch anderen Beobach -
tern schon aufgefallen ist . Dementsprechend nennt er den Regulus
„ Lenin "

, die Denobola „Stalin " und weist auch Tolstoi und Timo -
schenko einen Platz in diesem Sternbild zu, - wobei wiederum auf -
fällt , daß der vielgepriesene „Timo " nicht im Sternbild des „Sol -
daten " untergebracht wird . Nun wollen wir aber nicht behaupten ,
daß im britischen Himmel für uns Deutsche kein Platz wäre . Indem Sternbild „Die Musiker " finden wir Bach , Beethoven , Brahms ,
Wagner , Mozart , Schumann , Schubert und Strauß . Sogar Goethe
erscheint am britischen Himmel im Sternbild der „Dichter " . Daß
Heine , Einstein , Offenbach und Sarah Bernard hell am Firmament
erglänzen , ist selbstverständlich . Ter Polarstern heißt „Freiheits -
stern " . Es gibt am Himmel sehr viele Sterne , und es würde zuweit führen , sich allzu ausführlich mit dem neuen himmlischen
Adreßbuch des Mr . Herbert abzugeben . Begnügen wir uns damit ,
ihn selbst in das von ihm erfundene Sternbild „Der Geschichten-
erzähler " einzureihen , und ihm zu wünschen, daß er auch noch ei »
paar Meteore entdeckt, die er nach den Tagesgrößen benennen kann ,

die sich den Kopf zerbrechen , wie sie den Himmel organisieren sollen,
während ihnen die Erde unter den Füßen wegrutscht .

Mrantc ftinMiAn Sethe»
Rom , 13 . März , Die Besprechungen , die der Duce mit Reichs -

außenminister von Ribbentrop hatte , hören nicht auf , die Geister im
englisch- amerikanischen Lager zu beschäftigen. Gewisse Blätter gingen
sogar so weit , von einer Begegnung Hitler —Mussolini zu sprechen,
die gleichzeitig stattgefunden habe . Unter den „Dokumenten feind -
lichsr Torheit "

, die jeden Tag in Italien veröffentlicht werden ,
findet sich ein Bericht des „Daily Sketch"

, in dem es heißt : „Das
Geheimnis um Hitler wird immer dunkler . An dem Tage , an dem
er sich an der italienischen Grenze mit Mussolini getroffen haben
sollte, soll er von ausländischen Diplomaten in Berchtesgaden und
Berlin gesehen worden sein . Dem Gerücht über seine Begegnung
mit dem Duce , das von wenig verläßlicher Schweizer Seite ver -
breitet wurde , wird in amtlich ?» britisch ?» Kreisen kein Glauben
mehr geschenkt." Ferner schreibt „Daily Sketch" : „Verschiedenen
diplomatischen Kreisen Londons ist ein eigenartiger Antrag zur
Kenntnis gekommen , den Ribbentrop Mussolini während seines letz -
ten Aufenthalts in Italien gemacht hat , und zwar , Italien möge
der Türkei für das Kriegsende die Inseln des Dodekanes anbieten .
Im Austausch für dieses Angebot , das im Namen der Achse gemacht
werden solle — das Mussolini jedoch ablehnte —, sollte Italien Zu -
geständnisse territorialer Art anf dem Balkan ^rlialten ."

Ferner gibt die italienische Presse folgende Meldung des Souder -
korrespoudenten des Senders Kairo wider : „Wie ma » i» Italien
erfährt , liegen verschiedene kleine Fahrzeuge bereit , um die Be -
völkerung Siziliens im Falle einer Bedrohung der Insel nach einer
Vertreibung der Achsenstreitkräfte aus Tunesien zu evakuieren .

" Das
beste Mittel zur Widerlegung derartiger Lügen ist ihre offene Wieder -
gäbe in der Presse des Landes , die ja auch den Italienern in
Kalabrien und Sizilien zugänglich ist . -

Stus aller ? Weif
Wenn die Kuh Flaksplitter verschluckt

Berlin . Unvermeidliche Folge einer Kampfhandlung ist ein Scha -
de» nur , wenn die Kamfhandlung allgemein oder erfahrungsgemäß
geeignet war , bei normalem Geschehensablauf einen solchen Scha -
den herbeizuführen . Da dies die Voraussetzng für eine Entschädigung
ist , hat das Reichskriegsschädenamt (93/42 ) den Entschädigungs -
ansprnch wegen eines Flaksplitters , den eine Kuh verschluckte, nicht
anerkannt . Der Antragsteller hatte eine Kuh notschlachten müssen,weil sie infolge Durchbruchs der Magenwand , der auf einen Eisen -
splitter zurückging , an einer Bauchfellentzündung erkrankt war . De»
Tierarzt hat bescheinigt , daß der Splitter ausschließlich Ursache der
Schlachtung war . Die Kuh ist jedoch nicht von dem Flaksplitter
selbst getroffen worden . Zu Unrecht hat sich der Antragsteller auf
die Entscheidung berufen , in der die Beschädigung einer Dresch-
Maschine durch einen Flaksplitter als unvermeidliche Folge des
Flakbeschusses anerkannt wurde . Wenn ein Granatsplitter in einer
Getreidegarbe steckenbleibt, so entspricht es dem natürlichen Lauf
der Dinge , daß er mit der Garbe in die Dreschmaschine gerät . Ein
solcher Tatbestand läßt sich mit dem hier vorliegenden Fall nicht
vergleichen , wo sich nach Monaten ein Splitter auf völlig unauf -
geklärte Weise im Magen einer Kuh wiedergefunden hat .

Oer betrogene Betrüger
Bukarest . Im dichten Wald de? „ Lacul Sarai " (Salzsee ) bei

Bräila , an der unteren Donau , also genau im Sumpfgebiet , wo sich
ein großer Teil der an die rmänische Volksdichtung anknüpfenden
Haidukengeschichten Panait Jstratis abspielt , wurde in bewußtlosem
Zustand und mit erfrorenen Gliedern in diesem Winter der mit
Lumpen bedeckte Körper eines älteren , bärtigen Mannes gefunden .
ES handelte sich um einen ehemaligen Millionär und griechischen
Großkaufmann Kantzulas aus Bukuarest , der vor einigen Jahren .
infolge einer Spekulation bettelarm geworden war . Kantzulas hatte [

im vorigen Herbst bei einem seiner Bukarester Freunde , ebenfalls
einem griechische» Kaufmann , einen Brief aus dein griechischen Ge¬
fängnis Kerkira (Kreta ) gefunden . Der Verfasser des Schreibens ,ein zu 15 Jahren Kerker verurteilter griechischer Bandit namens
Ion Tsalikis , ein Mitglied der auf dem ganzen Balkan bekannten
Räuberbande der Brüder Rintzeos , teilte dem Bukarester Kaufmann
mit , daß seine Bande vor der Verhaftung im Salzseewald von
Bräila einen Schatz, bestehend aus 13 000 englischen Goldpfuird ,15 000 Gold - Napoleons , 35 000 Dollar und 11 000 Türkenpfund
vergraben habe . Wenn er ihm das Geld für seine Befreiung schicke ,
so werde seine Frau mit der genauen Skizze über den Ort des
Schatzes nach Bukarest fahren . Der Kaufmann hätte dem Räuber -
märcheu keine Aufmerksamkeit geschenkt , aber sein Freund Kantzulas
dachte sich , er könne den Schatz auch ohne die Skizzze des Banditen
finden und für sich allein behalten . Wochenlang hatte er im Salz -
seewald herumgegraben , bis er vor Hunger und Frost zusammen -
brach . Inzwischen stellte es sich heraus , daß die Geschichte nur eine
neue Gaunerei des sich in Haft befindlichen Banditen war .
Scheidungsgrund , wenn man eine Frau „erwettet " ?

Budapest . Ist es ein Scheidungsgrund , wenn es sich herausstellt ,
daß ein Mann seine Frau auf Grund einer Wette erobert hat ?
Unter Umständen ja , denn die Frau kan» sich auf den Standpunkt
stellen, daß damit das Fehlen wahrer und uneigennütziger Liebe er -
wiesen sei . Der Fall , der sich zu einem vielbeachteten Scheidungs -
Prozeß entwickelt hat , begann mit einer schwarzgekleideten jungen
Dame , die man häufig allein oder von einer Bedienerin begleitet
ihre Villa erlassen sah und die vollständig zurückgezogen lebte . In
einem Freundeskreis , zu dem auch ein Herr Stefan von A . gehörte ,bildete die ungewöhnliche Erscheinung der schwarzgekleideten Dame
häufig den Gesprächsstoff Hier kam auch jene Wette zustande , die
zu dem erwähnten Prozeß führte . Herr v . A . verpflichtete sich nämlich ,
innerhalb von 14 Tagen in der einsamen Villa der schönen Welt-
abgewandten Dame Eingang zn finden und aufs beste aufgenommen
zu werde ». Zwei Tage später ereignete sich vor der Villa der Dame
ein Autounfall . Man läutete vor dem Portal Sturm , um einen Ver -
letzten in dem Hause unterzubringen . Natürlich verweigerte ihm die

Dame des Hauses nicht die Aufnahme , zumal der schnell herbei «
gerufene Arzt versicherte, der Patient sei in höchster Lebensgefahr
und ma » müsse ihm sogleich die erste Hilfe angedeihen lassen. Der
Arzt erschien täglich zweimal und erklärte , man könne den Ver «
unglückten vorläufig keinesfalls in ein Krankenhaus überführen ,
denn der Transport könne bei der vorliegenden schwerem Gehirn «
erschütterung leicht eine neue Krise hervorrufen .

So geschah es, daß die Dame des Haxses , wenn auch zunächst
nur notgedrungen , die Pflege übernahm . Daraus entwickelte sich
ein herzliches Freundschaftsverhältnis , und als der Patient wieder
genesen war , hielt er um die Hand seiner Betreuerin an und — er«
hielt ihr Jawort . Er hatte damit seine Wette gewonnen , aber die
Vorgeschichte, die seine Frau nicht kannte —, daß er nämlich den
Autounfall nur „inszeniert " hatte und daß der angebliche Arzt
ein Helfershelfer von ihm war — stand eines Tages in
einem anonymen Brief , der der frischgebackenen Fran von A . ans
den Tisch flatterte . Empört verließ sie, die nun in allem ein ab -
gekartetes Spiel sah, das Haus und reichte die Scheidungsnage ein ,
die jedoch auf lebhaften Widerstand ihres Gatten stößt. Herr von A.
versichert nämlich , er habe sich in die junge Frau — was er bei Ab «
schluß der Wette ja noch nicht wissen konnte — verliebt und sie des -
halb geheiratet . So steht der Scheidungsrichter vor einer schweren
Aufgabe ,

Stadbrandbomben mit Sprengladung und ihre Bekämpfung
Sei » einiger Zeit versteht der Feind einen Teil der Stabbrandbomben

mit tiiicr zusSUlichcn Sprengladung , die etwa zwei bis drei
Minuten nach dem Aufschlagen zerknallt und mit erheblicher Wucht
Sprengstücke umherschleudcrt . Da diese Brandbomben äußerlich nicht
von den üblichen Stabbrandbomben zu unterscheiden sind, ist allgemein
bei der Bekämpfung von Stabbrandbomben jede erreichbare Deckung
auszunutzen , z. B . Mauervorsprünge , Pfeiler , Schornsteine . —
Türen oder Holzschilde genügen jedoch nicht.

In den meisten Fällen wird von der Deckung aus die Bombe mit
der Lnftschutzhandspritze abgelöscht oder mit Sand abgedeckt werden
können . Ist die Entfernung jedoch zu groß , mufi zum mindesten die Um -
gebung der Brandbombe naß gehalten werden , damit eine Ausbreitung
des Brandes verhindert wird .

Die Deckung soll erst verlassen und die Bombe wie üblich aus der
Nähe mit Wasser oder Sand bekämpft werden , wenn die Bombe zer-
knallt ist oder mit ihrem Zerknallen nicht mehr zü rechnen ist . DteS
erkennt man daran , daß die Brandbombe schon zu einem Brandkuchen
auSeinandergeflosse » ist. Hat man jedoch den Einschlag der Bombe
unmittelbar selbst beobachtet , ist noch genügend Zeit , sofort beherzt zu -
zupacken und die Bombe an einen ungefährlichen Ort zu werfen .

Wenn die Stabbrc ndbombe in besonders feuergesäbrdete Räume oder
Lager eingeschlagen ist, muß die Bekämpfung selbstverständlich sofort
unter vollem persönlichem Einsatz der Löschtaste vorgenommen werden ,auch wenn keine ausreichende Deckung vorhanden ist.

Bei der Bekämpfung der Stabbrandbombe in geschlossenen Räumen
ist wegen der bei jedem Brande auftretenden Rauchentwicklung die
Volksgasmaske oder ein behelfsmäßiger Atemschutz <nasses Tuch vor
Mund und Nase !) zu benutzen.

VOLKSWIRTSCHAFT
Nur lebensnotwendige Pelz-Arbeiten

Die Herstellung (Neuanfertigung ) anderer Pelzwaren als der nach-
, stehend ausgeführten ist nach einer Anordnung des Reichsbeauft »agtcnsür Rauchwaren vom 9 . März 1943 verboten :

1 . Colliers , Krawatten und Würger , und zwar aus Fuchsfell , aus
Marderfellen . Iltisfellen oder gleichgroßen anderen Fellen unter Ver -
Wendung von höchstens zwei Fellen , aus kleineren Fellen in einer
Größe , die nicht die Größe einer Zweifelligen Jltiskrawatte übersteigt .2 . Frauenpelzkragen bis zn einer Breite von 25 Zentimeter .3 . Pelzmützen sür Männer und Frauen , beschränkt aus die Her -
stelluiig in den Gauen Oltpreußen , Tanzig -Westpreußen . Wartheland ,Obcrscblcsien und Niederschlesien sowie im Bezirk Bialhstok für den ört -
lichen Bedarf .

Auch die aufgeführten Pelzwaren dürfen nur hergestellt werden ,sofern das Fellmaterial , aus dem die Herstellung , und zwar für Neu -
ansertigung verwendet werden darf . Zlusgenommen von dem Verbotist die Herstellung von Pelzwaren , fosern die verwendeten Felle im

, Zeltpunkt des Inkrafttretens dieser Anordnung bereits zugeschnittenl oder zusammengenäht find und die Herstellung bis zum 15 . April 1943beendet ist.

Verfügungsrecht über Fernsprechapparaie
Nach einer Anordnung des Generalbevollmachtiqten für technische

Nachrichtenmittel hat das Reichspostzentralamt Berlin das Recht, zur
Deckung des kriegswichtigen Bedarfs zu verlangen , daß Geräte kür
Nebenstellenanlagen und Privatsernmeldeanlagen , die für kriegswichtige
Zwecke nickit oder nicht voll eingesetzt sind , an andere abgegeben werden .Dies gilt nicht für Anlagen der Wehrmacht.Dem Recht unterliegkn in Betrieb befindliche stillgelegte und nicht
eingebaute Anlagen . Bei Anlagen , die Eigentum des Benutzers stnd ,erhält der Benutzer eine Entschädigung in Höbe des Zeitwertes . Bei
Anlagen , die für kriegswichtige Zwecke nicht voll eingesetzt sind . sind
die Geräte abzugeben , sobald in dem nötigen Umfang Ersatz gestellt ist .
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Er wurde leichtsinnig , rief eine Taxe herbei , ließ sich nach Hause
fahren , holte das Scheckbuch aus dem Schreibtisch u»d gab dem
Chauffeur als nächstes Ziel das beste Geschäft für Herrenkleidung an .
Fünfzehn Minuten vor sieben Uhr stieg er die Treppe zum zweiten
Stockwerk des großen Hauses empor und äußerte seine Wünsche.

Theo kommt sich unwiderstehlich vor
Im Handumdrehen lagen ihm eine Reihe von Anzügen zur Be -

gutachtung vor . Er probierte den ersten an und hätte sich beinahe
selbst ausgelacht . In dieser ungewohnt hellen Kleidung kam er sich
halb wie ein Gigerl , halb wie eine komische Figur vor . Beim zwei-
ten Anzug war der Eindruck schon verblaßt . -Im dritten begann sich
Herr Kammin zu gefallen , und als er in den vierten hineingeschlüpft
war , stand sein Entschluß fest : Dieser graue Anzug mit dem leicht
bläulichen Schimmer mußte es sein. Aber der Binder paßte nicht
dazu . Er wählte mit Bedacht einen , dessen Grundton ein sattes Rot
bildete , knüpfte ihn gleich um , ging in die Kabine nnd stieg in die
Hosen . Sehr zufrieden mit sich selbst, Überzeugt davon , daß ihm
jetzt Karla nicht mehr widerstehen konnte , schritt er würdevoll und
doch mit kleinem , leichtbeschwniatem Tänzeln die Treppe hinab ,
zahlte an der Kasse , gab seine Wohnung an , zn der man den alten
Anzug schicke » sollte, nnd stand zebn Minuten vor der verabredeten
Zeit auf der Straße . Das reichte völlig aus , um zum Hindenburg -
platz zu kommen . .

Der Kommissar ließ seinxn Fahrer ganz verkehrswidrig direkt
neben dem grünen Kabriolett halten , in dem Karla Kabelt saß. Mit
strahlendem Lächeln stieg er nach herzlicher 'Begrüßung in den
Sportwagen um . wobei sich das Mädchen wie selbstverständlich vom
Steuerrad verdrängt sah , an dem Theo Kammin Platz nahm .

„ Ich fahre aber
*

sehr gern "
, wandte sie ein ."

lind ich traue de» Fahrkünsten einer Dame nicht" , erklarte er
" '

Karls wußte nicht , ob dies eine Frechheit bedeutete , und zog es
vor , sein selbstverständliches Vorgehe » humorvoll aufzunehmen . Er
würde ihr nur halb so gut , vielleicht überhaupt nicht gefallen , wenn
er nicht diese Rücksichtslosigkeit seiner Ellvogen und Sprache gehabt

die letzten Käufer der Stadt hinter ihnen lagen , trat Theo
Kammin ein wenig fester auf den Vashebel . Der Wagen , chog vor «

wärts , daß der Fahrwind als erfrischende Brise um ihre Schläfen
strich. Die Schnelligkeit war ein Rausch, passend zu dem Aufruhr
ihres Blutes ;

„Wohin wollen Sie ?" rief das Mädchen , um verständlich zu sein .
„Zum Kaffee Waldfrieden ."
„Falsch . Das liegt links ab ."
„ Ein bißchen Umweg ist auch schön ." Sie sahen sich für einen

flüchtigen Augenblick an und lächelten . Er mußte den Blick wieder
nach vorn anf die Straße richten , und sie konnte ihn so ungestört
beobachten . Jetzt fiel ihr erst auf , warum der immer amtlich wirkende
Kommissar heute abend anders aussah : Er trug einen hellen Anzug .
Sein gebräuntes Gesicht hob sich gut von der Farbe des Stoffes ab.
Sein eindrucksvolles Profil sprang wuchtig vor , und das Kinn wölbte
sich energisch bei der Anspannung des Mannes , der einen schnell-
fahrenden Wagen lenkte . In Karla gewann süße Sehnsucht die
Oberhand , dieser Mann möchte seinen starken Arm um sie legen und
sie vor irgendwelchen möglichen Aengsten oder. Gefahren beschützen —

Eine jähe Schwenkung des Wagens ritz sie aus den Träumen .
Kammin war in eine Landstraße eingebogen , die viele Schlaglöcher
aufwies und zu langsamerem Fahren zwang . Dann tauchte bald
wieder der Wald auf , der den ganzen Westen der Stadt umgab . Aus
der leicht getrübten Helle des sinkenden Tages fuhren sie in den
dämmrigen Schatten des Waldes . Die Buchenstämme wuchsen emporwie Säulen eines gewaltigen Domes . Ein wenig später mochten sie
Fichten Platz , deren harziger Duft Erquickung brachte . Ueber eine
waldumstandene Wiese, auf der Million *» Sommerblumen blühten ,
erreichten sie das Kaffee , dessen Dächer sich unter uralten knorrigen
Eichen und breitkronigen Linden verbargen . Gewandt lenkte Kam -
min auf den Parkplatz , sprang behende wie ein Junge aus dem
Wagen , riß den Schlag auf und bot Karla die Hand .

Sie legte ihre kleine Hand in seine große , schwang sich auf den
Rasenboden und reckte sich , als wolle sie neben seiner Größe auch
bestehen . Dann suchten sie einen Tisch und fanden einen , der aufder einen Seite durch die Hecke, auf der zweiten durch einen Baum -
stamm gedeckt war und den Blick über den großen Garten freigab ,in dessen Mitte ein Musikpavillon stand . Karla wünschte ein Glas
Mosel . Kammin bestellte ein kräftiges Abendessen und Bier dazu .

Ihr Gespräch bewegte
'

sich zunächst um Alltagsdinge . Währender mit sichtlichem Appetit atz , unterhielt ihn das Mädchen , plaudertevon ihren Lieblingsspeisen und ergötzte ihren Zuhörer mit diesen
harmlosen Geschichtchen viel besser , als die tiefgründigste Unter -
Haltung es vermocht hätte .

Sobald der Kellner jedoch das Geschirr abgeräumt hatte , kamKarla auf das zu sprechen, was die Ursache für das Zusammen -
treffen gewesen war . „Nun müssen Sie mir erzählen , wie die Ver -
nehmung von Fräulein Barkow verlaufen ist ."

„Oh "
, sagte Theo Kammin gedehnt . „Das geht leider beim bestenWullen nicht . Ich kann unmöglich einer völlig unbeteiligten Zivil -

Person über interne dienstliche Angelegenheiten der Kriminalpolizei
Auskunft geben ."

Aber Karla , merk st du nichts ?
Sie suchte in seinen Mienen zu ergründen , ob das Ernst oder

nur ein Scherz sei . „Jedes Ihrer Worte ist falsch . Ich bin weder
unbeteiligt noch eine völlig gleichgültige Zivilperson ."

„Wieso denn ?" Er wollte ihre Neugier auf die Folter spannen
und hatte ein Vergnügen daran , seine Ueberlegenheit ein wenig aus »
zukosten.

„Erstens bin ich die Tochter von Herrn Kobelt, der unmittelbares
Interesse an verbrecherische » Vorgängen in seiner Fabrik besitzt ,
zweitens erzählte mir Herr Kaspar heute abend bei seinem Bestich
zu Hause alles , was er von Jhn « r . und von Fräuleist Barkow er -
fahren hat , und drittens bin schließlich ich es gewesen, der einem
gewissen Kriminalkommissar den Gedanken eingab , Fräulein Barkow
genauer vorzunehmen . "

„Tja , zugegeben . Stimmt alles . Aber die Tochter ist kein voll -
wertiger Ersatz für den Vater , wenigstens nicht in solchen Angelegen «
heite » . Und wenn Herr Kaspar klatscht , kann ich nicht dafür Haft-bar gemacht werden . sJhr letzter Grund aber , liebes Fräulein
Kobelt , müßte mich dazu bestimmen , mit Ihnen über den Fall Wand
in allen seinen Einzelheiten überhaupt nicht mehr zu sprechen. "

„ Warum denn das ? "
„Weil Sie mir da eine dumme Geschichte eingebrockt habe» . Inder Absicht, mich eine Wette verlieren zu lassen , reden Sie solange

auf mich ein, bis ich mir tatsächlich eine Meinung beibringen lasse ,die dazu führte , zwei Beamte Tag und Nacht hinter einer jungenDame herzuhetzen , diese zu ängstigen und mich schließlich wie einen
begossenen Pudel vor ihr strhen zu lassen."

„Haben Sie Unannehmlichkeiten gehabt ?" fragte sie ängstlich.
„Unannehmlichkeiten ist gar kein Ausdruck. Erst gab es einen

sehr unangenehmen Auftritt bei Herrn Doktor Ball , und hinterher
versicherte mir unser Polizeipräsident höchstpersönlich, er habe sichin meinen Fähigkeiten sehr getäuscht ."

„Um Gottes willen ! " Karla war ganz blaß geworden und hatte
zuckende Lippen . Sie bemerkte in ihrer Bestürzung nicht, daß Kam -
min ein Schmunzeln kaum verbergen konnte.

„ Sehen Sie . so geht 's ! Ich habe seit mehr als anderthalb Jahr -
zehnten die durch viele Beispiele bewiesene Ausfassung vertreten ,Frauen stürzten die Männer fast stets ins Verderben . Zum erstenMale habe ich nicht streng nach dieser wohlbegründete » Ansicht ge -
handelt . Und der Erfolg war vernichtend , wenigstens für mich."

Sie wnßte nicht mehr , was sie sagen sdllte , und iah ihrem Be -
gleiter ganz fassungslos zn , wie dieser sein Glas Bier auf einen
Zug leerte und dumpf wieder auf den Tisch stellte . Theo Kammin
zeigte ein bedrücktes Gesicht nnd starrte vor sich hin , als sei alles
Leid auf der Welt auf seine Schultern gebürdet worden .

„Das habe ich n^cht gewollt , Herr Kammin ", flüsterte sie leise.
„Natürlich nicht . Frauen wollen auch selten Unheil anrichten .Man kann sie nicht schlechtweg als verworfen bezeichnen. Aber ihr

Dasein an sich genügt schon , die Luft mit einer verderbenbringendeil
Balterienforte zu infizieren . "

fottwUung toigt
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OM» T JDas weiße Telefon / Von Dagmar Thograf
Als Maria vor ihrer Haustür stand , mußte sie

erst einmal ein wenig Atem holen , denn sie war
die drei Treppen heraufgestürzt , ohne eine Pause
zu machen , und nun zitterte ihre Hand als sie
den Schlüssel ins Schloß steckte: Aber sofort wurde
sie wieder ruhig . Es ging ihr jedesmal so , wenn
sie ihre kleine Wohnung betrat und das Gefühl
hatte : nun bist du zu Hause . Zum erstenmal in
ihrem Leben hatte Maria ein Heim , ein eigenes
Heim . Nur ein Zimmer und ein kleines Schlaf -
gemach, eine winzige Küche und ein Badezimmer ,
das aussah , als sei es nur zum Spielen da , aber
es gehörte doch ihr ganz allein , es war keine
Pension , kein Hotelzimmer und sie brauchte keine
Koffer zu packen .

MaM setzte sich in den großen Lehnstuhl , hier
würde sie sitzen bleiben , bis

'
das Telefon klingelte .

Ach ja , das Telefon ! Wie hatten die Freundinnen
gelacht , als sie es ihnen zum erstenmal zeigte :
ein schneeweißes Telefon ! Nicht so ein sachliches
schwarzes, wie alle Menschen hatten , nein , es war
scheußlich teuer gewesen, dieses kleine weiße chrom-
verzierte Telefon zu bekommen , aber sie hatte es
sich so sehr gewünscht . Nun stand es da ans dem
kleinen Tischchen, es würde bald klingeln , und
dann würde sie Haralds Stimme hören : „Ich
rufe dich an , sobald ich zurück bin "

, hatte er gesagt .
Maria kroch ganz in dem großen Stuhl zu*

sammen , durch das Fenster leuchteten die lekten
Strahlen der Frühlingssonne . auf dem Fenster -
brett stand ein Sträußchen Schneeglöckchen, schon
ein bißchen welk, Harald hatte sie ihr vor drei
Tagen geschenkt, zum Abschied, als er fortgefahren
war . Nun waren die drei Tage um , in weniger
als einer halben Stunde mußte er da sein.

Maria sah das weiße Telefon zärtlich an . Es
ist so schön , auf eine Stimme zu warten , besonders
für einen Menschen , der immer allein gewesen
ist . Die Schatten im Zimmer wurden länger ,Maria blickte das Telefon an , es schwieg . Maria
strich sich über die Stirn , sie durfte nicht nervös
werden , es waren erst zehn Minuten über die
verabredete Zeit vergangen . „Du bist grausam ",
sagte Maria zu dem kleinen weißen Telefon , „einen
Menschen warten zu lassen, ist gemein ." Das
weiße Telefon schwieg, das blanke Chrom blitzte
ein bißchen höhnisch. Maria ging langsam im
Zimmer auf und ab . Sie dachte an den Tag , wo
sie Harald kennen gelernt hatte . Drei Monate
waren es jetzt her . ein Kennenlernen , ganz banal
und alltäglich . Es war in der Buchhandlung ge -
Wesen , sie hatte den Titel eines bestimmten Buches
nicht mehr genau gewußt und Harald , der zufälligneben ihr gestanden hatte , hatte ihr geholfen .
Dann waren Tage und Wochen des Glücks gefolgt ,und jetzt die erste Trennung . Er war beruflich
nach Bornholm gerufen worden , sie blieb in
Kopenhagen zurück, es war ja etwas schwierig, in
Kriegszeiten nach Bornholm zu kommen .

Nun war der Uhrzeiger eine halbe Stunde
weitergerückt . Haralds Flugmaschine mußte längst
angekommen sein. Wenn etwas passiert war ? Eine
lähmende Angst kroch in ihr hoch . Aber sie brauchte
doch nur die Hand auszustrecken und die Luft -
fahrtgefellfchaft anzurufen , dann wußte sie sofort
Bescheid, ob das Flugzeug schon da war oder
nicht . Natürlich , das war ganz einfach . Sie
streckte die Hand nach dem Telefon aus — aber
dann zögerte sie. Nein , mir nichts wissen, sie
wollte daran denken , daß Harald jeden Augen -
blick zu ihr sprechen könnte .

Wieder eine halbe Stunde ist vergangen , das
weiße Telefon hat sich in eisiges Schweigen ge-
hüllt . „Er ist tot "

, dachte Maria verzweifelt , „ab-
gestürzt . Es kann so viel passieren in diesen
Zeiten . Nie werden wir mehr zusammen «sprechen
können , nie mehr wird das Telefon läuten und
ich — die Stimme hören : „Wie geht es meiner
kleinen Rie heute . . Wir werden kein Haus
am Sund haben und wir werden uns nicht
zanken , wie unser Junge heißen soll . . ."

Maria merkt , wie ihr die Tränen langsam
die Wangen herablaufen . Es ist nun ganz dunkel
geworden , aber sie will kein Licht machen . Nun
sind fast zwei Stunden vergangen . . .

Maria kann es nicht mehr zu Hause aushalten .
Sie kann nicht dem stummen weißen Telefon
gegenübersitzen . Sie zieht den Mantel über und
geht herunter . In ihrem Haus ist ein kleines
Restaurant . Sie bestellt einen heißen. Tee und die
Abendzeitungen . Es kann doch vielleicht etwas
drin stehest von der Flugroute , von Bornholm .
Aber Unsinn , das kann ja noch gar nicht in der
Zeitung stehen . Der Kellner stellt das Radio an ,
die übliche Abendmusik . Der Nachrichtendienst ist
schon vorüber . Sie wagt nicht zu fragen , ob

irgend etwas Besonderes gewesen ist, es könnte
doch sein, daß er ja sagte . Sie bezahlt hastig und
geht . Nun ist es ganz dunkel auf der Straße .
Sie geht sinnlos die ganze Straße herunter . Es
graut ihr vor zu Haufe und dem stuminen weißen
Telefon . Plötzlich findet sie die Idee , sich ein
weißes Telefon anzuschassen genau so albern , wie
es alle andern Leute gefunden haben . Es fällt
ihr ein , daß sie vergessen hat , die Verdunklungs -
gardinen vorzuziehen . Langsam geht sie zurück,
langsam geht sie die Treppen herauf , diesmal
klopft ihr Herz nicht.

Sie steht im dunklen Zimmer als das Telefon
läutet . Das Schrillen der Klingel , tut ihr fast
körperlich weh. Wie blind stürzt sie durch das
Zimmer , stößt sich das Knie heftig am Lehnstuhl .

„Harald ! " flüstert sie heiser. Eine gleichgültige
Frauenstimme antwortet : „Central 14 588 ? Ihre
Leitung war zwei Stunden lang unterbrochen ,
jetzt können Sie wieder sprechen . . ."

Der Hörer klappt in die Gabel . „ Zwei Sinn -
den unterbrochen . . . " Als das Licht ausflammt ,
liegt ein weißer Zettel fein säuberlich gefaltet
neben dem Telefon : „Wo bist du — rufe mich
sofort an . Harald . " —

Maria steht ganz still, ihr Atem geht mühsam .
„Zwei Stunden meines Lebens hast Du unter -
brachen . . . " Das weiße Telefon schweigt gekränkt ,das blanke Chrom funkelt triumphierend . Lieb-
kosend streichelt Marias Hand den Hörer , ihre
Stimme klingt unendlich zärtlich , ihre Lippen sind
sehnsüchtig geöffnet . Das kleine weiße Telefon
gibt artig die Nummer weiter . . . Carl Ederer : „ Am Brunnen "

Folo : Kaufmann ,

Die Sekretärin ist verreist /
Ich weiß nicht , wie Ihr Fräulein Müller heißt .

Am Namen liegt es nicht , wenn sie nur Ihre
Sekretärin ist . Vielleicht sind Sie ein Mann mit
vielen Sekretärinnen , aber auch das macht nichts ,eine ist immer prima inter pares : Ihr Fräulein
Müller . Sie können sich auf sie verlassen , natür -
lich , sie ist ja Ihre Sekretärin , sie ist Ihr zweites
Ich , oder auch Ihr erstes Du . Sie waltet und
schaltet in Ihrem Büro , namentlich am Telefon .
Das sind alles Gemeinplätze , aber lassen Sie mal
Ihr Fräulein Müller verreisen . Sie lassen Ihre
Sekretärin nicht gern verreisen , ich weiß es , aber
einmal muß sie verreisen , einmal muß sie in
Urlaub gehen . Am liebsten wäre es Ihnen , sie
könnten gleichzeitig mit ihr verreisen , ich meine

selbstverständlich nicht mit ihr zusammen , das
gibts auch, namentlich im Film ; nein , das meine
ich nicht. In diesem Falle müßten Sie den Laden
überhaupt zumachen . Also einer von euch muß
bleiben . Besser war 's , sie bliebe , dann herrschte
Ordnung , aber sie hat Anspruch auf Urlaub . Also
in Gottesnamen , sie ist verreist .

Ich will nicht von den wichtigen Dingen reden ,
die alle nicht klappen , die merken die ändern ,
nein , ich spreche von den kleineren Dingen , die
merken Sie selbst.

Da kommt einer , den Sie noch nie gesehen
haben , in Ihr Büro und fragt , wo das Buch sei,
wo hinein die Nummern eingetragen werden . Sie
haben noch nie gehört , daß es Nummern gibt ,

Der Kanonenschuß
Ein Histörchen um Prinz Eugen - Von Eduard Franz

Die Schlacht bei Belgrad war geschlagen und
die Festung im Sturm erobert . Nach Abschluß des
Passarowitzer Friedens kehrte Prinz Eugen nach
Wien zurück und bekleidete nun die vornehmste
Stelle unter den Ratgebern des Kaisers .

Dieser rasche Aufstieg wurde dem Feldherrn
viel geneidet und mißgönnt . Und als gar die
Wiener mit ehrlicher Begeisterung das Lied vom
„Prinz Eugenins , dem edlen Ritter " zu singen
begannen , suchten ihn seine Feinde am Hpfe, deren
er wie jeder große Mann genug hatte , mit aller -
lei kleinlichen Mitteln zu verletzen und herabzu -
setzen.

So lud ' ihn eine? Tages eine vornehme Gesell-
schaft zu einer Spazierfahrt ein , an der sich eine
beträchtliche Anzahl Grafen und Exzellenzen be -
teiligte . Sie alle wollten dabei sein, um den
Sieger von Belgrad einmal zittern zu sehen.

Ein „findiger Kopf" hatte nämlich den Plan
ausgeheckt, gerade in dem Augenblick, in dem der
Prinz ein Glas Wein an die Lippen setzen würde ,in unmittelbarer Nähe ein Geschütz abfeuern zu
lassen. Man erwartete , sich köstlich zu amüsieren ,
wenn der große Feldherr erschrocken sein Glas
fallen lassen und entsetzt um sich blicken würde .

Es war alles gut vorbereitet . Hinter einem
nahen Gebüsch standen zwei Artilleristen bereit ,
beim verabredeten Zeichen ihre Kanone zur Ent -
ladung zu bringen . Der Gastgeber , ein Gras W .,
erhob sein Glas und sagte , während er sich dem
Prinzen zuwandte : „Meine Herren , lassen Sie
uns dies Glas leeren auf das Wohl unseres glor -
reichen Siegers !"

Im nächsten Augenblick dröhnte ein Kanonen -
schuß an aller Ohren , daß selbst die Eingeweihten

ein leichtes Erschrecken nicht verhindern konnten .
Nur Prinz Engen stand unbeirrt an seinem Play
und leerte unter den neugierigen Blicken der Att-
wesenden sein Gl« s , von dessen Inhalt er keinen
Tropfen verschüttete .

„Sind Eure Durchlaucht denn gar nicht er-
schrocken ?" fragte der Gastgeber erstaunt . „Wir
hatten 's mit unserem kleinen Scherz zu erreichen
gehofft "

Der Prinz lächelte spöttisch. „So etwas wirft
einen alten Krieger wie mich nicht gleich um ,
lieber Graf . , — Aber gestatten Sie mir , meine
Herren , daß ich Ihnen gratuliere !"

„Uns gratulieren ? Wozu ?"

„Dazu,
'

daß Sie sich heute , ganz im Gegensatz
zn sonst , einmal nicht weit vom Schuß befunden
haben !"

Von Waltet Foitzick

und infolgedessen wissen Sie auch nicht, daß solche
irgendwo eingetragen werden . In jedem besseren
Büro gibt es Bücher , in die irgendwelche Num »
titern eingetragen werden . Das wäre mal ein
schönes Büro , das keine Nummern hätte , die ein -
zutragen sind.

Man kann Sie totschlagen , Sie wissen nichts
von einem solchen Buch . Ich weiß es auch nicht.
Man müßte eben Fräulein Müller fragen .

Da wollen Sie einen Brief schreiben, einen
Brief , den Sie nur Ihrem Gott oder Ihrer Se -
kretärin anvertrauen können . Da Ihre Sekretä -
rin verreist ist , unternehmen Sie das kühne Wag -
nis , den Brief selbst zu schreiben, auf Fräulein
Müllers Maschine . Eine tadellose Maschine , Sie
wissen es.

Wie stellt man das Farbband um ? Zum Don »
nerwetter , ich srage , wie stellt man das Färb -
band um ? Kein Mensch weiß es . Fräulein Mül -
ler hat das Geheimnis ihres Farbbandes in ein
besseres Alpental mitgenommen . Dort hegt sie
es , und während sie dem Büro entgegenbräunt ,
lächelt sie, denn sie weiß , ihre Maschine kann nur
sie selbst bändigen . Keine fremde Hand wird die
Tasten entweihen . .

Der Brief zerschellt am nichtumgestellten Färb -
band .

Markieren Sie ruhig noch eine Zeitlang den
Chef im Büro , tun Sie so , als ob Sie alle Hände
voll zu tun .hätten , als ob der Karren liefe . Die
anderen Mertens nicht so schnell , und ein gut ein -
gefahrenes Büro kann einen gehörigen Puff ver -
tragen . Graben Sie sich in die unerledigte Post
ein Schützenloch und verteidigen Sie die Stellung ,
bis Fräulein Müller zum Entsatz kommt . Nach
spätestens vierzehn Tagen ist sie wieder da und
bringt den Sattstall , den Sie angerichtet haben ,
in Ordnung . Schließlich ist jeder Chef zu ersetzen.

Die Brüder Schellenbaum
Von Wilhelm Schäfer

IST
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am Abend dem vom Dienst heimgekommenen Vater , E
ihm Gutenacht zu sagen . Streng winkte der Vater E
das Kind näher : „ Komm einmal her ! Ich muß dir =
etwas sagenI " — Mümmchen , mit einem ängstlichen 5
Lächeln : „ Ach , Papal Ich bin ja noch so klein , ich E
muß wirklich nicht alles wissen ." 3.H.R. 5

* §
Aus der Küche drang ein Schrei . Die Haustrau 1

» ille erschrocken hinaus . , .Was war das , Lina?" — E
„ Der Milchmann wollte mich küssenl " — „ Und Sie E
wollten nicht ?" — „ Ich schon , aber der Briefträger =
war dagegen ." J .H .R. E

* I
„Warum hast du deine Freundin nicht herauf - E

ge beten , statt dich drei Stunden mit ihr vor der E
Haustür zu unterhalten ?" , meuterte der Mann . — Die =
Frau lächelte : .. ich wollte es ja . Aber sie hat gleich =
zu Beginn gesagt , daß sie es sehr , sehr eilig habe ." E

♦
„ Fritz " , sagte die Mutter vorwurfsvoll , „ jedesmal , E

wenn du böse bist , bekomme ich ein graues Haar . ." =
— „ Aber Mutti ' , rief Fritz entsetzt , „ mußt du aber E
böse gewesen seinl Sieh nur mal den Großvater an !" =

Ha . E
*

„ Kannst du mir fünfzig Mark pumpen ?" — „Fünfzig ? E
Ausgeschlossen ! Höchstens zwanzig könntest du =
haben . . . " — „Gut , gib her die zwanzig . Also danke =
schön , und wenn ich sie dir wiedergegeben habe =
schuldest du mir noch zehn , nicht wahr ?" Ha . E

#
Ein Matrose war eben von einer langen Fahrt zu- E

rückgekommen , ging In eine Speisewirtschaft am =
Hafen und bestellte sich eine Suppe . Es dauerte eine =
Weile , endlich wurde die Suppe gebracht ; sie war =

' schon ganz kalt . Der Matrose sagte wütend zu dem Z
Kellner : „ Was soll das seinl ?" — „Suppe !" sagte z
der Kellner kurz . — „ Wenn das Suppe ist " , sagte der =
Matrose ergrimmt , „ so bin Ich mein ganzes leben E

„ Heute bleiben die Frauen dreißig Jahre jung ."
— „ Und dann ? ',' — „ Dann werden sie jünger ."

*
„ Ich möchte gern wissen , wie meine Frau wirklich

über mich denkt ." — „ Das kannst du leicht erfahren ."
— „ Wie denn ?" — „ Setz dich mal auf ihren neuen
Hut ."

*
Sebastidn machte mit Mathildchen eine Mond¬

scheinpartie Der Mond ' lei ihnen auf . „ Erzähl mir
etwas über den Mond ^ Sebastian !" — ,.?a ?" — „ Du
erzählst so schön , Sebastian !" — Und Sebastian er¬
zählte - „ Der Mond ist ein Weltenkörper , auf dem
alles Leben erstorben ist — auf dem Mond gibt es
keine Liebe , keine Frauen , keine Blumen — keine
Luft — kein Wasser —" Mathildchen schaute traurig
hinauf . — „ Wozu Ist er dann überhaupt da , Seba¬
stian ?" — Sebastian seufzte gewichtig : „ Das frage
ich mich schon lange ! Aber wo soll er hin ?" 3.H R

*
MOmmchen war den ganzen Tag ungezogen ge - , . -

wesen . Mit schlechtem Gewissen nähert « sie sich « lang darauf harumgefahren und wußte es mshtl Ha .

Im Jahre siebzig, als das Deutsche Reich in
Frankreich mit Kanonen zurecht geschossen wurde ,
darin wir nachher den Unfrieden der Parteien
bekamen , hatten zwei deutsche Jungen in Düffel -
dorf die Köpfe voll von der neuen Zeit ; sie fan -
gen bedeutend auf den Straßen und warteten die
Züge mit den gefangenen Rothosen ab . schrien
Hurra und schwenkten ihre Fähnchen . Aber sie
dachten auch durch mütterliche Mahnung an die
Blessierten , deren täglich ganze Züge mit zer-
fchoffenen Gliedern und mit Krücken ins Vater -
land zurückgefahren wurden ; und rupften noch
Charpie in vielen Nächten und hatten eines Ta -
ges verkauft , was sie von alten Büchern entbeh -
ren konnten und auch mehr , und hatten sich dafür
beim Metzger Wurst und Schinken und beim
Bäcker Brot gekauft und einen Waschkorb voll
schöner Butterbrote hergerichtet , um einen Zug
Verwundeter am Bahnhof abzuwarten .

Doch wie das schon in alten Büchern steht,
daß nur das Schlechte rasch gelingt , das Gute
aber wie in bösen Träumen gar nicht zur Gel -
tung kommen kann , so standen sie mit ihrem
Korb draußen vorm Köln —Mindener Bahnhof
vergeblich den ganzen Nachmittag ; und wurden
gegen Abend , als sie verdrießlich durch die War -
terei fast am Heulen waren — sie taten es aber
nicht , weil das sich nicht gehörte für deutsche Jun -
gen , indessen deutsche Krieger vor den Franzosen
schlimmere Wache standen — von einem Bahn -
beamten an den Hafen geschickt : es kämen keine
Züge mehr , doch sei von Köln ein Schiff gemel -
det , ganz voll Verwundeter .

So zogen sie in neuer Hoffnung und vergnügt ,
daß nun der töricht hingebrachte Nachmittag noch
das ersehnte Ende hätte , mit ihrem Waschkorb
an den Hafen . Und sahen schon die eisernen Ka-
mine und die langen Mäste und wechselten im
Tragen rascher um ! der arg verkrümmten Finger
wegen , und wollten gerade das letzte Stück im
Trab hinunter lausen , in Sorge , daß der Damp -
fer schon gekommen wäre : da wurden sie von
einem Mann in grüner Uniform riefaßt , nun
schon nicht anders mehr , wie auch im Traum zu-
letzt sich immer noch einer gegen uns erhebt . Da

hatten sie die Köpfe voll vom neuen Deutschen
Reich und hatten ganz vergessen, daß immer noch
im Vaterland die Knasterbärte aus der alten
Zeit in ihren grünen Buden vor der Stadt saßen,
um wie die Spinnen den Bürgern aufzupassen ,
die sich mit Schinken oder schlechten Pässen in
ihr Netz verliefen . Sie sollten Schlacht - und
Mahlsteuer bezahlen und hatten dock den letzten
Pfennig für die Brötchen ausgegeben , und wnr -
den mitgenommen und gefragt nach ihren Na -
men und notiert wie auf der Polizei ; und ver -
loren da endlich doch den Mut und heulten trotz
ihrer Brüder , die draußen auf der Wacht vor den
Franzosen standen .

Und wurden heimgeschickt als böse Buben , die
so mit hellen Herzen sich in den Dienst des Va -
terlandes begeben hatten , und mußten ihren Korb
als konfiszierte Beute den Knasterbärten lassen,
indessen auf dem Strom das Schiff mit deutschen
Kriegern kam , die alle in Schmerzen ein S ^ick
von ihrem Leib gelassen hatten , damit sie endlich
ein Vaterland für solche Jungen hätten .

Der unmusikalische Haydn
Haydn trat eines Tages in eine Musikalien -

Handlung und verlangte einiae neue Kompositionen .
„Ich habe gerade das neue Ochsenmenuett Haydns

hereinbekommen "
, sagte der Verkäufer beflissen,

der Haydn nicht erkannte .
Haydn lächelte freundlich . „Danke . Aber die

Kompositionen Haydns interessieren mich nicht."

„Was ? Sie lieben Haydn nicht ? Was haben
' Sie gegen ihn ? "

„Nichts . Nur — haben Sie nicht etwas
anderes da ? "

Der Verkäufer antwortete ergrimmt : „Ich habe
sehr viel da — aber nicht für einen so unmusi -
kalischen Menschen wie Sie , mein Herr !"

* •
„Was spielen Sie am liebsten , verehrter Meister ",

wnrize RHuud Strauß einmal von einem be-
geisterten Anhänger gefragt . „Skat !" erwiderte
der Komponist trocken.
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BADEN UND ELSASS £ ob aufXörrnch Von Hermann Burte
Tas Retchswerk Buch und Volk , Deutscher Zchcffel -Bund . gibtals erstes Heft setner Schrislcnrcive die Rede Hermann Burtes

bei der Hevel - Fcuer des Deutschen Zcbessel -Bundes im vorigen

Reh sucht Menschenhilfe
Ein eigenartiger Vorgang aus dem Tierleben spielte sich in

Kürnbach im Kraichgau ab . Ein Reh erschien gemächlich inner -
halb des Ortes und gleich begann natürlich eine im Grunde nichtbösgemeinte Jaqd . Das Reh flüchtete durch verschiedene Höfe , bis
es sich in sein Schicksal ergab Der Ortsjäger trug das hochträchtigeTier vor den Ort und gab ihm dort die Freiheit . Das Reh sprangaber nicht davon , sondern trottete ruhig neben seinem Retter herbis zum Waldesrand , wo es sich vom Iäqer trennte . Andern Tagswurde das Reh im Wald sterbend gefunden . Die wilde Jagd batdem Tier in seinem Zustand wohl geschadet. fau )

#
Weinheim : Einen sehr erfolqreichen Verlauf nabm die in der

„ Müllheimer F »sthalle" beim Bienbaus unter dem Motto : , Kimst-lerparade " durch die NSG . „Kraft durch Freude " daraeboteneVariete -Vorstellung . — Wie die Leitung des Kammerm »sikve >'einsmitteilt , wurde das vierte Alwnuemenlskomert , das Barillt, -T> !o .aus Sonntag , den 18 . April , festgelegt. Unter Leitung des ersten
Konzertmeisters der Wiener Philbarmoniker wird eine junge Kam -
niermusikvereinigung spielen . — Kurz nach dem Fest der Diamante -
nen Hochzeit wurde die 8? jäbrige Frau Anna Marg . W " kel unter
starker Anteilnahme der Bevölkerung znr letzten Ruhe bestattet . —
Nach kurzer Krankheit starb plötzlich im 74 . Lebenssabr der Direktorder Ersten badischen Teigwarenfabrik Wilhelm Hensel GmbH . . Jul .
Zaiser . Er gehörte *u denjenigen Persönlichkeiten , die regen Anteil
an dem heutigen Weltgeschehen nehmen . Der Arbeit der Partei
galt seine stete Fürsorge . Pg . Zaiser konnte mit Stolz aufdas von
ihm geschaffene W^rk blicken, das er aus kleinsten Anfängen herausin unermüdlicher Schaffensfreude zu einem Unternebmen aufbaute ,das zu den sübrenden der Branche in Deutschland gehört , aber , auchweit über die Grenzen des Reiches bekannt ist .

'
(sch )

Heidelberg : Im Städtisch ? ,, Theater gelangt Gerhard Schumanns
neuestes , kürzlich urausgekührtes Werk , die Tragödie . .Gudruns Tod "
ansang April zur Erstaufführung . — D >" NSG . „Kraft durch Freude "
veranstaltet ein Großkonzert mit dem Musikkorps der Leibstandarte
ff „Adolf Hitler " unter Mitwirkung des Soldatenchors der Leib-
stan ^arte . Adolf Flitter " . (ru )

Bruchsal : Aus noch unaeklärter Ursache stürzte die in der Dur -
lacher Straße wohnende 64jährige Fran Klara S e p p i ch, geb . Wol -
ter , in später Abendstunde die Kellertreppe hinunter und war sofort
tot . — Gewerbeschuldirektor Bernbard und Studienrat Dengel wurde
für ZSjährige treue Dienste das silberne Treudienstehrenzeichen vom
Fübrer verliehen . sau)

Pforzheim : Im Monat Februar ereigneten sich in der Stadt
Pforzheim acht Verkehrsunfälle , bei denen zwei Personen verletztwurden . — Bei der am 8 . und 9 . März an der Friedrichschule . Ober -
schule für Jungen , in Pforzheim , unter Vorsitz von Oberstudien -
direkwr stattgefnndenen mündlichen Reifeprüfung , wurden sämtliche
Schüler des Jahrgangs 1942/43 für reif erklärt . — Die Pforzeimer
Turnerjugend war bei den Mannkchaftskämpfen des BDM und der
HJ . im Geräteturnen in Straßburg erfolgreich . Elfriede Dahn
und Else Stähle wurden erste des Tages . Unter Führung von Fritzi
Nagel hat damit der TVP . 1834 einen ansehnlichen Erfolg errungen .— Der Pforzheimer Kriegsmaler Albert Feßler stellt im

'
Kunstraum

am Bahnhof Eindrücke aus dem Osten aus . Feßler lebt jetzt in
München und war im Osten als Kriegsmaler tätig . (ehr)

Forbach : .frier läuft der Film „ Geheimakte W B 1 "
, in dessenMittelpunkt Wilhelm Bauer , der Erfinder des Unterseebootes , steht .

Freiburg i . Br . : Nach kurzer Krankheit starb im Alter von 78
Jahren der langjährige Geschäftsleiter der beiden Gaststätten im
Freiburger Hauptbahnhof , Friedrich K i ß . Allseitig beliebt , war der
Verstorbene auch ein ausgezeichneter Weinfachmann : mit einem
vortrefflichen Gedächtnis begabt , konnte er über Weinertrag und
Güte , des Weines aus den letzten 60 Jahren Aufschluß erteilen , (st)

Rheinfelden (Baden ) : Nach der neuesten Einwohnerstatistik be -
trug die Einwohnerzahl unserer Stadt auf Jahresschluß 8504 Ein «
wohner in 2264 Haushaltungen . Nach dem Weltkrieg 1919 betrugdie Einwohnerzahl 3647 . (me)

Aus vem Pfinztal
Anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr des TageS der Macht -

übernähme fanden Generalmitgliederversammlungen der Ortsgrup -
Pen der NSDAP , in Berghause » , in Klein st einbach und
in S t u p s e r t ch statt . — Filmvorführungen finden am Montag ,15. März , in Grötzingen und am 16 . März in Söllingen
statt . Es wird „Der verkaufte Großvater " gezeigt . — In Gröt -
zingen findet am Sonntag im „Adler " eine Bauernversammlung
statt mit Vorträgen über die Ernährungswirtschast . (p)

verbunden war . Die lebendige , mit blitzenden Licbtern durchsetzte
Rede stellt in der Einleitung ein köstliches Lob auf Lörrach dar ,von dem wir nachstehend eine Probe geben :

jj Ist es Wahrheit oder Dichtung ? Ein deutsches Dichtertreffen
- in Lörrach ? Dichter und Dichterinnen vom Oberrhein , aus Baden ,
- der Rheinpfalz , dem Elsaß und der Schweiz^ erscheinen zu einer
- Hebel - Feier in Lörrach ? Wie kommen die Propheten zu San ! ?
I „Ja , kann man denn als geistiger Mensch in Lörrach überhaupt
- leben ? " frug einmal ein Berliner der verschwundenen Art . . .
- Ja , hier kann man ganz gut leben , ein gewisser Jobann Peter
- Hebel lebte hier von 1782 bis 1791 recht innig und ergiebig , pflegte
- echte Freundschaft und Liebe, wurde hier vom Jüngling zum Manne ,- lernte Land und Leute kenneu , übte einen doppelten Berns als
; Pfarrer und Lehrer aus und war Stellvertreter des Anstaltsleiters
! am damaligen Pädagogium , das heute nach ihm „Hebel Gvmna -
I sium" heißt — „Präzeptoratsvikar " war sein wunderlicher Titel ! —
I Ja . hier lebte er , und genau bedacht, wurde er hier , was er in der
! Welt bleibt : der klassische deutsche Mnndartdichter und der klassische
! deutsche Erzähler , ein Stern ersten Ranges am badischen Firmr -
! ment , der „unschätzbare " '

Hebel , wie ihn Goethe , der iljh besuchte
i und erkannte , in „Dichtung und Wahrheit " nennt !

Ja , hier in Lörrach , dieser Stadt , die gegründet wurde , als die
; Franzosen die Feste Rötteln , den Sitz der Regierung , zerstört hat -
! ten , läßt es sich aushalten , wenn man Kern und Stern des Ortes
! mit frischen Sinnen erfühlt und erlebt . Dem Blauen zu liegt das
! Rebland , im Tale das Webland . Alles in Allem ist es ein herrliches
! Lebland ! Quer vor dem Wiesentale liegt Basel , das goldene Tor
! der Schweiz ! Alle Straßen , alle Wasser , alle Blicke gehen talaus
! und zielen auf diese Stadt , die landschaftlich als Mark und Mitte
i des Raumes am Rank des Rheines daliegt .

Wenn wir als Dichter von Basel sprechen, so meinen wir die
geistige Stadt , das Basel mit den vier berühmten B : Bernoulli ,
Burckhardt , Bachofen , Böcklin — und das mit den vier bezeichnen-
den M , die sein lebendiges Wesen ausmachen : Messe, Maske , Mis -
sion, Musik — jene Stadt , die geistige Hauptstadt Alemanniens sein
müßte und könnte , hat sie doch den Mann geboren , der das magi -
sche Wort alemannisch , nachdem es sieben Jahrhunderte verschollen
war , mit seinen Gedichten wieder an das Licht brachte — Hebel !

In Basel geworden und ausgewachsen , ist Hebel doch kein Basler
und kein Schweizer , sondern von einer lutherischen Alemannin aus
dem Wiesental einem reformierten Pfälzer vom Hunsrück geboren ,in einer Stube am Rank des Rheines : wenn die Mutter ihr Büb -
lein tränkte , konnte sie den badischen Blauen sehen und die Wellen
rauschen hören im Strom : ein Kind des Rheins ist ihr kleiner Hans -
Peter geblieben sein Leben lang .

Basel war die Stadt , nach der Hebel sich sehnte im Alter , um
die schönen Spaziergänge machen zu können nach Greiizach , Lörrach
und Weil in die Markgrafschaft hinüber !

Und wäre er in den siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
wieder einmal geisterweis nach Lörrach gekommen, so hätte er viel -
leicht im „Hirschen " einen echten Basier getroffen , mit edlem ,
dinarisch - alemannischen Kopf, Jakob Burckhardt , im humanen Ge-
fpräch mit dem badischen Oberamtmann von Preen , oder es wäre
ihm gar ein etwas seltsamer Herr begegnet , grauen Zylinder und
blaue Brille auf , mit Zeugstiefeln an — der Herr Professor Fried -
rich Nietzsche , der zu Frau Marie Baumgartner , einer vornehmen
Frau von Geist und Welt , in das Gut Rosenfels in Lörrach kam
und sich von ihr in das kommende Europa entführen ließ , im Tee-
gespräch ! — diese alle konnten in Lörrach leben !

Stettener Schloß (Archiv -Bild )

Geht einer den Mühlenteich entlang , kommt er an die Stettener
Mühle : Hat nicht der Freiburger Hefele herausgebracht , daß Karl
Maria von Weber durch seine Ahnen aus der Mühle am Teich vonStetten stammt , also auch ein wenig zu Lörrach gehört ? — Der
„ Freischütz " und der „Karfunkel "

, das ist gar nicht so weit vonein «
ander !

Oder wandert er hinüber nach Jnzlingen , findet er ein barockes
Wasserschlößlein und erfährt , daß Graf Gobineau , der erste große
Rasienlehrer , hier wohnte , wiederholt , und Lörrach hat ihn nicht
gehindert .

Hans Thoma hat hier gelebt , mit Mutter und Schwester , in den
schwierigen Zeiten des Anfangs , als er in Basel festen Fuß zu
fassen suchte — und hier hat er, mit den Seinen , eine innere Wand -
hing vollzogen

Also laßt den Berliner ruhig fragen und sich wundern ! Wir
wissen Hebels köstliches Wort :

„ 's chunnt nit nf Luft un Gegnig a,Me mneß es in aim selber ha !"
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Im vergangenen Fahre 282? Ehestandsdarlehen in Baten
Nach einer soeben vom Statistischen Reichsamt veröffentlichten

Uebersicht über die Entwicklung der Ehestandsdarlehen im Jahre
1942 wurden im Zeitraum des letzten Jahres im Lande Baden
2827 Ehestandsdarlehen zur Auszahlung gebracht . Da zahlreiche
jungvermählte Paare unter den gegenwärtigen Verhältnissen keinen
eigenen Haushalt gründen können und daher vorläufig von einein
Antrag auf Gewährung von Ehestandsdarlehen absehen, ist gegen-
über dem Vorjahre , in dem 5233 Darlehen in Baden ausgezahltwurden , ein beträchtlicher Rückgang eingetreten . Auch die Zahl der
Darlehenserlasse ist rückläufig , jedoch in weit geringerem Ausmaße .
Während im Jahre 1941 in Baden 10 437 Erlasse von Darlehens -
vierteln für lebendgeborene Kinder gewährt wurden , ist die Zahlder Erlasse im Jahre 1942 auf 7508 zurückgegangen . Trotz dieser
rückläufigen Tendenzen beweisen die vorstehenden Zahlen aber von
neuem , wie sehr auch im Kriege die bevölkerungspolitische Maß -
nähme des Ehestandsdarlehens sich bewährt hat .

Keimatspiegel aus Ettlingen un» dem A 'btal
Der hier wphnende , in der Pfalz beheimatete Schriftsteller Roland

B e t f ch schrieb zu dem Film „Zirkus Renz "
^ den A. M . Rabenalt

für die „Terra " gestaltet hat , das Drehbuch . In ihm wird die
Zirkuswelt in ihrer Entwicklung in Leid und Freud mit der Betsch
eigenen Liebe zum Fahrenden Volk warmherzig geschildert . Der
Schöpfer des deutschen Zirkus , Ernst Renz , der aus dem Pfälzischen
nach Berlin kam und nach den bescheidensten Anfängen zur Welt -
berühmtheit und zum Typus emporstieg , wird von Roland Betsch in
beberrschender Charakterisierung in die bunten Szenen des Films
gestellt. — In der Stadt wurden 23000 Lose für das Kriegs - WtzW .
verkauft . Ein schönes Ergebnis , das für den Fleiß der Losverkäufer
wie der Käufer zeigt . — Der letzte Opsersonntag soll morgen auch
der beste des Jahres in Ettlingen - werden ! — Nach kurzer Krank -
heit ist der hier im Ruhestand lebende Professor Karl G ö r l a ch e r
gestorben . — Der Fußballverein Ettlingen tritt morgen zum Ber -
bandsspiel gegen Olympia -Hertha Karlsruhe mit einer verstärkten
Mannschaft auf dem Sportplatz beim Gaswerk an . — Die Uli brm -
gen den Film „ Ihr erstes Rendez - vous ". Wir haben hier einen

französischen Film in deutscher Sprache . Danielle Darleur gibt Inder Hauptrolle ein romantisches Waisenhascherl . Ihr Partner istein bildhübscher junger Mann , dessen Sieg schon zuu Anfang nicht
zweifelhaft ist. Eine sehr zurückhaltende und ausgefeilte Studie
stellt der ältere Freund da . Es ist ein Film voll Humor und köst -
licher UnWahrscheinlichkeiten .

*
SpIelberg . Am Mittwoch wurde unter großer Anteilnahmeder Bevölkerung unser Mitbürger Friedrich Erb im Alter von82 Jahren zu Grabe getragen . — Das Eiserne Kreuz 2. Klasse er-

hielt Willi Schneps , Gefreiter einer Panzerdivision in Afrika , (ug)
Reichenbach . Zum Tag der zehnjährigen Machtübernahmeder NSDAP , im Gau Baden war auch in unserer Ortsgruppe eine

Parteiversammlung . Ortsgruppenleiter Pg . Keller sprach über die
Gründung der Partei und die neue Kampfzeit dieses Krieges . An -
schließend verlas der Propagandaleiter Pg . Anderer die Rede des
Gauleiters . - (an )

Qtiilde räl den faauerT )
In diesen Tagen möchten wir die Frühlings¬

sonne zu allen Fenstern hereinholen und den
Winterstaub zu allen Türen hinausfegen . Wir
möchten rumoren , kramen , umändern , wachsen ,
polieren und putzen , die ganze Wohnung in ein
Schlachtfeld verwandeln .

Aber heute stehen wir vor einem mageren
Putzschrank , und da wir ganz und gar auf ein
großes Ziel ausgerichtet sind , das , ,Sieg !" heißt, -
tun wir unser hausfrauliches Sehnen kurzerhand
ab : „ Ach was — Großputz Ist nicht kriegs
wichtig !"

Natürlich nicht — soweit es sich dabei um
die zu wachsenden Böden , die abzulaugenden
Türen oder Schönheitsreparaturen handelt !

Aber betrachten wir den Großputz einmal un
ter einem anderen Gesichtswinkel . Die Haus¬
wirtschaft ist neben der Landwirtschaft das
größte Verarbeitungsgewerbe im Reich , und
die Hälfte des gesamten Volkseinkommens
Seht über die Geldbörse der Hausfrau . Wenn
wir das bedenken , so ermessen wir die kriegs¬
wichtige Bedeutung , die neben dem Einkaufen
und Kochen auch der Arbeit zukommt, die « ich

„Kriegswichtig "
mit der Pflege und der Reparatur der ungeheu¬
ren Sachwerte befaßt , die in den Haushaltungen
stecken , und auf die wir gerade j ^ lzt im totalen
Krieg in noen größerem Umfange angewiesen
sind als bisher . Da bekommt der Großputz
allerdings sein kriegswichtiges Gesicht ! Nur
müssen wir den Hebel hier unbedingt richtig
ansetzen , z . B. — im Kleiderschrank .

Sein äußeres Gesicht Ist absolut nicht kriegs¬
wichtig , das läßt sich später glatt polieren
aber in seinem dunkelsten Innern hängen seit
] ahr und Tag , bescheiden zusammengedrängt ,
die Anzüge und Mäntel unserer Männer und
Söhne , die heute die Uniform tragen . Heraus
mit ihnen an die Luft , damit der frische Märzen¬
wind die Motten vertreibt ! Wir bürsten Nähte
und Umschläge aus , drehen die Taschen herum
und lassen die Sonne hineinscheinen .

Im Keller haben wir die beste Tisch - und
Bettwäsche und überflüssiges Bettwerk verpackt ,
auch das muß unbedingt in der Sonne aus
qebreitet und durchlüftet werden Auch die
Behälter , Koffer und Schachteln werden aus¬
gesonnt und mit frischen Tüchern autgelegt . Die

Koffer sollten nie direkt auf dem Boden , son¬dern auf einigen Steinen oder Holzscheiten
stehen , damit die Luft von allen Seiten heran -
kanr ). Auch der Kleiderschrank darf nicht direkt
an der Kellermauer stehen . Peinliche Sauberkeit
und ständiges , sorgliches Lüften des Kellers
sind Grundbedingung für die Erhaltung der
Werte . Wer einen feuchten Keller hat , darf kei¬
nesfalls Betten und Wäsche längere Zeit darin
aufheben .

Wir verdunkeln doch alle pünktlich , nichtwahr ? Wozu also haben wir noch Uebergar '
dinen , die wir doch nicht mehr vorziehen brau¬
chen , über unseren Stores ? Der Eßzimmerteppich jbraucht jetzt auch nicht mehr zu wärmen , nach >
der gründlichen Reinigung rollen wir ihn auf und !
legen ihn weg , um ihn nur ab und zu leicht '
durchzuklopfen .

Die Hausarbeit immer mehr vereinfachen !
Sachwe rte sparen , reparieren und erhalten , das I
ist die Parole , unter der unser diesjähriger .
Großputz stattfinden muß . Wir Hausfrauen wls - jsen ganz genau , ob , wann und wo er auch in i
unserem Haushalt „ kriegswichtig " Ist 1

Rastatter Offizier 70 Fahre Soltat
Major Piper , ein alter Offizier des ehemaligen Badischen

Feldartillerieregiments Nr . 3l) in Rastatt , dem er lange Jahre an -
gehörte , begeht am 13 . März in seinem Ruhesitz in Wilmersdorfbei Berlin , Heylstraße 5, den seltenen Ehrentag des siebzigjährigen
Militärjubiläums . Der 88jährige Jubilar wurde nachmals aus der
Rastatter Garnison als Militärlehrer an die Kriegsschule in Pots -
dam versetzt. (ws )

Kopf am Mast zerschellt
Der 58 Jahre alte , verheiratete Lokomotivführer August Graser

aus V i l l i n g e n stieß bei der Fahrt mit einem Güterzug in der
Nähe des Bahnhofs Hohenkrähen mit dem Kopf gegen einen Mastund wurde so schwer verletzt , daß er sofort tot war . Der Unfall kam
dadurch zustande , daß Graser auf ein Umlaufbrett hinausgetretenwar .

$ Bürglen iif der M
Unter dem Titel „Der Bürglen -Bund behauptet seine Rechte" ,wurde kürzlich in der „Badischen Presse" das Interesse wieder ein -

mal auf das über dem Dorfe Obereggenen und dem Städtchen Kan -
dern in malerischer Höhe auf einem Ausläufer des Blauen gele-
genen Schloß Bürglen , ein Kleinod des Markgräfler Landes ,gelenkt . In Ergänzung zu dem Artikel sei darauf hingewiesen , daß
Bürglen eine ehemalige Probstei war . Werner von Kaltenbach , der
um Bürglen herum viele Besitzungen hatte , schenkte im Anfang des
12. Jahrhunderts der Abtei St . Blasien einen großen Teil seinerGüter und trat selbst in das Kloster ein . Der Abt Berthold vonSt . Blasien errichtete in Bürglen ein Kloster und gab ihm den
Sohn Werners als Probst . Verschiedene Adelsgeschlechter schenktender Probstei Güter , so daß sie zu großem Ansehen gelangte . Zwei -
mal brannte Bürgleu ab , im Jahre 1267 und 1345, wurde jedoch
jedesmal frisch aufgebaut . Das schöne Schloß Bürglen mit seinen
bilderreichen Sälen und Zimmerreihe » gehörte auch eine Zeitlang
je zur Hälfte dem Großherzog von Baden und einem wohlhabendenBauersmann , bei dem man schon damals gastliche Aufnahme gefun -
den hat . Johann Peter Hebel , der alemannische Dichter , war vonder Aussicht , die man von Schloß Bürglen hat , so begeistert , daßer seiner Freude in dem Vers Ausdruck gab :

„Z ' Bürglen nf der Höh'
,Nei , was cha me seh ',O wie wechsle Berg und Tal ,Land und Wasser überall ,

Z ' Bürglen us der Höh'
."

Bei dieser Gelegenheit sei noch berichtigend nachgetragen , daßdie in dem erstgenannten Artikel gemachte Feststellung , der Pächterdes Schlosses Bürglen habe mit Zustimmung des früheren Bürger »
meisters und jetzigen in Berlin wohnenden Präsidenten Dr . Gugel »
meier das Schloß verkauft , unzutreffend ist . Nach einer uns
zugegangenen Feststellung von maßgebender Seite ist es wohl richtig ,daß Pläne bestanden haben , das Schloß zu einem Erholungsheim
einzurichten . Hierbei war Dr . Gugelmeier nur insoweit beteiligt ,daß er nicht etwa als ehemaliger Vorsitzender des Bürglen -Bundes ,sondern als reiner Privatmann sich gegenüber dem Pächter des
Schlosses dafür eingesetzt hat . daß nach Möglichkeit die Schloßwirt ,
ichast und der Aussichtsweg für die Öffentlichkeit erhalten bleiVe .Mit dem durch das Gericht wieder beseitigten Grundbucheintrag hatteDr . Gugelmeier nickt das geringste zu tun . Sein Rat bezweckte
lediglich , die Interessen der Bevölkerung an Schloß Bürglen nach
Möglichkeit zu wahr«».
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JAUS KARLSRUHE
„Sa ein (auCec JCnacfien- !"

' Mit dieser Redensart will man seine tiefste Verach
'
tung aus -

drücken. Auch mit dem Ausspruch : „Bon dem nimmt ja nicht ein -
mal ein Hund einen Knochen !" Ist der abgenagte Knochen nun
wirklich so wertlos , dag er höchstens noch als

*
Hundeiutter be¬

gehrt ist? !
O , nein ! In allen Zeiten war der Knochen für den Menschen

ein wertvoller Rohstoff ; erinnern wir uns nur an die Herstellung
von Waffen aus Knochen bei den primitiven Menschen , oder an die
Knöpfe oder andere Gebrauchsgegenstände aus bestimmten Knochen-
sorten .

Nehmen wir einmal an , eine Trnpvenküche auf einem Schlacht -
schiff verpflegt täglich 1500 Manu . Während einer Aktion eines
Schlachtschiffes , die einen Monat dauert , lagern also in den Kühl -
räumen des Schiffes etwa 8 Tonnen - Frischfleisch, oder werden einer
Landtruppe im Laufe eines Monats geliefert . Da die Rinder ,
Schafe und Schweine noch nicht ohne Knochen laufen können , fallen
in dieser Truppenküche monatlich rund 2000 Kilogramm Knochen
an , die regelmäßig nach dem Proviantlager zurückgebracht werden
sollen. Selbst in den Gefrierräumen des Schlachtschifses können diese

Wiv spenden reichlich
und spenden gevn

Die Zeit des Krieges ist mehr als jede andere auch Zeit der Tat .
Doch ist nicht allein entscheidend , daß etwas getan wird , sondern wie
eS getan wird . >Am 7. Opfrrsonntag , den 14. März , werden wir
unsere Spende mit freudigem Herzen geben und damit bekunden ,
daß wir bereit sind, mitzuarbeiten an den großen sozialen Ausgaben ,
die der Krieg uns stellt.

Hagsfelöer Frauen schalen Grubenholz
Ihr» Arbeit trägt zur Sicherheit des Bergmannes bei

Knochenabfälle so frisch erhalten werden , daß sie für die Industrie
noch voll verwertbar sind.

Werden diese 2000 Kilogramm Knochen zunächst extrahiert , d . h .
wird das Fett herausgezogen , so können selbst wenn der größte Teil
der Knochen zu Suppen ausgekocht wurde , mindestens 200 Kilo -
gramm Fett herausgezogen werden . Aus diesem Fett können z . B .
300 Kilogramm Seife hergestellt werden . Das Knochenfett wird aber
zu noch viel wichtigeren Erzeugnissen verarbeitet , wie Stearin , Olein ,
Glycerin und Pech , die wieder die Ausgangspunkte zu kosmetischen
Artikeln , Medikamenten , Kerzen und Appreturen für Leder -Druck-
färben , Metallpoliermitteln , Bohnerwachs usw. in der Rüstungs -
industrie dringend gebraucht werden . Glycerin ist der Grundstoff
für Sprengmittel , Bremsflüssigkeit für die Geschütze , Gcsricrschutz-
mittel , Heizbadfüllung für die Feldküche und für viele andere Zwecke
der unentbehrliche Robktoff. Auch die feinen Schmieröle für Uhr -
werke, für die verschiedensten Instrumente und Apparate , die der
Soldat draußen so dringend braucht , wird aus den Fußkuochen von
Rindern und Schafen gewonnen .

Eine gleich große Menge wie Fett wird bei der weiteren Ber -
arbeitung der Knochen an Leim gewonnen .

Auch der letzte dann noch verbleibende Rest, der Knochenschrot,
wird verwendet und zwar als Düngemittel und Kuttermittel , sehr
wichtig zur Sicherung der Ernährungsgrundlage : Knochenafche dient
zur Herstellung von Milchglas und gewissen Porzellanen und für
viele andere technische Zwecke oder zur Sicherung der Ernährungs -
grundlage .

' '
.

Rur noch lateinische Schrift auf Frachtbriefen
Der Leiter des Deutschen Eiseubahuverkehrsverbandes empfiehlt

den Versendern , Frachtbriefe , Klebezettel und Anhänger nur noch
in lateinischer Schrift anzufertigen , da zahlreiche in ' Diensten be -
schäftigte Aushilfskräfte die deutschen Schriftzeichen nicht lesen kön¬
nen . Die Empfehlung dient also der Erleichterung und beschleunigt .
das Ladegeschäft des Wagenuinlaufs .

Durch Bäume und Zweige schimmert die Frühlingssonne . Es
riecht nach frischem Holz , würzig uud harzig . Der Wind trägt Ge-
rausche von Sägen und Artschlügen zu uns herüber . Dazwischen
mischt sich Kinderlärmen . Jetzt erkennen wir die ersten hellen Kopf-
tücher . Sie sind jxt ständiger rhythmischer Bewegung . Manchmal
greift eine Hand daran , zupft Haare aus der Stirn , stopft sie unter
das Tuch , greift wieder zum Spaten . Vor uns trippelt ein kleiner
Junge . Mit aller Kraftaustrengung versucht er einen Handkarren
über Baumwurzeln und Holzabfälle zu zerren . Er läuft zu der
Stelle der wippenden Kopftücher . Zurufe kommen ihm entgegen .
Aufatmed bleibt er stehen und rennt auf einen Baumstamm zu,
an dem eine rundliche Frau mit dem Spaten hin und herreibt , um
die Rinde vom Stamm zu lösen.

Eine Frau unter 150 anderen , die seit fünf Wochen Forlen -
stamme entrindet , die zu Grubenholz für Bergwerke verwendet
werven sollen. Sie wischt sich den Schweiß von der Stirn und schaut
sich einen Augenblick um . Alle die Frauen , die hier mit dem Spa -
ten arbeiten , sind Frauen ab 45 Jahren , oder Frauen mit Kindern ,
die für den Arbeitseinsatz nicht mehr in .Frage kommen . Man sieht
es ihren Gesichtern und Händen an , daß sie an Arbeiten und Zu -
packen gewöhnt sind.

Als vor einigen Wochen der Ruf der Frauenschaft an die Hags »
selber Frauen erging, , ihre Arbeitskraft für eine vorübergehende
Zeit zu einer Mehrarbeit zu Verfügung zu stellen, waren es die Un-
entwegten wieder , die nicht fragten , wie oder wo , sondern bedin¬
gungslos ja sagten . Wo Hilfe nötig war , und es nicht über ihre
Kraft ging , da

'
waren sie dabei .

Zuerst in kleinen Grüppchen . dann in größeren Kolonnen mar -
schierten sie mit geschulterten Spaten eine halbe Stunde , — eine
Dreiviertelstunde erst durch die Karlsruher Straße , dann an immer

spärlicherwerdenden Häusern vorbei in den Wald , zur Abteilung
10, die ihnen der Förster augewiesen hatte .

Die Arbeit war leicht , sie war sogar schön und machte Freude
in gesunder Luft . Die Forlenstämme mußten ihrer Rinde entledigt
werden , damit sich darunter kein Ungeziefer bilden konnte . Mit
dem . flachen Spaten brauchte man nur leicht gegen den Stamm
drücken und frisch löste sich die dunkle Borke .

In Hagsfeld hatte sich das schnell herumgesprochen . Auch, daß
man die Kinder mitnehmen konnte , daß gestern und vorgestern 120
und 130 Frauen draußen waren , sogar eine Frau mit ihren fünf
Kindern , die weiß Gott in ihrem Haushalt genug Arbeit hatte . Auch
die schöne Gemeinsamkeit dort draußen im Wald , die manch wehe
Stimmung überbrücken half , und der Gedanke des Mit -helfen - dür -
fens lockte . Nach einigen Tagen steigerte sich dann die Zahl und
stieg bis auf 150. Das will etwas heißen in einer verhältnismäßig
kleinen Ortsgruppe wie Hagsfeld .

Der Förster erzählt uns , daß es viele FestmetW waren , die von
den Frauen in so kurzer Zeit entrindet wurden , und die sinnlos
hätten liegen bleiben müssen, wenn sich nicht diese Lösung gefunden
hätte .

Deutschland braucht viel Kohle . Die Bergleute können die Koh»
len nicht bergen , wenn ihre Stollen nicht abgestützt sind. Und abge -
stützt werden sie mit dem sogenannten Grubenholz , zu dem man be-
sonders viel das billige und häufig vorkommende Forlenholz ver -
wendet , das im Hardtwald um Hagsfeld herum viel geschlagen
wurde .

120 Frauen im Durchschnitt haben in fünf Wochen etwa 16 800
Arbeitsstunden abgeleistet . Auch diese — im Vergleich zum Ganzen
sehr geringe — aber für die örtlichen Verhältnisse in Hagsfeld sehr
große Zahl — gehört mit als winziges Steinchen zum Mosaik de »
freiwilligen Arbeitseinsatzes der deutschen Frau . sti .

BZiefe über

Sur Verlesung öes Selöenoebenktages
Die Kreisleitung Karlsruhe teilt uns mit , daß infolge der

angeordneten Verlegung des Heldengedenktages vom Sonntag , den
14. März , aus Sonntag , de » 21 . März , auch die in den Ortsgruppen
vorgesehenen Feiern der Partei eine Woche später zur
gleichen Stunde stattfinden .

Ritterkreuzträger unserer Staöt
Im Westkaukasus griff der Feind mit starken Kräjten an . Sein

Ziel war die Unterbrechung einer wichtigen Straße , der einzigen
dieses Abschnitts , die in dem beginnenden Tauwetter benützbar Blei »
ben würde . Oberstleutnant Karl Busche , der hier als Führer
einer Kampfgruppe die schwachen, zur Verteidigung verfügbaren
Kräfte befehligte , ließ den in mehreren Wellen hintereinander an¬
rennenden Feind aus kürzeste Entfernung herankommen , ehe er den
Befehl zur Feuereröffnung gab . Reihenweise mähten die deutschen
Abwehrwaffen die Bolschewisten nieder . Aber es waren zu viele ;
mit bloßer Abwehr war die Stellung auf die Dauer nicht zu halten .
Da faßte der Oberstleutnant auf eigene Verantwortung einen küh -
nen Entschluß . Eine verstärkte Kompanie war ihm als Reserve
zur Verfügung gestellt worden . Anstatt sie im Abwehrkampf zu zer-
zetteln , führte er sie persönlich zum Gegenstoß gegen die angreifen -
den Sowjets . Der gewagte Plan glückte in vollem Umfang . In
mitreißendem persönlichem Einsatz voranstürmend , durchstieß Oberst «
lentnant Busche die Mitte der feindlichen Front mit solcher Wucht
und in solcher Tiefe , daß auch die rechts und links angreifenden
Bolschewisten schleunigst auswichen und der Angriff des Gegners
vollkommen zusammenbrach . Mit 82 Gefangenen und reicher Beute
an Waffen und Gerät kehrte der Stoßtrupp wieder in die
Ausgangsstellung zurück. Die Hauptsache aber war , daß durch den
kühnen Entschluß des Oberstleutnants Busche die für Nachschub und
Truppenbewegungen gleichwichtige Straße gesichert war .

VerönnkelnnssDisziplin
Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschutzleiter gibt bekannt :
Aus gegebener Veranlassung weise ich darauf hin , daß die Ein -

Haltung einer straffen Verdunkelungsdisziplin die Hauptaufgabe in

Die Leibstantarte spielte in »er Festhalle
Noch prächtiger als sonst hatte man die Karlsruher Festhalle zum

Empfang des Mnsikkorps der Leibstandarte ff „Adolf Hitler " ge¬
schmückt . Festlich war das Bild , das sich dem Beschauer darbot : Die
hochgewachsenen Männer der Leibstandarte mit ihren blitzenden
Trompeten vor dem Rot der Fahnen und dem Dunkelgrün der
Lorbeerbäume .

Ein guter Ruf geht dieser Kapelle und ihrem Dirigenten vorauf .
Ueberall in deutschen Städten haben sie sich einen Namen gemacht
und sich nun gestern auf Einladung der NSG . „Kraft durch Freude "
dem Karlsruher Publikum vorgestellt .

Wuchtig und pathetisch leitete die Kapelle mit den Klängen des
Festniarsches von Richard Stranß das Konzert ein , ging über zu
Richard Wagners Tannhäuker -Oiwertüre , brachte Webers liebens¬
würdige Aufforderung zum Tanz und als Abschluß des ersten Teils
Liszts sinfonische Dichtung „ Les Preludes " . Dazwischen klangen

Kampfweisen auf und ein Marsch „Panzergrenadiere "
, von dem

Dirigenten komponiert 'und Sepp Dietrich gewidmet .
Straff und diszipliniert sang der Soldatenchor im zweiten Teil

das prächtige Landsknechtslied „Strampedemi " aus dem 16 . Jahr -
hundert , altdeutsche Liebeslieder , Volkslieder . Bemerkenswert war ,
daß deutlich gesprochen, jede, auch die kleinste Vergröberung ver -
mieden wnrde .

Im dritten Teil , der historische Märsche aus sechs Jahrhnnder -
ten brachte , schien dieses Musikkorps in sein eigentliches Element zu
tauchen . Man spürte die Resonanz deutlich im Publikum . In jeder
Stuhlreihe schien irgend jemand mit dem Fuß oder der Hand zu
wippen . Kein Wunder , wenn der „Querpfeifermarsch "

, „Prinz
Eugen "

, „Der alte Dessauer "
, der „Hohensriedberger " oder der

„Radetzkymarsch" durch die Festhalle zog .
So impulsiven Beifall hatten diese Räume lange nicht gehört .

Marianne Stech

£ eidiqe Sieumpfnäte
Es gibt Frauen , die niemals einen leeren Stopfkorb haben , und

solche , deren Strümpfe sich immer in beneidenswertem Zustand
befinden . Wie machen sie das nur ?

Ihr erstes Gebot heißt vorbeugen . Neue Strümpfe sind stets
erst durch handwarmes Wasser zu ziehen , das festigt das Gewebe .
Ein übriges kann man tun , indem man die Neulinge an den
empfindlichsten Stellen — an der Ferse und auch an den Zehen -
spitzen — mit einem dünnen Twistfaden von links verstopft , mög -
lichst unsichtbar . Vor allen Dingen soll man immer beim Stopfen
oder Anziehen darauf achten , daß nie durch Uhr , Armband oder
Ring das empfindliche Strumpfgewebe verletzt wird . Das Stopfen
muß sehr sorgfältig geschehen; man sollte niemals durch Zusammen -
ziehen oder durch zu dicke Nadeln und Fäden die Gefahr des „Da -
nebenreißens " heraufbeschwören .

Zur Striimpsmäsche darf nur handwarmes Wasser verwandt wer «
den . Empfindlich sind unsere Pflegebefohlenen auch gegen zu heiße
Trockenplätze ! Denen , die in der Eile gern die Zentralheizung als
trockner benutzen , sei dies ans Herz gelegt . Strümpfe bedürfen
durchaus (einer tropischen Lebensbedingungen , im Gegenteil , bei
der „Heizungsdörre " leiden sie sehr . Um die Waschmittelknapp -
heit zu überbrücken , kann man die Strümpfe , die nur einen Tag
getragen sind, in lauwarmes Wasser legen , dann gut ausspülen und
zum Trocknen aufhängen .

Ferner empfiehlt es sich, die Paare In stetem Wechsel zu tragen ,
damit nicht einige davon überbeansprucht werden . Ein Paar schöne
Reservestrümpfe , passend zum guten Kleid , sollten niemals die Rolle
des Lückenbüßers übernehmen und bei der Arbeit strapaziert werden .
Strümpfe sollen nicht länger als ein bis zwei Tage getragen wer -
ven, damit das Gewebe nicht den unvermeidlichen zersetzenden Fuß -

absoiiderungen ausgesetzt ist . Man muß eine planmäßige Fuß -
pflege treiben und darf die Strümpfe nicht durch zu lange Fuß -
nägel gefährden . Dazu gehört auch, daß man der Beschaffenheit
des Schuhfutters Beachtung scheinkt . Ist ein Paar an den Füßen zu
zerstopft , so kann man diesen Schönheitsfehler durch Ansetzen neuer
Füßlinge beseitigen . Die Arbeitsweise ist ganz einfach : man schnei -
det das schlechte Fußteil in entsprechender Größe ab und legt es
als Schnittmuster auf ein Paar abgelegte , möglichst plattierte
Strümpfe . Beim Zuschneiden muß V* cm für die Naht zugegeben
werden . Das Aneinanderbringen von neuem uyd altem Material
geschieht am besten durch Hexenstiche» ' V .K.

dem der Heimatfront obliegenden Pflichtenkreis bildet . Licht bildet
erfahrungsgemäß das beste Ziel feindlicher Bomber und dient ihnen
auch zur Orientierung auf ihren Terrorflügen . Wer leichtfertig die
Verdunkelung stört , gefährdet nicht nur sich selbst , sondern setzt auch
in verbrecherischer Weise das Leben seiner Mitmenschen aufs Spiel .
Genau wie die kämpfende Front täglich unter Einsatz ihres Lebens
ihre Pflicht erfüllt , muß auch jeder einzelne in der Heimatfront
den ihm zugemessenen PflichtenkreiS erfüllen . Verdunkelungssünder
haben auf keinerlei Gnade und Rücksicht zu rechnen , ihre strengste
Bestrafung entspricht nur dem gesunden Volksempfinden gegenüber
der Schwere ihrer Verfehlungen . >

Kurz notiert - kurz gelesen
Lazarettsingen . Die Männerchöre „E oncordia " Karlsruh «

und „Frohsinn " I ö h l i n g e n erfreuten die Insassen des Reserve -
lazarettes im alten Diakonissenhaus mit ihren Liedern . Für den er -
krankten Chormeister Hauptlehrer Haberstroh übernahm der Chor -
führer vom „Frohsinn " Jöhlingen , Fritz D e h m , die Leitung und
brachte mit den beiden Chören Liedgut von Schubert , Kreutzer , Sil -
cher, Jsemann , Türk und Pauly tonrein und ausdrucksvoll zum Vor -
trag , was bei den Zuhörern lebhaften Beifall auslöste . Für die >
Vorträge und reichgespendeten Gaben dankte ein leitender Arzt im
Namen der Insassen

Im Schnellverfahren wurde Friedrich Jost in Karlsruhe , Kreuz -
straße 2l , mit sechs Tagen Haft bestraft , weil er in stark angetrun -
kenem Znstande mit einem Lastkraftwagen bei der Straßenkreuzung
Weingarten - Grötzinger - Blumentorstraße in Karlsruhe -Durlach von
der rechten Fahrbahn abkam , auf die linke Fahrbahn geriet und
gegen einen auf dem Gehweg befindlichen Leitungsmast fuhr , wo-
durch Sachschaden entstand .

Surlacher Notizen
Obergebietsführer Kemper sprach in einem Appell der Jung -

arbeiter der Firma Gritzner -Kayser . Seine Ausführungen gipfelten
in dem kategorischen Jmperato des totalen Krieges , alle Kräfte für
den Endsieg einzusetzen.

Der Lieder - und Vortragsabend „Blinder Künstler "

im hiesigen Rathaussaal hatte nicht den von früher her gewohn -
ten guten Besuch aufzuweisen . Das von der Sängerin Maria Ku -
j a w a , Wiesbaden , und dem Rezitator Hans Günther , Karlsruhe ,
bestrittene Programm war hauptsächlich auf das Volkstümliche ab-
gestellt. Allgemein überraschte die warme Gepflegtheit und die Aus -
drucksfülle der Darbietungen . Es gab vielverdienten Beifall und
einige Zugaben . Liefel Wald , Wiesbaden , begleitete am Flügel .

Auszeichnungen : E .K . 2 . Klasse: Gefreiter Hermann B etter ,
Jägerstraße 8 , und Gefreiter Walter Koppenhöfer , Adolf -
Hitler - Straße 60.

Voranzeigen
Badisches StaatSthcater . Großes Haus : Sonntag um 15 .00 Uhr „ Dt «

Walküre " . "Was bringt der Rundfunk ?

Sonntag . Reichsprogramm : 9 .00—10.00 Unser Schatzkästlein .
12.40— 14.00 Das deutsche Volkston,er «. 15.00—16.00 Kapriziöses Spiel .
16 .00—18.00 Feldpost : Rundfunk . 18 .00—19.00 2 . Sinfonie von Bruckner
( Leitung : Edwin Fischer ) . 20 .15 —22 .00 Großes Unterhaltungskonzert . —
Deutschlandsender : 8 .00—8 .80 Orgelkonzert ans dem Straß -
bnrger Münster . 15 .30— 15 .55 Soltstenmusik . 18.00—19 .00 Beschwingte
Klänge . 20 .15—21 .00 Schubert und die Liedsendung . 21 .00—22 .00 Aus
Oper und Konzert .

Montag . Reichspro gramm : 15 .00— 16.00 Lied - und Kammer -
musik . 16 .00 —17.00 Zeitgenöss . Untcrbaltungsmnsir . 19 .00—19.15 Sehr «
macktsvortrag . 20 .1o—22.00 Für jeden etwas . — Deutschland -
send er : 1 ? .15—18 .30 Klassisches Orchester - und Ehorkonzert . 20 .15 bis
21 .00 Heitere Sollstenmusik der Gegenwart . 21 .00—22 .00 Reger , BrahmS .

Wann med veedunkeit ?
Vom 14 . März bis 20 . März 1943 :

Beginn : 19.30 Uhr
Ende : 6 . 10 Uhr .

BP-Briefkasten
F . St. in C . Der Mieter hatte wohl das Recht , eine weitere Leitung

von seinem Zähler herstellen zu lassen . Selbstverständlich aber hatte er
dann die Pflicht . , etwa entstandene Beschädigungen der Wände aus seine
Koste» wieder instandsetzen zu lassen . Bei seinem Auszug ans der Woh -
nung hat er das Recht , die Leitung wieder entfernen zu lassen . Er tnufc
aber dann aucv die durch das Wegnehmen der Leitung entstehenden Be -
ichädigungen gutmachen und die Wände in den ursprünglichen Zustand
aber dann aucv die durch das Wegnehmen der Leitung entstehenden B ^
ichädiguiigen gutmachen und die Wände in den ursprünglichen Zus
versetzen .

W . R . St. Durch den Mietvertrag ist die Mieterin verpflichtet , sich
an der Reinigung des Hausflurs uub der Treppe zu beteiligen . Dieser
Vertrag kann nicht einseitig gebrochen werden . Wenn die Mieterin durch
besondere Umstände nicht in der Lage ist. diese Reinigung selbst vorzu -
nehmen , mutz sie eben sehen , daß sie jemand bekommt , der für sie die
Arbeit besorgt . Unter Berücksichtigung der Tatsache , daß die Frau im
KriegSeinsatz beschäftigt ist , wäre es kein unbilliges Verlangen , wenn
die anderen Mitbewohner bei Hauses sich in die Arbeit der Reinigung
teilen würden .

Tierhaltung . Nach den bau - und feuerpolizeilichen Vorschriften kann
durch ortspolijeiliche Vorschrift das Halle » von - chmiuen , Riudvi - h ,

Ziegen und Gesliigel auf bestimmte Ortsteile beschränkt , das Halten
von Schweinen und Geflügel innerhalb geschlossener Ortschaften auch
ganz untersagt oder cingcschräukt werden . Auw in Karlstuhe bestellt
eine solche ortspolizeiliche Vorschrift . Wenn in der heutigen Zeit eine
gewisse Lockerung entstanden ist, so ist das eben bedingt durch den
Krieg . Lassen Sie sich doch nicht störe » durch das Geschnatter der Gänse
und Enten ihres Nachbarn oder durch die Ziegen , die ebei . geborene
Meckerer sind . Auch hier gilt der Spruch : „ Es geht alles vorüber , es
geht alles vorbei !"

H . d . M . Mit einem Buch zum Selbstunterricht für die Oberschnl -
reife ist es nicht getan . Es sind doch verschiedene Lehrfächer , die ein
Schüler bei der Abitnrtentenprüfung genügend beherrschen muß . Mit
dem Selbstunterricht können Sie Ihr Ziel nicht erreichen . Das ist eher
möglich durch Privatstunden bei Fachleuten .

W . K . Zu den nnpfändbaren Sachen gehören die Kleidungsstücke , die
Wäsche , das Haus - und Küchengerät , soweit diese Gegenstände für den
Bedarf des Schuldners und zur Erhaltung eines angemessenen Hans '
itandes für sich und seine Familie unentbehrlich sind , ferner die für
den Schuldner und seine Familie auf vier Wochen erforderlichen Rab¬

lings - , Feuerungs ' » nd Belcnchtungsmittel oder , soweit solche Vorräte
Nif zwei Wochen nicht vorhanden und ihre Beschaffung auf anderem

! ac für diesen Zeitraum nicht gesichert ist . der bierfür erforderliche
* (dS endlich das erforderliche Arbeitsgerät , sowie die zur per -

t
'
iiiiüchcu oousctzu » a der ErwcrSstätigleit

'
unentbehrlichen Gegenstände ,
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KLEINE SPORTECKE
Die Spiele der ersien Fußballklasse

rte für morgen vorgesehenen Punttespiele der ersten FußballNasse
sowie die Jugendspiele finden statt . Am !>1. März und 28. Mörz sind
leine Spiele .

Weitere Termin «
4■ ,? vr !l : ? Mcht . und Pokalspiele : Rüppurr —Bulach, Forchheim—

« ne , Pflichtspiele : VfR . Durlach—Germania Durlach, Neureut —KFB .,Südstern —Beiertheim , Olhmpia — Frantonia , Polizei — Ettlingen .
11 . April : KFV .—BsR . Durlach , Beiertheim —Polizei , Bulach —Aorch-

Heim , Ettlingen —Neureut . Germania Turlach —Olympia , Aue—Slidstern ,Frantonia —Rüppurr . <Spielbeginn IS Uhr .) .
kV . LeieitKsiin - VtR . Ourlacli

Morgen müssen die Durlacher Rasenspieler den schweren Gang zum
fälligen Rückspiel in der Verbandsrunde in Beiertheim tun . Die Gast-
geber, die über eine stabile und technisch gut durchgeschulte Mannschaft
verfügen , haben in den vorhergehenden Spielen sehr gute Erfolge ge-
habt . Die Rasenspieler hatten in den letzten Spielen großes Pech, wer-
den aber alles versuchen, gegen Beiertheim eine starte Mannschaft ins
Feld zu stellen .

13 Gauxneisier sind noch zu ermitteln
in
an

- _ _ 29
Gauen

' oder Bereichen des N ZRL . werden die M
'
eisterschaftswmpie bis

zur Ermittlung des Gaumeisters geführt und diese Liste der Gaumeister
194-2/43 interessiert jeden Fubballfreund im Großdeutschen Reich , sei er
nun Frontsoldat oder Schassender in der Seimal . In den meisten
Gauen , nämlich in Iß , stehen die Meister schon fest , in den restlichen
13 dürsten sie im Laufe dieses Monats , spätestens aber anfangs Avril ,ermittelt werden , so daß dann die Liste komplett ist. Als Gaumeister
stellen sich bisher vor :

LSV . Adler Deblin für das Generalgouvernement , PsB . Königsberg
für Ostpreußen , Germania Königshütte für Oberschlesien , Schalke. > " * m " lannjef ~ •

für Kurbesfen, Viktoria Hamburg für Gau Hamburg . Dresdner SC .
für Sachsen, 1860 München für Südbaveru , Holstein Kiel für Schlesw .-

<Titelvert .) für Westfalen, B f R . M i • im für Baden , Spv , Kassel l

Eintracht , — ^ — WWM
bach sür Hessen - Nassau. Die restlichen 1Z Gaumeistec werden nicht mehr
lange auf sich warten lassen , aber weitere Namen können in die Meister-
liste nicht vor dem 21 . März eingetragen weiden , da ja der kommend«
Sonntag frei von sportlichen Veranstaltungen bleibt .

Fußball -Entscheidung im Elsaß ?
Mit fünf Mcisterschaftsbegegnungen werden am Sonntag die Kämpfe

um die elsässische Fußballmeisterschaft fortgesetzt. Von ihnen sind die
Tressen zwischen dem Titelverteidiger Sportgem . Straßburg und dem
derzeitigen Tabellenführer FC . 93 Mülhausen sowie zwischen Spvg .
Kolmar und dem RZC . Straßburg von besonderer Bedeutung Der
FEM . und RSE . stehen mit je 27 :5 Punkten in der Tabelle , gefolgt
von Vorjahrsmeister Sportgem . Straßburg mit 26 :6 und der Spvg .
Kolmar mit 21 : 11 Punkten . Da der RSC . seine Spiele gegen den
Meister und den FEM . bereits Sinter sich hat . kann er nur noch zum
Ziel gelangen , wenn die beiden Rivalen am Sonntag im Straßburger
Meinau - Stadion unentschieden spielen oder Mülhausen verliert , voraus -
gesetzt , daß der RSC . selbst ebenfalls zu weiteren Punkten kommt . —
Weiter spielen noch am Sonntag Mars Bischheim —?-V . Walk, FV .
Hagenau —SC . Schimsheim und SV . Schlettstadt—FC . Kolmar .

Leichtathletik Baden - Elsaß
Der erst dieser Tage ausgestellte Terminkalender der badischen Leicht-

athleten ist noch um einen Vergleichskampf zwischen Baden und Elsaß
bereichert worden . Diese traditionelle Begegnung soll am 25 . Juli in
Freiburg oder Heidelberg steigen . Das letzte Treffen im vergangenen
Jabr in Straßbura wurde von Baden mit 94 .5 zu 86,5 P . gewonnen.

Die badischen Waldlausmeisterschaften finden am Ii . April nicht in
Heidelberg , sondern in Karlsruhe statt .

Erst elf Handball - Gaumeisler
Auch Im deutschen Handballsport werden in dieser Spielzelt die Mei-

stcrschastswiele der Männer nur bis zur Ermittlung der Gaumeister
gefübrt . Im Gegensatz zum großen Bruder Fußball ist allerdings die
Meisterliste noch recht klein , was in erster Linie daraus zurückzuführen
ist , daß die Handballspieler in den Wintermonaten das Hallenspiel

besonder? pflegten und die FrühjahrSspielzeit im Freien jetzt erst richtig
einsetzt . So stehen jetzt erst els Meister der Gaue fest, und zwar : Ord¬
nungspolizei Frankfurt , Hessen - Nassau : SV . Mannhetm -Waldhos. Baden ;
Eßlinger TSV . , Württemberg : TV . Milbertshofen , München/Ober-
bavern : TSV . 1888 Nürnberg , Franken : LTV . Pöcking, Badreuth ;
WTSV . Schweinfurt . Mainfranken : LSV . Reinecke Brieg . Nieder-
schlesien : Tura Gröpelingen , Weser- Ems : Ordn .-Pol . Hamburg , Ham-
bürg : LSV . Adler Deblin , Generalgouvernement

Im übrigen Reich wird es nun auch Sonntag für Sonntag neue
Meister geben. Manchen klangvollen Namen wird man aber sicher in
der Meisterliste vermissen , so beispielsweise die Ordnungspolizei Berlin ,
die in Berlin/Brandenburg ihren Ttel wahrschenlch an den SC . Cliar -
lottenburg oder BHLC . abgeben muß . Der Titelverteidiger Ordnunas -
Polizei Magdeburg wird es voraussichtlich im Bereich Mitte wieder
schaffen , dagegen könnte Altmeister MSB . Sindenbura Minden in W ?st«
seilen diesmal von den Recklinghäuser Polizisten entthront werden, die
das erste Endspiel 8 :6 gewannen .

•
Der FC . Hanau 1893, der tn diesem Jabr « auf ein 5Njähriaes Be»

stehen zurückblicken kann, hat sich als Jubiläumsa gn ?r den badisch -'»
Fußballmeister VsR . Mannheim verpflichtet, der sich am 28. März in
Hanau vorstellen wird .

Baöifche Familienchronik
Geburtstagskinder : Fabrikarbeiter Johann Lenz , Unterschwar- ach,

84 I . alt : Landwirt Johannes Fels VII . Altenheim , 75 I . alt : Luise
Rieder , Münchweier . 80 I . alt : Feldhüter a . D . Fritz Weiß . Sinsum :
Elisabeth Junker und Katharina Oßwald , beide tn Schutterwald bei
Offenburg , 80 I . alt .

Gestorben : Anne Marie Huv . Gengenbach: Jakob Reule , Kehl;
Frieda Herbftrith , gib . Moser , Ortsteil Ett :nheimwctlcr , Karolina Haas ,
geb . Jäger , Ettenheimweiler ; Rosa Zoller Wwe., 73 I . alt . Rastatt :
Luise Schübe ! , 88 K. alt , B .-Baden : Karl Klennert , 72 I . alt . Baden -
Baden : Willv C. Stamm , 69 I . alt . Gernsbach : Karl Armbruster . 59 I .
alt . Achern : Magdalena Schmitt . 66 I . alt . Gamsburst : Joses Hauser.
67 I . alt , Offenburg : Karoline Kiefer, 73 I . alt , Frtescnhcim.

RheinwasserstSnde : Konstanz 272 , unv . : Rbeinfelden 198, plus 4 ;
Breisach 153 , plus 5 : Kehl 212 , plus 4 : Straßburg 200 , plus 5 : Karls¬
ruhe 358 , minus 5 ; Mannheim 228 , plus 2 ; Caub 148, unverändert .

FAMILIEN -ANZEIGEN

Die am 18. März bevorstehende Ver¬
mählung meiner Tochter Vera mit
Herrn Peter Stühlen zeige ich hier
mit an . Leoni « von Scheffel / geb
von Mollenbeck , Karlsruhe .
Meine am 18 . März bevorstehende
Vermählung mit Fräulein Vera von
Scheffel zeige ich hiermit an .
Peter Stühlen , Berlin .

Statt Karten . Für die uns anläßlich unse¬
rer Vermählung ubersandten Glück -
u . Segenswunsche unsern herzl . Dank
Will Kleiker u . Frau Elfriede , aeb
Ö es . K. - Grünwinkel , Winkelriedstr . 1

Statt Karten . Für die vielen Gluck
wünsche und Aufmerksamkeiten zur
Geburt unseres Rolf Werner Helmut
danken herzl . Gerda Baschang , geb .
Graf ; Helmut Baschang , Ob .- Rg .-Rat
z . Zt . Wehrm . Karlsruhe , Moltkestr . 69

Statt einem frohen Wieder -
sehen erhielten wir die un -
faßbar traurige Nachricht ,

daß mein innigstgeliebter , unver¬
geßlicher Mann und Lebenskame¬
rad , unser treusorgender Vater .
Bruder , Schwager , Schwiegersohn
und Onkel

Gefreiter Alfred Mössner
im Alter von 30 Jahren , am 13 . Feb¬
ruar den Heldentod im Osten erlitt .
Du warst so jung , und gingst so
früh ; vergessen werden wir dich nie .
K'he .- Durlach , den 13 . März 1943
Jägerstraße 42 .

In tiefem Schmerz - Rosa Möss¬
ner , geb . Muller ; Kinder : Rolf
und Siegfried , und alle An¬
gehörigen .

Mit den Angehörigen trauert auch
die ßetriebsfuhrung und die Gefolg¬
schaft der Lederfabrik Durlach
um ihren langjährigen u . geschätz¬
ten Mitarbeiter , sowie treuen Ka¬
meraden .

Schwer traf uns die Nach -
rieht , daß unser lieber Sohn ,

Jak Bruder und Bräutigam
Erich Crocoll

Gefreiter in einem Gren . -Regiment ,
Inh . der Ostmed . u d . Inf . -Sturmabz .
in treuer Pflichterfüllung am 26 . 2. 43,
seiner am 21 . 2. 43 erlittenen
schweren Verwundung , im Alter
von 22 ' '3 Jahren , in einem Feldlaz
erlag . Kameraden betteten ihn auf
einem Heldenfriedhof in fremder
Erde zur letzten Ruhe .
Neureut Baden , den 11 . März 1943
Hauptstraße 62 .

In tiefem Schmerz :
A . Crocoll u. Frau Elise # geb .
Pfulb ; Alb . Crocoll , UfFz. ; Irma
Rink , und alle Verwandten .

Nach Gottes hl . Willen ist am Sams¬
tag , den 6. März 1943 , mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Urgroß¬
vater

Heinrich Denzlinger
wohlvorbereitet im 84 . Lebensjahr
in die ewige Heimat eingegangen .
Er wurde in seiner Heimatgemeinde
Tiefenbronn zur letzten Ruhe ge¬
bettet .
Für die wohltuende Teilnahme und
die schönen Kranzspenden sprechen
wir unseren verbindlichsten Dank
aus . Ein besonders herzliches
Vergelts Gott Herrn Stadtpfarrer
Rüger fürseinen langjährigen , geist¬
lichen Beistand , und den barmherz .
Schwestern für ihre aufopfernde
Krankenpflege .
Ettlingen , den 12. März 1943 .

In tiefer Trauer »
Katharina Denzlinger Wwe . ,

?
eb .Langefeld ; TheodorVogel ,
tadtrechner , und Frau Emma ,

geb . Denzlinger .
Seelenamt in Herz Jesu Mittwoch ,
den 17. März 1943 , 7*/4 Uhr .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , am 9. März 1943 meinen
lieben Mann , unsern guten Vater ,
Großvater , Bruder , Onkel und
Schwiegervater
Prof . i . R. Karl Görlaeher
nach kurzer Krankheit wohlvorbe¬
reitet durch die heiligen Ste ' be -
sakramente in die Ewigkeit abzu¬
rufen . Die Beerdigung hat am 11.
März in aller Stille stattgefunden .»
Zugleich danken wir statt Karten
für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme , die wi # angesichts
des schmeiz ' ichen Verlustes von
allen Se .ten empfangen haben .

Fami ie Görlaeher - Weiler
Ettlingen , Pf orthe <m , Nürnberg ,
Berlin , den 13. Märt I94i ?

Statt Karten .
Am 12. März 1943 wurde mein lieber
Mann , mein guter , lieber Vater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Gutgesell
staatl . gepr . Dentist

von seinem schweren Leiden erlöst .
K'he .- Durlach , den 13. März 1943
Christofstraße 11.

In stiller Trauer : Clara Gut¬
gesell , geb . Naumann ; Rolf
Gutgesell , bei der Wehrmacht .

Beerdigung - Montag , den 15. März ,
11.30 Uhr , Friedhof Karlsruhe .

Todes - Anzelge .
Rasch und unerwartet wurde heute
mein lieber Mann , treusorgender
Vater Bruder , Schwager , Onkel
und Schwiegersohn

Erwin Raquot
im Alter von 41 Jahren von uns
gerissen .
Karlsruhe - Durlach , 12 . März 1943
Gärtnerstraße 49. •

In tiefem Schmerz :
Frau Lisette Raquot , geb .
Vörtisch , u.TochterWaltraud ;
und alle Verwandten .

Beerdigung i Montag , 15 Uhr , Fried¬
hof Durlach .

Todes -Anzelge .
Nach kurzer Krankheit verschied
gestern nach Gottes heiligem Wil¬
len meine innigstgeliebte Mutter ,
Tochter , Schwester , Schwägerin ,
TantS " und Großmutter

Luise Kiefer Wwe . «
geb . Kramb

im Alter von 56 Jahren .
Karlsruhe - Durlach , 13 . März 1943
Bienleinstorstraße 6.

In tiefer Trauer : Frau Hedwig
. Baust , geb . Kiefer ; Oskar

Baust , Oberleutn ., z .Zt. i. Felde ,
und Kind Ingeborg ; Ludwig
Kramb ; LinaMössinger , geb .
Kramb , nebst allen Anver¬
wandten .

Beerdigung : Dienstag , nachm . um
2 Uhr v . d . Friedhofkapelle Durlach .

Danksagung .
Anläßlich des Heldentodes meines
lieben , edlen Sohnes , unseres treuen
Bruders,Schwagers , Neffen u .Vetters
des Leutnant Karl Held , der bei
einer in steter Einsatzbereitschaft
freiwillig durchgeführten Weger¬
kundung sein junges Leben für
seine geliebte Heimat dahingab ,
wurden uns so viele Beweise der
Liebe und tiefen Verehrung für den
lieben Gefallenen erwiesen . Wir
sagen allen , die unseres Ib . Karl
gedachten , sowie für die hl . Opfer ,
Gebete und Blumenspenden ein
herzliches Vergelts Gott .

im Namen dertrauernd . Hinter¬
bliebenen : Frau Johanna
Held , Witwe , geb .Weihmüller .

Karlsruhe , den 11. März 1943
Rudolfstraße 9, II.

Statt Karten . Für die große und
aufrichtige Anteilnahme an dem
schweren Verlust , den wir durch
den Heldentod unseres lieben ,
unvergeßlichen Sohnes O ' Gefr .
Karl Reich erlitten haben , sagen
wir allen unseren herzlichen Dank .
Ganz besonders danken wir Herrn
Stadtpfarrer Weick für seine trost¬
reichen VVorte , sowie den Herren
Geistlichen und dem Kischenchor
von Herz - Jesu für das erhebende
Gedächtnisamt .

in tiefer Trauer :
Josef Hämmerle und Frau ,
verw . Reich . *

Ettlingen , im März 1943 .

AMTLICHE ANZEIGEN

freiwillig zur Kriegsmarine ! An-
gehörige des Gebnrtsjahrgangs
1925, die sich zum Dienst als Be-
rnfssoldaten in der Kriegsmarine
mit der Aussicht auf Beförderung
verpflichten oder als Kriegsfreiwil¬
lige ihren Wehrdienst auf deutschen
nriegsfaiiffen ableisten wollen,
müssen ihre Bewerbung möglich,'!
umgehend beim zuständigen Wehr-
bezirkslommando einreichen, da
binnen tnnem mit Festsetzungeines
Meldesciilusses gerecvne , werden
muß . Oberkommando der Kriegs -
marine .

Anbau von Gemüse und Erdbeeren
für den Verkauf durchzuführen
Die Erhebung umfaßt alle Betriebe ,
die 1943 Gemüse zum Bertaus an
zubauen beabsichtigen. In der Zeit
vom 15 . bis 2U. März 1943 werden
die vom Oberbürgermeister beruse
nen Zähler alle Gemüseanbauer
aussuchen und die Betrtebsbogen
für den 1943 geplanten Gemüse-
anbau abgeben und wieder ein-
sammeln . Die Betriebsinhaber oder
deren Vertreter sind nach der Ver -
ordnmig über Austuustspslicht
vom 13. Juli 1923 (RGBl . I S .
723) gesetzlich verpflichtet , die t
forderlichen Angaben zu machen .
Alle an der Erhebung beteiligten
Personen sind zur Verschwiegen-
heit verpflichtet. Die Ergebnisse
dieser Erhebung werden als Un-
terlagen für die Maßnahmen zur
Sicherung der Gemüseversorgung
benötigt und dienen damit wich -
tigen kriegswirtschaftlichen Zwek-
len . Es wird daher erwartet , daß
alle Beteiligten die Erhcbnngspa -
Piere sorgfältig ausfüllen und da-
zu beitragen , daß die Ermiitlun -
gen pünktlich abgeschlossen werden .
Karlsruhe , den 13 . März 1943.
Der Oberbürgermeister .

Ausbildung von Schwestern
Die staatlich anerkannten Kranken-
pflegeschulen der Reichshauptstadt
Berlin stellen zum 1. April 1943
geeignete junge Mädchen als Lern -
schwestern für die Ausbildung zu
Krankenschwestern oder Säug -
lings - und Kinderschwestern ein.
Bedingungen : Alter mindestens
vollendetes 17. Lebensjahr : abge-
schlossene Volksschulbildung oder
gleichwertige Bildung . Die zwei-
jährige Ausbildung ist kostenlos.
Gewährt wird außerdem sreie
Wohnung , Verpflegung , Tafchen-
geld, Wäschereinigung , Kranken-
Versicherung, Dienstkleidung nach
Vorschrift . In besonderen Fällen
wird das zum Antritt der Stelle
erforderliche Reisegeld vergütet .
Nach beendeter Ausbildnug Ueber-
» ahme in den städtischen Dienst.
Mädchen, die das 17. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben , können
jederzeit unter ähnlichen Bedin -
gungen als Vorschülerinnen ein-
treten . Anfragen und Bewerbun -
gen sind an das Hauptgesundheits -
amt der Reichshauptstadt Berlin ,
Berlin O 2, Breitestr . 23/24 , zu
richten.
Der Oberbürgermeister
der Reichshauptstadt Berlin .

STELLEN » ANGEBOTE

1 !

rhebuuqcil über den im Jahre 1943
geplanten Anbau von Gemüse und
Prb &ccuii »um Verkam . Auf An
s>rdnunq des Reichsministers für
Sniälrung »»d Landwirts aft ist
eine Erhebung über de» geplanten

Führendes Unternehmen der Speztat -
Großindustrie sucht : Kennwort :
RF — Bctricbsingeiiicur zur Un¬
terstützung des Betriebsleiters —
BctriebSassisteiit sür vielseit . span-
abhebende Fertigung — Zeitstudien -
ingenieur für Zeitstudien u . Fließ -
arbeit d . mech. Fertigung f . Serien -
Massenteile Kennwort : GR —
Erste Konstrukteure f . Abt . Sauer «
stoss- , Stickstoff- u . Gaszerlegungs -
anlagen — Zeichner für chem .- techn .
Apparatebau , Kompressoren - und
Rohrleitungsbau . Kennwort : GE
— Ingenieur als Assistent d . Lei-
ters d . Autogen .-Abt . Kennwort :
wo — Konstrukteure m . Ersahrg .
in Blechbearbeitung u . Maschinen-
bau — Teilekonftrukteure f . Aze-
thlen -Erzeugungsanlagen . Kenn-
mort : OR — Metallurge f . Elektro-
dcnfabrikation — Kaufmann für
Ueberwachung des Verkaufs von
Schweißmatertal . Kennwort : DS —
Zeichner für das Konftuktionsbüro
schweißtechn . Geräte . Kennw . : LR —
Konstrukteure aus dem Vorrich-
tungs - , Elektromaschinen- , Werk-
zengmaschinen- od . allg . Maschinen-
bau . Aussührl . Bewerbungen m .
d . übl . Unterlagen unter Angabe
des früh . Eintrittstermins unter
FM 139 an Ala , Anzeigen -Gesell¬
schaft m . b . H ., Frankfurt/Main ,
Kaiserstratze 15 .

Aeitstudien- Angeiiicur gesucht . Un^
geböte unter E12888 an die BP .

Metallurge für interessante Entwick-
luugsausgaben aus dem Gebiet der
Metallkeramik gesucht . Angeb . unt .
E 207 an die Badische Presse

VcrsuchSingenieiire , Konstrukteure,
Mesitcchnlker, Meister , Schlosser,

, Feinmechaniker für Versuchsarbei -
ten an Verbrennungsmaschinen von
im Ausbau befindlichem Entwick-
lungsbctrieb gesucht . Angeb . mit
den üblichen Unterlagen unter
ft 11197 an die Badische Presse .

Für Arbeitsvorbereitung suchen wir
Konstrukteure, Teilkonftr»kteure>
Fertigungsplanrr , Planung «-
Ingenieure , technische Zeichner und
Zeichncriiine» , Zeitstudier . Angeb.
mit üblichen unterlagen unter dem
Kennwort „Avo Dez . 3444" sind
zu richten an die Ala , Wien I.,
Wollzeile lg . .

Portalkulatorcn , Terminvcrsolger ,
Sachbearbeiter für Auftrags - und
Bestellwesen suchen wir sür unser
Werk. Bewerber melden sich unter
der Chiffre „Aufstiegsmöglichkeit
4444" au Ala . Wien l . Wvllzeile 16 .

Modezeichner und -Zeichnerinnen
werden von großem Werk zur Um>
schuiung aus technisches Zeichnen
gesucht . Angebote mit den üblichen
Unterlagen befördert die Ala ,
Wien l„ Wollzeile 16. unter dem
Kennwort 44/2222 .

Achtung! Ännsin. Bürokraft ! Kriegs -
Versehrte für Durchschretbebu>
rung , selbständig arbeitend , für so-
fort gesucht . Kost u. Wohnung im
Haufe. Angebote unter St 13031
an die Badische Presse.

Krastsâ rer gesucht . Badische Presse ,
Karlsruhe , Waldstraße 23.

Kraftfahrer für kleinen Lieferwagen
fof . gesucht . Markstahler & Barth ,Einrichtungsbaus , Khe ., Karlstr . 30

Maschinenschlosser und Elektriker sür
interessante Betriebsausgaben ge?
sucht . Angebote unter E 12837 an
die Badische Presse.

Suche dringendst tücht . Herrenfriseur ,
auch halbtags (evtl. Ausländer ) .
Angeb . mit Gehaltsansprüchen erb.
unter K 13078 an Badische Presse .

Hilfsarbeiter , Hilfsarvettertnnen ,

Kraft . Schmiedelehrling ges. Fa . G.
Pfizenmaier Wwe. , Hufschmiede u.
Wagenbau , Khe . , Goethestr. 15 .

Junge od . Mädchen mit guter Auf
fassungsgabe findet zu Ostern Lehr
stelle in kunstgewerbl. Werkstätte
H . Maybach, Khe ., Hirfchstraße 27

Steno -Tetretärin , 30 I . , perfekt und
zuverlässig, selbst . Arbeit gewöhnt,
sucht per sofort od . später Daner -
ftelllliig. Evtl . bevorzugt Hotelfach
od . Grundstückswesen. Angeb. unt .
Nr . 815 an die Badische Presse .

Ersahrene Kontoristin , an selbst . Ar¬
beiten gewöhnt , tn Dauerstellung
für sofort gesucht . Angeb. unter
K 12725 an Badische Presse erbeten.

Buchhalterin zum Nachtragen der
Buchführung <amerik. System) ge-
sucht . Handschriftl. Angebote mit
Ref . u . Zeugn .-Abfchr . etc . erbeten
tmter K 13080 an Badische Presse

Stenotypistinnen und Sekretärinnen
gesnait. Angebote unter E 12886
an die Badische Presse .

Stütze der Wirtschafterin , ed . , auch
Anfängerin m . guter Auffassung- -
gäbe, die das Hotelfach erlernen
will , zum sofortigen Eintritt ge»
sucht . Angebots mit Zeugnisabschr . ,
Lichtbild u . Gehaltsansprüchen er-
bittet Waldsanatorium Schömberg
bei Wildbad .

Perfekte Büglerin für Herrenwäfckie
zesucht. Adr . abzugeben unt . D 105
in der Badischen Presse .

Für mein langjähr . Zimmermädiben
suche ich tüchtigen, gewandten Er -
satz mit Kenntnissen im Servieren
und Nähen . Ferner tüchtige Bei-
köa»in , evtl . Wirtschafterin , sowie
ein Mädchen sür die Küche gefucht .
Penswn Reppert , Htnterzarten ,
Schwarzwald .

Junge , Verfette Bedienung und eine
Hausschneiderin sesort nach Herren -
alb gesucht . Eilangebote unter
Nr . 312 an die Badische Presse .

In modernes Einfamilienhaus mit
Garßen wird eine fleißige, kinderl.
Hausgehilfin gesucht auf 15. 4 . 43,
Nähe Bruchsal. Angebote unter
Nr . 323 an die Badische Presse

Frau oder Fräulein aus gut . Hause,Ende 40 bis 60 Jahren , für ländl .
Privathaushalt im Schwarzwald
zur Stütze der Hausfrau gesucht .
Angebote unter Nr . 314 an die
Badische Presse.

Wir (ud)cn sür unseren Priikstand
?ur Entwicklung u . laboratoriums¬
mäßigen Durchbildung von meß-
technischen Verfahren und Einrieb-
tungen geeignet- Kraft , möglichst
mit Erfahrungen auf d "m Gebiet
des Verbrennunasniotorenbaus
Angebote mit den üblichen Unter -
iag ^n imtq ff 8733 an die B P

Polsterer snctit Emil (« retb. l & ®o.
G . m. b . H .. Werk Bühl (Baden ) .

Mädchen oder Frau täglich vormit -
tags oder 2—3mal wöchentlich für
Hausarbeit gesucht . Khe ., Nördl .
.viidapromenade 12» . II .

Frau oder Mädchen für einige Std .
zwei- bis dreimal wöchentl. gesucht .
Khe . , Brabmsstr . K, Weber>

Ttundensrau 2mal wöcbentlich je 3
Stunden in Haushalt gesucht . Khe .,
August-? urr - Ztr . 7 . IV:

Zaubere Frau zum täalichen Nein !-
gen der Prarisräume gesucht .
Dr . Schulte , Karlsruhe . Ruppnr -
rer Straße 5 . Telefon 6699 ." '»idciisrnii 2mal roöcfi . ges . . dafür
kann möbl. Mans .- !?im abgegeben
werden . Khe ., Kriegsstr . A4 , ll .

VERKAUFE
Weifte Küche , vollständig , 125 JH , Pol .

Bettstelle mit gut . Patentrost und
neuw . Matratzenschoner 35 jH , Bett¬
stelle ohne Rost 15 ^ . Waschkom -
mode , Sptegelauffatz mit Neuwert.
Kristallspiegelglas u . daran befindl .
Marmorplatte 23 jH i . A . zu verk .
Karlsruhe , Leopoldftr . 41 , Part .

1 Ausziehtisch 50 M, 1 Pol. runder
Tisch 40 1 kl . Tisch 10 JH , 1
Schneider -Nähmasch. (Pfoff ) 100 JH ,
1 Kommode 25 JC , 1 Herrenfahrrad
70 JC. 1 Hausapothekenschränkchen
20 JC , 1 Garderobenständer 15 JC,
1 Geschirrablaufbrett 3 JC zu verk.
Karlsruhe , Karlstr . 9 , II . links

Aelterer Küchenschrank, gut erhalten ,
65 JC $u verkaufen . Zu erfrag , bei
Günther , Khe . , Bachstr . 57 , 2 . St .

g>Nt erh . Schränk 70 JC zu verk. Anzus.
zwischen 9 und 12 Uhr . Wetzler,
Karlsruhe , Rüppurrer Str . 22 .

l Oelgemälde , 60/75 (bad . Schwarz¬
waldlandschaft ) , signiert A . Härter
(Lesstng-Schüler ), 18 Jahrh . 1500 M
zu verk. Anzus. Sa . u . So . 2—6
Uhr . Retfch, Khe . . Yorckstr . 50 , IV.

Trauerhut m . lang . u . kurz. Schleier
7 JC, 2 D .-Strohhüte , schw . u . br .,
je 5JC, Aluminium - Kucheuform5 ^ !.
Angeb . unter Nr . 307 an die BP .

3 Kinderkletder (Handarb .) , 2 Män¬
tel f . 2j . Mädchen 25 JC , 1 Kleid,
1 Jäckchen u . Umhang f . 1j . Mädch.
15 JC, Bits! ,-Halter (Gr . 43 ) 9 JC,
Tischstehlampe 10 .JC, D .-Rohrstiesel
(Gummi ) Gr . 8«, 18 JC, Cut m . SB.
85 JC z. v. Ang . unt . 809 an BP .

Aktenmappe 15^# , Einkaufstasche 15JC ,
Tischgrammoph . m . PI . 25 JC 3. v .
ErHardt , Schützenstr. 39. Stb . lN . l .

TIERMARKT

Stutz- und Fahrkuh , trächtig , zu verk .
Ettlingen , Gchrnstraße 2».

Hund umständehalber zu verkaufen,
R .- For , utännl . , 4 I . alt . Anzus.
Samstag und Sonntag 2 Uhr ab.
Zu ersr . in der Badischen Presse .

Rctnrass . Dackel , braun , 3 Mon . alt ,
zu Verl. Durlacher Str . S8, pt . lks .

KAUFGESUCHE

Gebrauchte Wagen , gut erhalten ,
raufen Autohaus Fritz Opel , G . m .
b. H .. Karlsruhe . Amalieuslr . 55/57 .
Rns 7329 .

Gut erh . Klnderiporiwagcn zu kaufen
ges . Ang . unt . Nr . 304 an die BP .

Mehrere komplette Schweißapparate
einschl . Schneidwerkzeugen 'tn Ka-
sten , Druckvermtnderer u . Schläu -
chen , ferner Transportwagen sür
Acetylen- und Sauerstoff -Flaschen,
schnellstens, neu oder gebraucht,
zu kaufen gesucht . Autohaus Paul
tahnemann KG ., OPelgroKhändler ,

traßburg/Elsaß , Lübecker Straße .
Gebrauchte Möbel aller Art , ganze

Einrichtungen , kaust stets Kästner,
Möbelg ., Karlsr ., Douglasstr . 26,
Ruf 6204 .

Gut erhaltenes Sofa oder Diwan zu
kaufen gefucht. Angebote mit Preis -
angabe unter Nummer 297 an die
Badische Presse .

Gebr . Kleiderschrank zu kaufen ges.
Angeb . unter Nr . 310 an die BP .

Altertümer , Bilder , Silder , Porzel -
lan , Fayencen , Teppiche etc ., auch
zanze Sammlungen suchen zu kau -
en Gebr . Albrecht , Inh . Wilhelm
lllbrecht, B .-Baden . Palats Hamtl -
ton , Telefon 1170 . Antiquitäten .
Kunstverstetaerungen .

D . -Sportlostüm , Samtkleid u . Som¬
merkleid, Große 42, gut erhalten ,
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 308 an die Badische Presse .

Damen -Uebergangsmantel , Gr . 44.
zu kausen gesucht . Angebote an die
BP .- GefchSftsstelle tn Durlach .

Silber - od . Gold -Brokatschuhe, Gr .
88 ' /-, zu kaufen gefucht. Ang . unt .
St 12760 an die Badische Presse .

Gut erhaltene Schnürschuhe , Gr . 41 ,
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 311 an die Badische Presse .

Geigen , alte , auch reparaturbedürftig ,
kauft Eugen Wahl , Khe .. Kreuz-
strafte 9 , Ruf 1228 .

Klangschönes Klavier zu kausen ge-'ucht . Angebote unter Nr . 313 an
>ie Badische Presse .

GuteS Piano und Violin - Formetni
gesucht . Karl Keller , Karlsruhe -
»and I , Kreisstr . 11 .

Gebr . Sektflaschen u . Weinflaschen in
groß . u . klein. Mengen zu kaufen
gesncht . Eentral -Palast im Löwen-
rächen. Karlsruhe . Vassaae 20 .

» niiinchenselle - Hasenfellt und
iämtlich« Sorten anderer Häute
und Felle kanst zu amtlickien Höchst
prellen Fellhandlunq Georg Wie.
land . Khe .. Wildelmstr . 4. Tel . 703.

Gebr.Saupe
Cegt . 1897 in StraBBurg

Speilal - Geschäft für
Wehrmachtformulare
und Schießscheiben

hat eröffnet :
Altar Kornmarkt 20

Leitung Karl Spelch , Tel . 24454

Straßburg
Alles f ur ' s Büro dur*

mm
Kaiserstr . 225 Fernruf 126

G

E. SCHEURICH
| CH EM- PHARMAZ . FABR !I<|

HIRSCHBERG (SCHL .)
Di «

Herslellungsstalte
zuverlässiger

Arzneimittel

ülck .

dienen wir der Volksgesundheil durch

unsere natürlichen Nähr- undKräftigung *«

mittel . Wir bleiben euch lür die Zukunt

bestrebt, unsere Erfahrungen zumbesten

aller immer weiter zu verfielen und zu

entwickeln.

•
fjjjmi
f Malz - Extrakt

SEIT 3 5 JAHREN

DARMOL-WERK
DrAAKHMIDGÄLL

CHEM PHARM . FABRIK WIEN
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THE A TE R
• AOI5CHE5 STAAT5THEATEB GroBe .Hm »»). Samstag , 13. M5rz , 18.00 - 7U.45Uhr . Geschl . Voritellung für das Reichs -

Bahn - Kamerodjdiaft » - Werk . „ Oer
Waffenschmied " , Komische Oper von
, c Sonntaq , 14 Man 1943,1S0O - 19. 30 Uhr . Außer Miete , Wohl
mietkarton gü tig . Neueinstudierung
Gostsp Margarete LCddecke *Duisburg
„ Oie Walkür « " , Oper v. R. Wagner
?■> ™ SJ I hBa ' » ,P Samstag , 13 . März .
8,00 - 20 .30 Uk ?. , ,Oa « Land de *Lacheins " , Operette von f . Lehir .

Theater der stadt strassburo
Samstcg , 13. 3. , Anf. 17.30. Ende 21.50Uhr : „ Det Rosenlcavolier " (Oper )Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , 14, z . . Anf. .14 .30, Ende nach17 Uhr : „ Vatarland " , Gastspiel desBod . Staatsthsalers Karlsruhe AußS .ammsltzmiele — Anfang 18 30Ende 71 Uhr „ Vaterland " . Gast¬
spiel des Bad . Stactstheaters Karls -
rphe Außer Stammsitrmiete
Montag . 15. 3., Ant . 18, Ende 21.50Uhr : „ Maria Stuart " : Käthe Dorsch■(Schauspiel ). Außer Stammsitrmiete
Dienstag . 16. 3 . Anfang 18 Ende
21 Uhr : „Zar und Zimmermann "

' (Oner ) Stommsltmiete B 15.Mittwoch , 17. 5„ Anfang 18 .30, Ende• 21 - Uhr: „ Wiener Blut " (Operette ) .
. Stamms itzmiete C 15.

Donnerstag , 18. 3., Anfang 18.30
Ende 21 Uhr „ Ich brquche Dich
(Komödie ) . Stammsitzmiete E 13.
Freitag , 19. 3., Anfang 18, Ende
21 Uhr : „Zar und Zimmermann
(Oper ) . Qeschl . Vorst , für KdF .
Samstag , 70. 3. , Anfang 18, Ende
21 Uhr : . .CacallTfa rustieam " und
. .Der Bajazro " (Oper ) . Aug . Stamms
Sonntag , 21 . 3 , Anfang 14, Ende
16.JO Uhr : „Madame Butterfly " (Oo .lAußer Stammsitzm . — Anfang 18.30Eide 21 Uhr : Erstauff . „Thors Oart "

• (Schausp el ) . Außer Stammsitzmiete
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik -
nous Meyer . Fernruf 793

F I L M - T HEATER
UrA - TH' ATEI. Anläßlich des 75jäh -

rigen ßesfehens ^ der Ufa zeigen wir
Marika Rökk in „ Hab * mich lieb " ,mit Vrktor Staat , Mady Rahl , Hans
Brausewetfe -, Aribert Wasener u . a

.Täglich ' 2 .30, 4.45, 7. 15 Uhr . Vorver¬
kauf ab 3 Uhr . Jugend nicht zugelassen .
Keine telefonischen Bestellungen .

UfA - THEATE3 . Des großen Erfolges
wesen Sonntag vorm . II Uhr Wieaer -
holung der Ufa - Kulturfllm - Motfnö I
Wir zeigen einige der schönsten Ufa -
KuStürfMme u. zwar „ Lustgärten aus ga¬
lanter Zeit "

, „ Frühling in denVogesen " ,
, , Ostpreußens Wüste am Meer " , „ Pirsch
unter Wasser " , , Ponny " . Die ersten
3 Filme sind Farbfilme . Vorher die
Wochenschau * Normale Preise . Jugend
zugelassen .

GLORIA . 2.30, 4.45,7 . 15 Uhr . Albrecht
Schoenhafs , Sibylle Schmitz , „ Die Frau
ohne Vergangenheit " . Jugend nicht
zugel . (abds . num, ), , Sonntag alle drei
Vorst , num . Vorverkauf ab 3.00 Uhr .

PAsfil. Heute Erstaufführung des neuen
Ufa - Films „ Du gehörst su mir " ,m t Willi Birgel . Lotte Koch . Viktor Staol .
Jug . nicht zugel . (abds . num .). So . alle
drei Vorst , num , Vorverkauf ab 3 .00 Uhr .

11.00 Uhr „ Wintersport " . Eine Folge
besonders schöner Ski - und Eislauf -
Filme , mit den Meistern der Bretter
u . d . Schlittschuhe Ehepaar Herber -
Baler , Geschwister «»ausin , Karl
Schäfer u . a . Jugendliche zugelassen .
Vorverkauf ab 5 .00 Uhr .

Forbach . Uchtspieie . „ Geheimakte
W . B. 1 " . Spielplan : Samstag u . Sonn
tag , abds . jeweils 7Uhr . Sonntag nach¬
mittag 4 Uhr . Jugend ), haben Zutritt

KONZERTE
Rudolf Fischer - Klavierabend . Zwei

t «s Konzert in Karlsruhe . Freitai ,19. März , 18. 15 Uhr , Friedrichshofsaa ' .
Chopin : 8 beliebte Walzer , 12bekannte
Etüden , 10 ausgewählte Präludien .
« szt - Rhopsodien . Karten von RM. 1.50
(Stud . ) bis RM. 4 00 bei Kurt Neufeldt ,Waldstraße 81 und H. Maurer .

Schloßkirchen - Konzert . Sonntaa ,den 21. März 1943 16.00 Uhr . Vereini¬
gung für alte Musik , Kar 'sruhe . Mit .
wirkende : Else Blank (Sopran ), flfriede
Haberkorn (Alt ), Hermann v . ßeckerath -
Mönchen (Gamba ). Rita Hirschfeld (Cenv
da 'o ). Georg Valentin Panzer (Violine )Werke von öaeh , Buxtehude u . Schutz
Karren zu RM. 2.50 bei Kurt Neufeldt ,Waldstr 81, H. Maurer , Kaiserstr . 209, u
am Konzertsonntag am Kircheneing

Peter Kreuder mit seinen Solisten .
Samstag , , aen 27., und Sonntag , den
28 März , jeweils 18 30 Uhr , in der Karls¬
ruher ^esthalle . Mitwirkend Cha ' lot ?e
Michael . Die beliebtesten u . bekann
testen Melodien / an Peter Kreuder
a . d . Jahrgang 1941 und 1942. Urauf¬
führungen u . g . Korten von RM. 2 00
bis RM 6 .00 bei Kurt Neufeldt , Wald
Straße 81, u . H . Maurer , Kaiserstr . 209,

BIBERBAU , Kaiserstr . 26 . Heute Sams¬
tag ab 8 Uhr , und morgen Sonntag ,
nachmittags 4 und abends 8 Uhr , das
beliebte Unterhaitungs - Konzert ,
Au ' schank von Schwetzinger Schwanen -
gold - Bier . Empfehle meinen gut
bürgerlichen Mittags und Abendtisch
Samstag u . Sonntag bis 24 Uhr geöffnel

Straßburg . Cafe Odeon am Karl - Roos -
Platz ? täglich , ab 16 Uhr . die berühmte
Künstlerkapelle Batal .

Straßburg . „ Zum weißen Röss ' i"
Meisengasse 3, Ruf 2 54 59. Täglich
ab 5 00 Uhr : Die sieben Damen mit
Kapellmeister limmerbeul .

Straßburg . „ Zum Schützenkeiler "
Laternenaasse 6, Fernrut 20259 . ßesit
zer Eugen Großholz . Tägl . ab18 Uhr
Damen -Bläsorchester A . Breest .

VERANSTALTUNGEN
Colosseum - Theater . Samstag u. Sonn

tag Nachmittagsvorstellungen 3.30 Uhr .
Abendvorstellungen 7.30 Ühr . Ein un¬
bestrittener Großerfolg : „ Europa -
Expreß " , Varieted Nationen Theater
kasse heute ab 2.30 Uhr geöffnet .

CENYRAL -PAlAST . Samstag u . Mittwoch
nachm . 15.30 Uhr Familien - u . Fremden -
Vorstellung zu halben Preisen . All
abendlich 19.30 Uhr ein wirklich fabel¬
haft zusammengestelltes Programm mit
Edith Mann , Deutsch ands hervor¬
ragendster Instrumental - Solistin ; Wer¬
ner Fischer , derSänger am Baß ; Richard
Schulze , der populäre Komiker vom
Kristall - Palast , Leipzig ; sowie weitere
9 Klassenummern . Holl , ^ ttraktions -
Kapelle Wiliemstyn .

itraßburg . Variete Mühie . Betriebst.
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19.30 Unr . Sonn - u. Feiert . 15
4i. 19.30 . Tägl . das Variet6 -Programm :
„ Perlen der Kleinkunst " .

§ W .nt {« vorm . itrüHttur ^ . Schirmann - Sühne s
Das Variet6 - Programm der Sonder¬
klasse . Täglich ab 20 00 Uhr . Mitt¬
wochs , Sonn - und Feiertags : Nachmit¬
tagsvorstellung ab 15.30 Uhr .

RESI . „ Maria Jlona " , ein § pitzenwerk
deutschen Filmschaffens , mit Paula
Wessely , Willy Birgel , Paul Hörbiger u .a .
Beginn 2 30 . 5 00, 7. 15 Uhr .

ATLANTIK zeigt : „ Das große Spiel " .
Aufstieg und Siegeslauf eines Fußball¬
vereins , verwoben in eine Fülle mensch¬
licher Schicksale . Jugendliche zuge¬lassen I Beginn : 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .
Sonntag 2.30 Uhr .

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen den
neuen riemz -iROhmann - Film „ Wenn
wir alle Engel wären " . Beginn 2.30,4. 45, 7.15 Uhr . Jugend verholen .

RHEIrtGOLO , Rheinstraße 77. Ruf 628J
zeigt heute den packenden Film äu *
dem Artistenleben „ Die große Hum¬
mer " . Spannung . Sensation u . mit¬
reißendes Geschehen bringt dieser
große dramatische Zirkusfilm . Leny
Marenbach , Rudolf Pfack , Paul Kemp
u . a . Dazu die neueste Wochenschau .
Sa u . So . 2.45, 5.00 , 7.15 Uhr . Num .
PJätze . Jugendl . zugelassen . Morgen
Sonntag T/ .45 Uhr Jug .- Vorst . ' , Die
Mühle im Schwarzwald " , und die
neueste Wochenschau .

SCHAUBURG / Marienstr . 16̂ I Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6*84 .
Willy Birgel in dem großen Ufa -Film
„ OieseJ " . Mit Hilde Weißner , Paul
Wegener u . a . Der Lebenskampf des
Mannes , dessen schöpferische . Tat das
Gesicht der Weltwirtschaft veränderte .
Dazu die neueste Wochenschau . Beg .
Sa . i .45, 5X0 . 7.15. So . 2.4d , 5.00, . 7. 15
Jugendl . zugelass . Morgen Sonntag
12 .45 Uhr Jug .-Vorst . , Der Gipfel »
Stürmer " , u. d . neueste Wochenschau .

Dur ach . SKALA , Adolf -Hitlerstr . V2a,
Ruf 91180 . Maria Andergast , Wollgang
Liebeneiner , Joe Stockei , Gg . Alexander
u . a . in „ Donau metodien " . Eine
große ungarische Romanze , in der
lemperament , Farbigkeit end Musika¬
lität die Hauptmomente sind . Dazu
die neue Wochenschau . Sa . u . So .
2.45 , 5.U), 7.1h Uhr . Num . Plötz ? Jug
nicht zuge 'ass . Morgen Sonntag 12 45
U ir Jug - Vorst . „ Ins blaue Leben " ,
und die neue Wochenschau .

Dur ,ach . Kammerhchtspieie . Ruf9l6/5
Wochent . 5.0Uu . / . 'iO, Sonntag ab i .ÜOU.
, Die Kellnerin Anna " , m. Franziska
Kinz , Or o Wer nicke , Winnie Markus ,
Paul Dahlke , Otto Danegger .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Do . 18 . März 1943, 18.50 Uhr

in der Festhalle : Kammersänger
Julius Patzak . — Eintrittskarten zu
RM. 1.—, 1.50 und 2.50 in der KdF
Vorverkaufsstelle Waidstraße 40a.

Karlsruhe : Samstag , den 20. März 1943;
Friedrichshof , 19.00 Uhr : Lieder - und
Arienkonzert helma PANKE , Sopran
München , am Flügel Prof . Georg
Mantel . Eintrittskarten zu RM . 1.-,
2.-, 3 .- (Konzertringmitglieder 1.50)
in der Vorverkaufsstelle Waldstr . 40a
erhältlich .

Karlsruhe : Einzelhandel -Betriebe ( La¬
dengeschäfte ) Mi . 17. 3. 43, 13.30 Uhr
im Bad . Staatstheat . Lehär -Operette
„ Schön ist die Welt ". Eintrittskarten
von RM . 1.20 bis 1.80 - in der KdF .-
Vorverkaufsstelle Waldstr . 40a .

VEREINSANZEIGEN
ZÄwar '.waldvcrci » Karlsruhe .

14 . März : Nachmtttagswandcrung :
Zchtoßgartcn —Blai >te .:lo « crÄllce —
Riittheimcr Querallcc — Rintheim
— Parlstrabc — Tiasaiit ' iigartcn —
Schlos ?. 14 Nlir Sciilosttirche .
2.1. März : Heldcngedcnkcn , ordcntl .
Htwpivcrsammlung , ^ ilptvild ^rvor -
trag von ? r . M . Pfislcr um 4 >.Zg
im Nowackfaal .
N . März : Wanderung : Hcrrcnalb —
Ploüsäge — Wanderhelm Gaistal
— RotcnbäMs — Hcrrcnalb . 8 .W
Uhr Aibtalbahn . TonntaaZkart :
Herrenalb >? o . lüfcn ) . 4 >- Ztd .
Bitte Beitrag 1<M:) an Zpark .- Gira
Nr . od . Bo .- Zch. 22l) od . bar
an Herrn Zorn .

cZESVN0 » E!78>VEZEN

Hamorrhoidalkranle . ? r . Lebnert ' s
Heilanstalt Wiesbaden . Zur Be -
Handlung kommen : Innere und
äukiere Hämorrhoiden , Aftcrfistelu ,
Aftcrfiss » r .. Mas >darmvorfall , After -
el ^eni . Prospekt durch das Sekre «
tariat Wiesbaden 4. Taunusstr . 5 .

E ^ ? rENl . UNQEN

Durlach . M . - T. RufÖiO 3U . letztm . Mär -
chenvoist . m ,Der gut . Kater " ,sowie5 .00
u 7 30 j letzrm . d . Ofa - Jubiläumsprem .
. .Maskerade m . P. Wesseiy u v a . Jgd .
vero . Ad morg .So .1.00,3 .00,5 .00 u .7.30,
d . neul . rilmw . rk „ Die Lieb ; der MiUu " .

Rastatt . Schlott -Lichtspiele zeigen bi »
Montag , heute 17.00 und 19.30 Uhr
„ Verwehte Spuren ". Kr. Söder -
bauin , r . van Uongen . Wochenschau
oro Schluß .

Kehl a . Rh . Union - Theater . Ab heute
bis einseht . Montag „ i) fe heimliche
Gräfin " , m . Marte Ha ;eit . WoitAtbach -
Retty , Paul Hörbiger , Alfriede Oatzig ,
Oskar Sima i/.a .m . Heueste Wochen -
Khau . Jwgenaliche üb . 14 Jahre zugel .

! ichard Saas . Seesisttiv ^rkaus :
Tienstag . 1K. 3. 4? , ab g Ubr , aus
die Sir . 1—1000 . Bitte Einwickel¬
papier mitbringen .

!K i ffl n r S t >a a 6 . frisch eingetros -
fen : Muschetfleis » , Vers» . Talate
u » d Paste , dreier Verkauf .

„ 9i o r » f c e" . Tcefisi >>a4>gabe : Mon¬
tag . 15. 3 . 43 . « r . 3800- 4X01 .
Bitte Einwittclpavier mitbring :n .

Hans K Issel , » aiserstratze 150.
Sceslsche und Ztocksische : Montag ,
15 . 3 . 43, 9— 1 Uhr K40.1 —B80 !l :
3—7 Uhr ?!r . «»01 —7200 . Bitte
Papier mitbringen . -

Pse11erle . Snv . i^ ropp . 5loe .,
Srbpriincnftr . 23. Seefisch - und
Ttoilfislii -Ausqlkbc : Montag , den
15. 3 . 43. von Nr . 9201— 10 000
morgens von g—1 Ubr : Nr . 1000
bis 1500 mittags Von 3—7 Uhr .
Bitte aimvUIclpapict mitbringen .

C ® I n b e 1 1 , Khe ., Kaiserstr . 207 .
Seesifchverkaus : Montag . 15 . 3 . 43.vorm . Nr . 6601 —7200 ; noötm .
Nr . 7201—7600 . Bitte Einwickel¬
papier mitbringen .

ISurl Pfefferte , Kaiserallee 51 .
S/esischverkaus : Montag , 15 . 3 . 43,
auf die Nr . 201—300. Bitte Ein -
wickelpapier mitbringen .

(Sur » Pfefferte , Dammerstock
straße 58 . Zeesisilivcrlaus : Tiens -
tag . 16 . 3 . 43 . auf die Nr . 201 — 300 .
Bitte Einwickelpapier mitbringen .

| DUKLACH/ PFINZGAul

Hv 'Ndwertcr ! Zur BorfdiriftJtn . ,> « !)=
rung Ihrer G . fchäftsbiich . u . Beratg . .in Zteuerfrag . einpf . si .1> vilanisicb . AufstchtSrat . Anträge , über welche

ÄollSbant Turloch e . G . m . b . H .,jiredit - und Zparbank . TageSord -
« trug ;u der am Montag , den 22
Mär ', 1943. abends 8 UM , im (Stasi
baus zuni »Iran ; stattfindenden or >
dentlichen Gencralverfammlung :
l . BegrUtzung : 2 . Beriwt des Bor
stands : 3 . Revtstonsberichte : 4 . Be -
Ichlutzfassung über (Genehmigung
der ^ abresabrccbuuiig . Entlastung
und (vcwiniivertcituug : 5. Neu -
sestfeHung der Grenze gem . § 49
Abs . 1 (»en .- Ges . : H. Wahl in den

Kanfm . Anfrag . unt . 283 an BP
klavierftimmen besorgt auch answ

E . Reminder , flhe ., Werderstr . 19
Gnmmisiliuh -Rcvarii ». , Sohle , Absätze .

Burk . Kbe . . Zirkel 9. Mo . u . Do .
Reemtsinli -Alben NM . 1 .— und 1 .60

UNtigl . Borto nnd Verp . Kompl .
Werke verkäuflich . Will » Henkel ,Berlin W . 30, Golbstr . 47.

Kopfhaut massieren ! Möglichst jeden
Tag ! Tas fördert den Haarwuchs .
Richtige Massage : nicht reiben ,
sondern Novsbaut mit ^ ingerspiven
bin - und verschieben , lockern ! Auch
bii der Kopfwäsche mit dem nicht
alkalischen „ Tchwarzkopf - Zchaum
Pon " .

Umzüge , auch von u . nach auswärts ,
besorgt prompt u . sorasältia Johann
Philipp Kruber . Möbeltransport
kshe. . ^frankenNr . 8 . Nut 7734

Gclieinie Ruskiiuilc — Erinutlungrn
Tetekiiv -Auskunstei Zcheuer . Karls
ruhe . Kaiserstr . 243 , Ruf 7554.

Ziikassobüro Groft sibernimml den
Einnia Öftrer Auftenstände . —
Bertliold Gros !, als 7?nk<issobiiro
zugelassen , .̂ andelsanskunftei . k?ve . .
Kiilerstr 237 . Fernsprecher 143?

Ps ' uiv Ättinntiiuc » . ^ a >z- und Kenn
kortenbllder sämtliche Amateur ^
'Arbeiten , Vergrößerungen .
Pholo -? äj,er . Karlsruhe . Kaiser
Itraüe >12 . zwischen Herren - nnd
Waldstrasze , Tel . 78. — Atelier bis
aus weitet es Sonntags geschlossen

,Ps >nzrrl !t " . Litftsltiut ! >nrcii in stabl ^
sparender Ansf .. fen ^rheinmeiidc
»euerb . ständige u . trümmersichere
^ cuerscs' i ' vtürcn n . ? ack>bodenplat -
ten f. alle Zwecke. Werksvertr . ? h .
? ilzer Karlsruhe . Postfach 300.
Amalienstrafie 7 . Ritf 5614 .

Snli -Z - Motor - Dien « K . Nitlcltko
Karlsruhe . Kailerallee 74.

Zirnkbttrq . 'Vdotn -Atelier fzniius
Manias . Karl -Saiift - Ttr . 26 . vorm .
Börlenstr . Ausführung hochfeiner
Photos . Einzelporträts Militär
usw Verarökernngen

« trakburq : „ Zentrxl -Asrika " , . Nest . .
HauS der S '' e! ial ! töt » . d . Kurio -
sität . Bruderhofgaffc 9 . Ruf 231 36.

VERSCHIEDENES
Kl . Saus , Wohnung , od . 2—3 leere

Zimmer v . Mutter u . Tochter zu
mieten gesucht . Kausaufsicht . Hilse
in Büro od . Gesch . . auch Betreu¬
ung ält . Pers . od . Kind wird über -
nommen . Tocliter kann in Lehre
treten . Angebote unter Nr . 235
an die Badiswe Bresse .

Wer bietet Ehepaar sonntägl . Auf -
entbalt o . Verpflegung Iii schöner
U»ige » . . Nähe Karlsruhe . Mus ; auf
eben . Wege - u errqt » . sein . ? chat».
Liegepl . u . kl . Raun , mit Tcklafgel .
erw . Ang . unt . Nr . 301 an BV .

in der Generalversammlung Be
schlub gefaüt werden soll , sind spä >
testeus bis zum 18. März ds . Is .
beim Vorstand einzureichen . Ter
Vorstand .

Pflichtspiel . Sonntag , den 14 . 3 . 43,14.30 Uvr : « ■(? . Germania Durlach
gegen Fußbaltverein Dorchheim .
Spielbeginn 14 .30 Uhr . Der Ver -
einsführer .

Ausgabe von Grsrierl » nscrvcn auf
den Bezugsabfchnitt A der Bezugs
karte für Gemüsekonserven für alle
Verbraucher , welche noch keine Do
senkonserven bezogen haben . Rur
in d . Verkaufsstelle Badenerstraste ,
Pfannkuch .

Durlacher ^ ischliaUc. Montag Fisch
Verkälts Nr . 201 —500.

Einschreiben von Kunden in die Liste
sür Schuhreparaturcu nimmt noch
entgegen Schuhgeschäft K . Schar ^
mann , Karlsruhe - Turlach , Adolf
» itler -Strabe 22.

Grauer Lederhandsitiuh von KilliZ -
feldftr . bis Westmarkstr . 15 Verl .
gegangen . Abzngeb . geg . Bel . t . d .
l 'icschästsst . der BP . in Dnrlacb .

Kindersportwagen u . Klappstuhl z . k.
aes . Wittniann . Turmbergstr . 26 .

Kleinere Ä—Z-Z . -Wohnung in Dur -
lacki gesucht . Geboten wird schöne
2- Z .-W « bnuna in Karlsruhe auf
fofort . Angebote unter Nr . 274 an
die Badikebe Press ? .

L. .» immer an Frau od . ,̂ rl . zu ver
mieten . Zu erfragen in der BP .-
Geskttäftsstelüe in Durlach .

Gut möbl . Zimm . , mögl . m . Badben . ,
aus 1. April in Durlacki g ?sucbt .
Angebote unter D 104 an die BP .

zuverlässige Putttrau ad 1 . April für
die Pormittagstunden gesucht .
Hirlchavotheke Dnrlach .

GriiOi ' iaen . Hans mit Gnrten und
Ot >rtb8imtcii od . Qbstb .- Grundstück .an der Straße gelegen , zu kauf . gel .
Augcb . unter K 12641 an die BP .

ETTLINGEN / ALBTAL
Diphtherie -Schutzimpfung . Am Diens¬

tag , den 16. März , 9 Ubr , findet
in der Thicbaut - SOule nochmals
ein ^ mvftermiu statt , zu welchem
alle Kleinkinder , die noch nicht ae -
impft sind , sowie diejenigen Klein -
kinder , die den 2 . Impftermin im
Februar versäumten , zur Impfung
gebracht werden können .
Der Bürgermeister .

Aeltrre , nlleinstrbende Person in den
50er Jahren findet ante Aufnakpne
u . zeitgemäße Be ' altuna bei M ' t-
Hilfe in it . Sausbalt . Aug -' b . an
ivran M . Lefch^ ? aub ?r >nschofs
heim lBaden ) . ? ! ingstraße 6.

tiedsr » und Vortragsabend am Toms -
lag , den 13. März , 19.50 Uhr , in der
Stadthalle in Ettlingen . Mitwirkende :
Maria Kuiawa , Wiesbaden (Sopran ) ,
Hans Günther , Karlsruhe (Sprech¬
kunst ) , Liesel Waid -Bernhardt , Wies¬
baden (Klavierbenleitung ) . Lieder
von Schubert , Brahms , Kleffel ,
Schmidt und Abt ; Dichtungen von
Falke , Strcuß -Torney u . Baumbach .
Karten zu RM. 1.— , 2.— u . 3.— sind
noch an der Abendkasse zu haben .
Konzertgemeinschaft blinder Künst¬
ler . .Südwestdeutschland " .

Bndei - Vgdcn ! Bitten » NlOr
würde ein od "" mehrere Zimmer
g "gen guten Mietpreis abgeben ?
Es wird Wert auf nnt - " nt ^rknnft
gelegt . Angebote unter Nr . 319 an
die Badische Presse .

UNTERRICHT
Tan - schiile Eisclc , Karlsruhe . Svsiciv

straße 35.
Mnsk ?Ie «>r ?rgft siir A ' kord ' on und

.«iand ^armonika sof . n - fit ' + StSdt .
MuNkschule für ?Zuae >id iin ^ Volk
Slarlsritfe . Verwaltung : Kriegs -
straße 170.

TAUSCH
Neuwertigc öiirofrfircibmnfchiitc

incht . Neue elektrische Bohrmaschine
kann in Zabluua gegeben werden
Tel . 62 !4 Karlsruhe

Konipl . Dginen -Fayrrad , out cri' ali . .
g ^gen Radio vit tauschen gesucht .
Allgeb . unt ^r ?! r . 318 an die BP .

Neuer weißer Herd gcg n Teppi > cd .
Pelzmantel zu tailschen gesucht .
Aiigeb . unter Ar . 317 an die B ''v

Bicte rrfiöiie itcitt Dischd cke, sck' war
zeS Tuch m . Rosen bcfti -Tt. 3,60 mI
82 brt . . neuer roter Inlett . Such ?
Deckbett mit Ki ' sen . gut erhalten .
Tisch inieftt rundi mit 2—3
l u bei Zablunasaiisgl ^icki. Angeb .
unter K 13079 an di " BP .- Äeschst.
Baden -Baden , Langestr . 38.

Au tauschen : Neue br . D .- ? Portschu '' e
tt l̂r . 37) gegen neue od . gut erb .

Pumvs in . höh . Abs . . Gr . 38 .
Koch. Kbe .- ^ u ' lach . Grövingerst . 20
«ab 18 .00 Uhr ) .

Suche ant erh . Mä !,ckien -Bü >t>crr !>nzen
u . Stoff zu dunklem D .- Rock. Biete
2 P . gut erb . gestr . o .- e->olen . A " g .
unter K r »!Ui an Bnbi ' rfi" Presse .

D -Armbanbiibr "es . , aebe I Wecker.
Schweizer W "rk. Angebot " unter
Nr . Z16 an bie Babische Presse .

KAPITALIEN

4(1» 000 , # Instituts - ii . Privatgclber
auf 1. ii . Ii . Hvpothekcu auszu -
leifteu . Ein - unb Mehrfamilieii -
Häuser , Hotels , Pensionen ctc . über -
all gegen bar z» kamen gesucht .
August Schmitt . Hppoth . /Immov . ,
Karlsruhe , .Hirschstr . 45 . Tel . 2117.

.Hhpotheken au erster und zweiter
Stelle in jed ^r Höhe zu vergaben
durch M . K '.ibl ' r . Immobilien ,
Karlsruhe . Baisclistr . 6 , Tel . 2695 .

ZU VERMIETEN
Ainimer , möbliert oder leer , mit
Gas . fließ . Wasser , nach beut Gar -
ten gelegen , Stadtmitte , an ruhige
Tante zu verniiet . Zu erfrag , unt .
Nr . 321 an bie Babische Presse .

Möbl . Zimmer (Näbe Langemarckpl . )
an ruh ., berufst . Dame zu Venn .
Augcb . uutcr ?! r . C24 au die BP .

Gottcsbiciistorbuui ' g St . Martin Ett
Iii!gen . VeriSitigung : Sonntags ^
gottesbienst wie immer 7 .00, 9 .00
11 .00 Ubr .

HEIRATS - GESUCHE
lieber 25 Jahre besteht Her Lebens -

vuud und Tausende Damen und
verren habe » durch seine vorbild¬
lichen Einrichtungen in diskretei
Weile inr Lebensglück gesunden
Verlangen Sie gegen 24 Psg . sür
Porto , Auskläruiigsschristcn dcki. d
Hauplgeschäitsstelle des Lebens
bunbes . München l68 . Herrnstr . 10

Gulauoichcnde ZOertii, vermögenb
bietet gevilbetem Herrn Einheirat
iu gutgehende Drogerie . Geschäft
kgun jedoch auch verkauft werden
NabereS unter St 27 durch Brief
buiid Treuhelf , Briefannahme
München 51 , Schließfach 37 .

Frl . , 23 I ., 1,76 rn groß , fach . , wü
netten Herrn kennenzulernen zwecks
spät . Heirat . Nur ernstgem . Bild '
zuschr . unt . Nr . 300 an die BP

Frl . , 50er I ., mit neu ; . 2 -Zinlmer
und Küchen -Einrichtung , sucht sich
alsbald zu verheiraten . Beamter
ohne Kinder bevorzugt . Zuschriften
unter Nr . 320 an die Badische
Presse erbeten .

Frl . , 45 I . , ang . Erschein . , tüchtige
Haussrau , katv . , wünscht charalter
vollen Herrn in sicherer Stellung
zw , Heirat kennenzulernen . Wob -
nung und Vermögen vorhanden
Zuschr . unt . Nr . 291 au die BP

Frau Franziska Konzmann
Nettes , solides Mäbel , 25 Jahre ^
tüchtig im HauZhalt , mit Selbste
erspartem , ersehnt Neigungsehe m .
Herrn in geordnete » Verhältnissen
durch : Eheanbahnung Augsburg
Kohlergasse 14.

Frnu Franziska Kon,mann
Tnmpathillhe Endvierztgerin , mit
schöner 5-Ztmmer - Wohnung unb
Vermögen , häuslich veranlagt ,
wünscht sich mit solibem Herrn
passenden Alters glückl . zu Verfiel
raten durch : Eheaikbahnung Augs
bürg , Koblergasse 14 .

gwei gute Freunde wünschen mit
ebensolchen » reundinnen in Brief -
Wechsel zu treten zw . spät . Heirat .
Alter 20 bis 30 Iabre . Zuschriften
unter Nr . 264 an Badische Presse .

Veamter , pensionsberechtigt , dunkel ,
wiiuscht Dame bis etwa Mitte 30,
gepflegt und gutausfebend , zwecks
baldiger Ebe kennenzulernen . Näh .
unt . K 27 dch . Briefbund Treuhelf ,
Briefannahme München 51 , Schließ
fach 37.

Geschäftsmann , 51 Iabre alt , verw . ,katv . . ohne Anhang , mit gutgehend ,
eig . oicschäst u . Heim , wünscht zw .
baldiger Heirat mit JU1 . od . Witwe
v . Lande ohne Anhang , im Alter
von 37—44 Jahren , in Verbindung
zu treten . Etwas Vermögen er
wünscht . (Ehrensache .) Zuschr . find
zu richten nnt . K 13060 gn die BP .

Arzt , Dr . med . , 44 I . , sehr gepfl . Er -
fcveinnng , beste Verhält « ., sucht ge¬
bildete Dame zwecks Heirat . Näh .
unter N .M . 928 D .E .B .. Zweig -
stelle Karlsruhe , Kaisersiraße 104,
Eingang Herrenstraße . Tel . 8166 .Die ersolareiche (̂ hc-Anbghnung .

Tti -dicnrat , 37 I ., groß , shmpatbisch .
Aeußerc . sucht gebildete Dame
zw . baldiger Eheschließung . Näh .
unter N .M . 929 D .E .B . , Zweig
stelle Karlsruhe . Kaisersiraße 104,
(Eingang Herrenstraße . Tel . 8166 .
Die erfolgreiche (.̂ he-Anbahnnng .

Aelterer Herr in guter Stellg . sucht ,da alleinsteh ., ^ rl . , Witwe od . gefcb.
?-rau . mögl . evaug ., im Alter von
40—45 I . , zw . bald . Heirat kennen -
» llernen . Wohna . vorv . Zuschr . m .
Licbibild unt . D 106 an die BP .'
Geschäftsstelle in Durlach .

Z-iiftballvcreiu Ettliugei, . Sonntag ,
d ' II 14 . März 1943 . 2 .30 Uhr : Per -
bandsspi : l FB . Ettlingen —LlNin
Pia/Hertha Karlsruhe . Sportpla ?
beini Gaswerk .

Kiuderkafteiiwag . »>. Stcpvd -̂ ike 25 . ?
und etwas Sänalingswäsche zu
bcrkaufeii . Ettlingen , Pulv "rgar -
ten 17 . ? . Stock , mir vormittags .

Möb >. » iii' pter v . k^ rrn i . gi . Hau !
gesucht . Ang ^b . Hilf. E 206 an BP

Tickrübcu zu kaufen gesucht . Emil
Elsäßer , Ettlingen .

VERLOREN
Goldene Halskette mit Anhänger <m

^ ailiilienbildern ) in der Gebhard ^
straße zwiseb. Welsenstr . u . Lang .'
marckpl . Verl . Da lb . And . geg . at
Bel . abz . Gebhardltr . 10, Ii . reckits.

ENTLAUFEN
Drihthanr ' Za -idliiind , braun -wß . ge

sleckt , entlaufen . Rufname , ,Rino "
Karl Heyel , Eggenftein , Tel . 66
Karlsruhe .

WOHNUNGS - TAUSCH
Z—6- Aiiiimcrwohiiung od . Einfamil .-

HauS in T u r l a c» geg . mod . 5^
.>! iini >ier >vohiiu » g mit Elag .- Hcizg .
in Karlsruhe zu tauschen gesucht .
Od .-Rcg .- Rat Vierliug . Karlsruhe .
Gavelsbergerstr . 6.

Sonnige ->-A. -W « hyu « > mit Bade -
Zimmer , ein " Minute v . Ttraßenb .,in der Westiiadt Karlsruhe , negen
3 — 4-Z . -Wohnung od . Einsamilien
bans mit Slbiippen od . sonstigem
Raum als Lager geeignet , auch
Laudort Nähe Karlsruhe , - u tau -
Ilbeu . wenn möglich zn kaufen ge-
fncht . Angebote linter K 12924 ai !
die Badische Presse .

MIETGESUCHE
Garage , Aäve Hauptpost , sofort ge-

sucht. A . Brand . Akademiestr . 28
Gasiyos °« aal , groß , trocken , zu ebe -

ner Erde gelegen , als Lagerranni ,
evtl . aucki auswärts , zu mieten
gesucht . Angebote unter K >2522
all die Badische Presse .

5—6 -Ziiiimerwohiiuiig oder . Einfami¬
lienhaus , Umgcvuug v . Karlsruhe
bis Herreuals inicht als . '. weit -
wovnuiigl gciucbl . Angebote unter
K l259 !> an die Badische Presse .

>»cde per sofort oder 1. April 1— 2'
Zii » iiicr :votinung , Umgebung Ra -
statt . Berta Weiler . Würmersheim

BcrnfStät . Fr . fudit für sofort ein
möbl . Zimmer . Angebote unter
Nr . .275 ait die Badische Presse .

Arbeiter snckit für sofort ein leeres ,
kleines Mansardenzimmer . Angeb .
unter Nr . 294 un Badische Presse .

GOTTESDIENSTE
Evang . Gottesdienste . Sonntag , den

14. März 1943, Juvoeavit . Stadt -
tirche : 10 . 15 Lberkirchcnrat PogeS .
Kleine Kirche : 9 Oberlircheurat Vo -
geS : 10 . 15 Konfirm .-Prllfg . . Löw ;
II . 15 KdGdst . , Äiondoii ! 15 Kon -
firm .- Prüfuug , Mondou . Schloß -
tirche : 10. 10 Hattß ! 11 .15 KdGdit . :
15.30 Gottcsd . z. Gcdächtn . an die
Gefallenen , Metzger : 17 Passsions -
feicr , Harsch . JohanniSlirche : 8 .30
Haußi 9 .45 Streiteuberg : 11 Kd .-
Gdst . : 11 (GemeiiidehguS ) Ehrl .
vliristuSkirche : 10 Landesbischof v .
Kithlewein : 11 . 15 KdGdst . . 16 Kon -
firmsrndsnprüsung der Südpsarrei .
Meerwein . Mariuslirche : 10 Scu -
fert : 11 .15 KdGdst . Lutherkirche :
9 .30 WaSiner in . hl . Abdm . : 10.45
Ehrl . , Harsch : H .l .iKdGdst ., Harsch :
15 Konfirni .-Prüfung . Löw . Mikt -
thiiiistirche : 10 Konfirni .-Prüfung ,
Stadtpfr . Heiiiiil . r . Karl -^ riedriil, -
Gib . -Kirchc : 10 Reichwein m . hl .Abendm . Beiertheim : 10 Dreher
III . hl . Abendm . Weiherfeld : 9
Dreher : Il KdGdst . Slüdt . Kran -
kcnhnus : 10 .30 Mühlhanpt . Lnsw .-
Wilhelm -KrankenHans : 17 Weide -
lii ' ier . Tlirllhglte Darlanden : 9
Kopp : II '-(dit . Gemeinbehnus
Albsi dliiiig : 10 Kop " . 11 KdGdst
Rintheim : >iEftrl . (Aufnahme ) : 10
« " im : 11 KdGdst . 9
Steinman » tu . dl . Abdm . Rüppurr :
9 .45 Schul ) : ll .1-' KdGdst . Diako -
nifsenllguS Rüppurr : 10 Ttupv .
Diiikniiissenhaus Tosienstr . : i0 II .
Ziegler .

Cv . -luth . Gemeinde , Kir -̂ c Luther -
plat ? 2 : 10 Senior Schmidt .

SanbrSfirchliifie Geilicinkchnst r . B .,
Karlsruhe , G »rtenstr . 6. Versam »:,-
lnngen : Sonntags iiacbm . ' -A Uhr ,
DoniierstagS abcnbs ^ 8̂ Uhr .

Evang . Gottesdienst in Durlach am
Sonntag , den 14 . 3 . 43. Ttabtkirche :
9 .45 Sptgdst . : anscoi . Kdgdst . : keine
Ehristenlehrc iZchtihle ) . Luther -
kirche : 9 .15 Hvtgdst . : ansei !. l >dadst . :
11 .45 Ehristenlevre (Neumann ) .Aue : 10 Uhr Hptgdst . : anschl . Ehr -
sleiilevre : i 1.30 .Kdgds !. ( Till ) .
Wolsarisnieicr : 13.30 .Kdgdst . : 14
Uhr Hptgdst . : anschl . KirchenauS -
schußüguug (Beisel ) .

Evangel . Gottesdienste in Ettlingen .
Sonntag , den 11 . 3 . Juvoeavit .
Spinnerei : 8 .30 Gotf "Sdieiist . <ftt -
liitgiit : 9 .30 Hauptgottesdien »
iTert : 2 . Kor . 6 , 1— 10 ) . 10 . 45
Kindcrgotlesdiens «. DonnerStag : 20
Passionsanbacbt .

61'ftiifl . Kirchengeineinbe Berqhausen .
Sonntag , 14 . 3 . 43 . 8.45 Udr Got¬
tesdienst Wöschbach : 10 Uhr Got¬
tesdienst Berahaiiseil : 1 .3 Ubr Kin -
dergottesdienst : 14 Beerdignua ?-
gottesdicnst für Fran ^ ri "dg
(änderte : 15 Uhr Evangelische
Frauenverfammlung .

Evang . Gottesdienste in Söllingen .
Sonntag , den 14 . März . Vorm . 9 .30
Ubr : Gottesdienst ( Tert : Job . lg ,22) . 14 Uhr : Iiigendgottesdienst .

ERSTAUFFÜHRUNG

Ein Ufa - Fiim mit
WILLY BIRGEL
LOTTE KOCH
VIKTOR STAAL

Der packende Lebensromarr eines
berühmten Arztes , der von den
Wirrnissen einer Ehe und vom t̂ra¬
gischen Irrtum einer Frau erzählt .

JugendLche nicht zugelassen
Heute 2 .30 4 .45 7.15 Uhr
Abends numerierte Plätze

PAL I

CAFE BAUER
Bert Domgraf -Lüpges
mit seinem Orchester

Samstag , 1 3 . 3 . und Sonntag ,
1 4 . 3 . ist nochmals das

moderne Ketten- und
hlnder - Sport -Karussell
auf dem Platze des Möbelhauses

Falkner in Durlach
aufgestellt . Um freundl .Besuch bittet

Ludwig Gunz

■ HandelsschuleMerkun
Karlsruhe , Kochstr . 1, Tel . 2018

bei der Kaiser -Allee

Anmeldg . haupts . f . d . Jahresklasse
sofort . Kurz . Kurse aröeitsamtsge -
nehmigungspfl . Auskft . Prospekte .

Ttikotwäsche für Herren ,
Damen und Kinder wird zum
Reparieren angenommen bei

STUMPF
Karlsruhe , Amallensfraße 17 .

Rechtzeitige Vornahme von

Feuerschutz -Imprägnierungen u.
Tarnanstrichen

im Hochdruckspritzverfahren bietet
den sichersten Schutz bei Flieger¬
angriffen . Sorgfältigste Sofort -Aus -
funrung durch Spezralunternehmen
für tiammensichere Feuerschuir¬
imprägnierung und Tarnanstriche « .

A. Klein , Karlsruhe
Karlstraße 75 .

Licopho *
« -

Fotokopierpapiere
für alle Fofokopierapparaie

in Biätier und in Rollen durch :
' Licophot - oeneraiverfr .

Gttvl "Siedet © Ce .
Karlsruhe , Ama'ienstr . 26 . Rur '<.979

D/cexaHe Wissenschaftverlesen s
_ ihn immer mehr

/ ^ V \w %
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